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Das Abonnement 


I Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an, 


Freitag, den 1. Mai 1868. 


auf dies mit Ausnahme der ö » 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich , 
Beate Stadt Poſen ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. für die an demſelben Tage er- 
Beſteltungen @ ſcheinende Nummer nur bis 


101. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 29. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge ⸗ 
: Dem Bauinſpektor Rathſam zu Magdeburg den Charakter als Bau- 
dath und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Schlemm zu Berlin den Charakter 
als Santtätsrath zu verleihen. 


Johnſon's Prozeß. 

Es wird unſeren Leſern nicht unerwünſcht ſein, heute etwas 
Näheres über den Prozeß zu erfahren, der in der neuen Welt im 
Augenblick ſo ſehr der Gegenſtand der allgemeinen Spannung iſt, 
daß er innerhalb der Union ſelbſt eine Art Stillſtand der politi⸗ 
Wen Geſchäfte hervorgerufen hat. . 

Bekannt iſt, daß, nachdem der Präſident ſeine Beantwortung 
ber elf Klageartikel eingebracht hatte, die Geſchäftsführer (Managers) 
der Anklage ſich in ihrer Replik auf die Klageantwort nur auf eine 

gemeine Wiederholung der Anklage und das Erbieten zu deren 
Veweiſe beſchränkten, daß dann zur Vorbereitung auf die eigent⸗ 
lichen Verhandlungen (trial) nebſt Beweis⸗ und Gegenbeweisauf⸗ 
ſuhme den Vertheidigern Johnſon's vom Senat nicht die verlangte 
dulzigtägige, ſondern nur eine Friſt von zehn Tagen eingeräumt 
durde, und daß nach deren Ablauf das Verhör am 30. März wirt, 
10 ſeinen Anfang genommen hat. Dieſes Verhör wurde von Sei⸗ 
M der Anklage durch General Benjamin Butler, das hervorra⸗ 

Mdfte Talent im Kongreß, mit einer Rede von mehr als dreiſtün⸗ 

er Dauer eröffnet. Sie war, obgleich abgeleſen, von mächtiger 

kung durch den Ernſt ihrer Geſinnung, die Fülle juriſtiſcher, 
GE und politiſcher Argumentationen, den Nachdruck und die 
dig oringlichfeit ihrer Sprache, die faſt allen rhetoriſchen Schwun⸗ 
ſich enthielt. 
der Erwähnt jei daraus beſonders nur, welches Gewicht der Red⸗ 
Mi auf die acht erſten der elf Anklageartikel legte, die ſich auf den 
brauch der Aemterbeſetzungsgewalt von Seiten des Präfidenten 
Aren, wie er hervorhob, daß, wenn bei dieſen Punkten Andrew 
di nien von dem entſcheidenden Triaunale unterftügt werden ſollte, 
nothwendigerweiſe zu der Frage führen müßte, ob dann das 
d. e Inſtitut der Präſidentſchaft jelbft überhaupt noch als ein Theil 
"E, kenſtitutionellen Regierungsform eines freien Volkes beſtehen 
I gen Man erſieht daraus — ein wichtiges Moment in der ge⸗ 
ZP ine tigen Verfaſſungskriſis — daß die neuerdings, ſelbſt durch 

Ce nenen an Lane, Lach lc Cohaer 
D bräſidentſchaft in ihrer jetzigen Geſtalt nicht auf unfruchtbaren 
Nim 8 ſind, ſondern Wurzel zu ſchlagen anfangen. Jetzt 
N wt eweisaufnahme durch Vorlegung von Urkunden, Abhörung 
her Zeugen . im Gange. Man ſchlägt die wahrſcheinliche Dauer 
d erhandlungen auf drei Wochen an. 3 
. Aus Butler’d Eröffnungsrede iſt weiter hervorzuheben ſeine 

it ung des ganzen Prozeſſes als eines politiſchen und nicht 
Kl tlichen, und feine nachdrückliche Behauptung, daß ber Senat 
il Impeachmentbehörde kein Gerichtshof ſei und werde. Dies ent» 
t die verneinende Beantwortung der Streitfrage, welche ſich E 
De den Managern des Kongreſſes und dem konſtitutionellen Bor 
0 des Impeachmentshofes dem Oberrichter der Verein. Staaten, 
Mi erhoben hat. Dieſer nimmt richterliche Eigenſchaft und das 
in t zur ſelbſtſtändigen Entſcheidung der Rechts⸗ und Geſetzfragen 
Nach erſcheint auch bei den Verhandlungen in ſeiner ſeidenen 
hire als Oberrichter. Seine Anſprüche werden von den 
bei beſtritten auf Grund der wörtlichen Auslegung ber Kon⸗ 


tion, welche kein Wort weiter ſagt, als daß der Oberrichter den 
bk itz führen ſolle (to preside), und zwar nur in einem Trial ger 
den Präfidenten der Vereinigten Staaten ſelbſt. Die Mana⸗ 
ſchließen daraus wohl folgerichtig, daß der Senat ſich nicht 
K den Borfig des Oberrichters etwa in einen Gerichtshof ver- 


le, ſondern nach wie vor der Senat der Vereinigten Staaten 
e, alſo auch dem Oberrichter nur die formelle Leitung der Ver⸗ 
dlungen, aber kein Stimmrecht zuſtehe. 

Dieſe Streitfrage kam gleich in der erſten Verhörsſitzung zum 
Ausbruch, wurde ee von der Mehrheit des Senats nach einer 
Fhrſtündigen Berathung zunächſt im Sinne des Oberrichters ent⸗ 
eden und ein Amendement des Senators Sumner, den Namen 
Oberrichters aus der Abſtimmung zu ſtreichen, abgeworfen. 
Jem letzteren jo die Entſcheidung der Law-points zuftehen, jedoch 
I er Senator dagegen das Recht der Appellation an den Senat 
den. Man rühmt dieſen Beſchluß als mäßig und gerecht, aber 
"Lei kaum mehr als ein vorläufiger jein, denn die Managers 
rden ſich nicht dabei beruhigen. ? 
Uebrigens iſt die entſchiedene Mehrheit des Senats für Ab» 
Meidung jeder unnützen Weiterung. Ueber den Ausgang des 
Reozeſſes jetzt ſchon ein beſtimmtes Urtheil au fällen, wäre kaum 
Pathen. Man kann füglich nicht mehr jagen, als daß mehr 
Vahrſcheinlichkeit dafür vorhanden iſt, daß Andrew Johnſon ſchul⸗ 
di befunden wird, als für eine Freiſprechung. Dieſer ſelbſt fährt 
En feine Autorität in der von ihm beliebten Auffaſſung durch 
Mallende Amtshandlungen aufrecht zu erhalten. Aus eigener 
chtvollkommenbeit ſchuf er eine neue Militärdiviſion, die des 
antik, und beſtellte zum Kommandanten derſelben den auf ſeinen 
nen Wunſch abberufenen General Hankock, erließ eine Vetobot⸗ 
ft gegen die Bill, welche in gewiſſen Rekonſtruktionsfällen die 
ellationsjurisdiktion des höchſten Gerichts beſchränkt, giebt 
1 und gerirt ſich ſonſt „quasi re bene gesta“. Erſchüt⸗ 
kungen find im Falle ſeiner Abſetzung für den Augenblick nicht 
S Basen Die republikaniſche Partei da fefter als je, die Wah⸗ 
in Newhampfhire (Anfang März) waren ein neuer unerwarteter 
d Schlag für die demokratiſche Partei, und man erwartet von denen 


in Konnektikut (bisher ſtets ein demkiratiſcher Staat) mit ziemlicher 
Gewißheit in nächſter Woche eine neue Niederlage für die Demo⸗ 
kratie. Deren Schwäche und Rathloſigkeit zeigt ſich unter Anderm 
auch in dem Mangel an einem hervorragendenden Kandidaten für 
die Präſidentſchaft, während die Kandidatur General Grant's ſich 
fortwährend befeſtigt und in dieſen Tagen auch von ſeiten des radi⸗ 
kalen Flügels der Partei durch die entſchiedene Empfehlung Grant's 
ſeitens des alten Führers dieſer Fraktion, Thaddeus Stevens, eine 
neue Stütze erhielt. f 

Das Wiederauftauchen geheimer Geſellſchaften im Süden 
(ſ. unten), welches dem General augenblicklich zu thun nie der 
aber ſo bedenklich, daß die Finanz⸗ und Handelsverhältniſſe der 
Union, auch wenn die Verurtheilung Johnſons ohne unmittelbare 
Folge bleiben ſollte, doch nur ſehr ſchwer und allmälig werden zu 
ordnen ſein, und es ſchließlich ſich doch empfehlen wird, im Weſent⸗ 


lichen die Politik Johnſons gegenüber dem Süden fortzuſetzen, um 


einer dauernden Kriſis zu entgehen. 


Deutſchlan d. , 


Preußen. A Berlin, 29. April. Die militäriſchen 
Angelegenheiten Darmſtadts ji bekanntlich durch eine 
beſondere Konvention der großherzoglichen Regierung mit Preußen 

eregelt. Die Differenzen, welche den Prinzen Ludwig beſtimmt 
babe das Kommando niederzulegen, waren nicht aus einem Kon⸗ 

ikt der Kontrahenten des Vertrage hervorgegangen, ſondern dar⸗ 
aus, daß die darmſtädtiſche Adminiſtration den Anforderungen des 
Diviſions⸗Kommandos nicht Genüge leiſtete, ſo daß die militäriſchen 
Anordnungen bei der Ausführung auf Schwierigkeiten ſtießen. Daß 
man für eine bloße Diviſion keines großen Kriegsminiſteriums be⸗ 
darf, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Die darmſtädtiſche Regierung hat 
nun bei der Reorganiſation der Militärverwaltung dieſer Anſchau⸗ 
ung Rechnung getragen und dadurch die Differenzen zu beſeitigen 
gewußt. Bei dem Beſtreben der Gegner des Norddeutſchen Bun⸗ 
des, für alle Reibungen Preußen als den ſchuldigen Theil zu bezeich⸗ 
nen, iſt es nicht auffällig, wenn die großdeutſche Wiener „Debatte“ 
die Gründe des Konflikts, der in Sarmitadt ſelbſt beftanden hat, 
dort ſucht, wo fie gar nicht exiſtiren. Die Feſtung Mainz ſoll nach 
ihrer Behauptung die Veranlaſſung zu dem Konflikt geweſen fein, 
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Feſtung Mainz gar nichts zu thun gehabt, und nach dem Friedens⸗ 
vertrage zwiſchen Preußen und Darmſtadt vom 3. September 1866 
iſt laut Schlußprotokoll Nr. 8 Preußen ausdrücklich „ das ausſchließ⸗ 
lich verbleibende Beſatzungsrecht“ von Mainz zugeſprochen, indem 
die früher zwiſchen dem Bund und der Territorialregierung beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen auf das neue Verhältniß übertragen wurden. 
— Aus Veranlaſſung der am vorgeſtrigen Tage erfolgten Er ⸗ 
öffnung des Zoll⸗Parlaments fand geſtern Nachmittags um 4 Uhr 
bei Ihren königlichen Majeſtäten im Weißen Saale und in der 
Bilder⸗Gallerie des hieſigen königlichen Schloſſes ein Diner ſtatt, 
an welchem außer den Allerhöchſten und den Hoͤchſten Herrſchaften, 
den Staats⸗Miniſtern, den hier anweſenden Generalen und Wirk⸗ 
lichen Geheimen Räthen, die ſämmtlichen Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes des deutſchen Zollvereins und die ſämmtlichen Abgeordneten 
zum Zollparlament theilnahmen. Vor dem Diner wurden zunächſt 
die Mitglieder des Bundesrathes in der vor dem Ritterſaale bele⸗ 
ES Rothen Adler⸗Kammer Sr. Majeftät dem Könige durch den 
orfigenden des Bundesraths des deutſchen Zollvereins, Grafen 
von Bismarck⸗Schönhauſen, ſowie Ihrer Majeſtät der Königin 
durch den Präfidenten des Bundeskanzler⸗Amts, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Delbrück, präſentirt. Hierauf erfolgte die Vorſtellung 
der Abgeordneten zum Zollparlament. Dieſelben hatten ſich zu 
dieſem Behufe nach Staaten geordnet, im Ritterſaale und in der 
daran grenzenden Schwarzen Adler-Kammer aufgeſtellt, und zwar 
die preußiſchen Abgeordneten — auf der Seite nach dem Luſtgarten 
hin, die Abgeordneten aus den Staaten des Norddeutſchen Bundes, 
ſo wie aus Bayern, Württemberg, Baden und dem nicht zum Nord⸗ 
deutſchen Bunde gehörigen Theile Heſſens — auf der Seite nach 
dem Schloßhofe Bin Die Präſentationen an Ihre königlichen 
Majeſtäten wurde bei den er Abgeordneten durch die 
ſtimmführenden Bevollmächtigten der betreffenden Staaten, bei den 
preußiſchen Abgeordneten durch den zu den preußiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesrathe gehörigen Geheimen Regierungs- Rath 
Grafen zu Eulenburg bewirkt. Ihre königliche Majeſtäten richteten 
an ſämmtliche Abgeordnete huldvolle Anſprachen, ſo daß das Diner 
erſt um 5½ Uhr feinen Anfang nahm. Im Weißen Saale, in 
welchem nur 210 Perſonen Plaß finden können, waren außer den 
Allerhöchſten und den Höchſten Herrſchaften und deren nächſter Um⸗ 
gebung nur die Mitglieder des Bundesrathes und Abgeordnete 
placirt. Die Erſteren ren mit dem Grafen von Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen, mit dem Präſidenten Simſon, dem Alterspräſidenten, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath von Frankenberg⸗Ludwigsdorf, dem Vice⸗ 
Präſidenten des Reichstages von Bennigſen und dem Präſidenten 
des Bundeskanzler⸗Amts, Wirklichen Geheimen Rath Delbrück, das 
vis-à-vis eingenommen. Se. Majeftät der König geruhten während 
des Feſtmahls die folgenden Worte zur Begrüßung der Mitglieder 
des Zollparlaments zu ſprechen: 

„Ich ergreife das Glas, um die Abgeordneten zum deutſchen 
Zollparlament bei Mir willkommen zu heißen. Ich thue es in 
der Hoffnung, daß die Arbeiten dieſes Parlamentes zum Segen 
e: zur Wohlfahrt des geſammten deutſchen Vaterlandes gereichen 
mögen.“ 

Nach der Tafel wurde der Kaffee für die Allerhoͤchſten und 


Höchſten Herrſchaften in der Rothen Adler⸗Kammer, für die Geſell⸗ 
ſchaft im Ritterſaale und in den angrenzenden Gemächern See 
worauf Ihre Majeftäten und die königlichen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen noch längere Zeit mit vielen der Anweſenden Sich huldreichſt 
unterhielten. Um 7½ Uhr geruhten Ihre Majeftäten Sich zurück⸗ 
zuziehen, womit das Feſt ſeinen Abſchluß fand. 
Die Organiſation des Sanitätskorps iſt durch folgende 
| WE et Verordnung ins Leben gerufen worden: 
m den Militärärzten einen neuen Beweis Meiner Anerkennun zu geben 
— die meiner Armee und Flotte e der glorreichen Feldzüge Ser legten 
jahre geleifteten guten Dienſte, will Ich der Mir von Ihnen vorgelegten Ver 
ordnung über die Organiſation des Sanitätskorps Meine Gene er · 


theilen und zugleich beſtimmen, daß dieſe Verordnu 
den Theil des Sanitätskorps bildenden Marine - See Sin, 


| wendung finden fol. Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaffen, va Lg 


bald als thunlich Mir über Regelung der gerichtlichen Werhältniffe der 
glieder des Sanitätskorps Vorschlage zu — 5 - EZE 
Berlin, den 20. Februar 1868. (gez. Wilhelm. 
egengez. v. Roon. 
| An den Kriegs und Marine» Minifter. ar a 

Nach der Verordnung ſelbſt bilden ſämmtliche im Offigier- und Unterofft⸗ 
er Arg ſtehende Militärärzte des aktiven Dienft- und des eurlaubtenſtandes 
er Armee und Flotte das Sanitätskorps. An des letzteren Spitze ſteht der 

General-Stabsarzt der Armee. Das Sanitätskorps ergänzt ſich: 1) dur 
die in den militärärztlichen Bildungsanſtalten ausgebildeten Mediziner; 2) urg 
ſolche Mediziner, welche ihre ärztliche Qualifikation auf Univerfitäten erlangt 
haben und zum Dienſte auf Beförderung eintreten; 3) durch ediziner, dle 
in der Erfüllung ihrer allgemeinen Dienſtpflicht begriffen ſind. Die Ka⸗ 
tegorie zu zwei iſt neu zugelaſſen. Die ihr angehörigen Aſpiranten 
melden ſich zunächſt bei dem General ⸗Arzte des Armee-Korps, in deſſen 
Bereich fie einzutreten wünſchen. Iſt der General Arzt zur a Sue bereit, 
ſo veranlaßt er des Aſpiranten Einſtellung „als Marg freiwilliger Arzt.“ 
Hat ein folder Arzt nach mindeſtens ſechs monatlicher Dienftzeit ſich zur Beför- 

derung geeignet erwieſen, fo beantragt der Korps: Generalarzt auf den Vortra 
des dem Range nach älteften direkten ärztlichen Vorgeſetzten dei dem General⸗ 
Stabsarzte die Anſtellung des einjährig Freiwilligen „als Unterarzt.“ Vor der 


definitiven Anstellung muß er ſich in einem Kapitulationsprotokolle an gue? * 
ein Jahr im 


außer feiner allgemeinen einjährigen Dienſtpflicht noch mindeſtens 
ehenden Heere als Arzt zu dienen. Durch die Anftellung als Unterarzt ſchei⸗ 
et er aus der Kategorie der einjahrig freiwilligen Aerzte und kann ſomit überall 
verwandt werden, wo Déi der Bedarf an Aerzten geltend macht. Die Rang⸗ 
und Gehaltsverhaltniſſe find folgende: Der General Stabsarzt (General⸗Ma⸗ 
jor und 3000 Thlr. Gehalt), die General⸗Aerzte (in drei Abſtufungen mit Ober⸗ 
Den, und Oberſt-Lieutenantsrang und reſp. 1800, 1600 und 1300 Thlr.), die 
Ober⸗Stabsärzte (mit Majors. und Hauptmannsrang und 1300 oder 1100 
Thlr.), die E (in drei Abſtufungen mit dem Range eines Hauptmanns 
Läd EE „600 A Ze) die Aſſiſtenzarzte mit Kg und 
— un 900 T. * 
Fähnrichsrang und 20 oder 108 Sie) Die $ 


den ig. Ernennung zum Oberſtabsarzte muß eine i 
a Prufung vorangehen. Die im Of ee dg e er · 
halten nach 25jahriger vorwurfsfreier Dienſtzelt das goldene Dienſtkreuz. Die 
Uniform iſt auch eändert. Die im aktiven Dienfte befindlichen oberen und 
Aſſiſtenzärzte bedürfen zu ihrer Verhelrathung des Konſenſes Sr. Majeftät des 
Königs, Unterärzte des Konſenſes des General⸗Stabsarztes, Aerzte des Beur⸗ 
laubtenſtandes bedürfen eines ſolchen Konſenſes nicht. Es iſt indeß in Bezie⸗ 
hung auf die von im Offtziersrange ſtehenden Militärärzten beurlaubten 
Standes eingegangenen Ehen Seitens der militärärztlichen Vorgeſetzten darauf 
zu achten, daß nicht durch die Verehelichung die Würde des Standes herab» 
eſetzt werde, wie es beiſpielsweiſe geſchieht durch die Verbindung mit einer 
erſon der mit Achtung zu begegnen von den übrigen Standesgenoſſen nicht 
verlangt werden kann. 


— Die „Prov.⸗Korreſp.“ beftätigt durchweg unſere geſtrigen 
Angaben über die am 1. Mai c. eintretenden Rel dukti Lager 
der Armee und giebt die ſolchergeſtalt eintretende Geſammtver⸗ 
minderung auf 12,000 Mann an. Das miniſterielle Blatt erklärt 
dieſe Maßnahme durch finanzielle Gründe, deren Berückſichtigung 
indeß nicht thunlich geweſen wäre, wenn nicht die Regierung von 
einer feſten und begründeten Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens 
erfüllt wäre. Schließlich ſagt die „Prov.⸗Korr.“: Wie die Regie⸗ 
rung des Norddeutſchen Bundes durch die Verminderung der Frie⸗ 
densſtärke des Heeres einen Beweis ihrer friedlichen Abſichten und 
des Vertrauens in eine gleiche Geſinnung der fremden Mächte ge⸗ 
geben hat, „jo glaubt fie auch die Hoffnung hegen zu dürfen, daß 
ihr Beispiel in anderen Staaten bereitwillig Würdigung und Nach⸗ 
folge finden werde.“ 

W. T. B. — In der Plenarfigung des Norddeutſchen Bun⸗ 
desraths vom 29. April führte der Bundeskanzler den ert, 
Zur Berathung gelangten die zu dem Geſetz, betreffend die 
25 eilichen Beſchränkungen der Eheſchließung und zu dem Ge, 
etz über Branntweinſteuer in Hohenzollern beſchloſſenen Amendi⸗ 
rungen. Dieſelben werden angenommen. Das vom Reichstage 
beſchloſſene Geſetz, betreffend die Nichtverfolgbarkeit von Mitglie⸗ 
dern der Kammern und Ständeverſammlungen wurde einſtimmi 
abgelehnt; die Anträge des Reichstags auf Vorlegung eines Straf⸗ 
rechts und einer Strafprozeßordnung, desgleichen auf Anknüpfung 
von Verhandlungen über Schutz des Privateigenthums in Seekrie⸗ 
gen an die Ausſchüſſe verwieſen. Daſſelbe geſchah mit der Präſi⸗ 
dialvorlage betreffend den Geſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe 
der Bundesbeamten. Auf den Bericht des ſechsten Ausſchuſſes 
wurde der Geſetzentwurf über Aufhebung der Schuldhaft angenom⸗ 
men, ſodann wurde beſchloſſen, die betheiligten Bundesre ierungen 
um Einziehung ihrer Konſuln an denjenigen Orten zu erſuchen, an 
welchen Bundeskonſuln beſtellt find. Endlich wurde der Geſetzent⸗ 
wurf über die Garantieübernahme für die Koften der Schiffbar⸗ 
machung der Sulina-Mündung angenommen. 

— Der „Sozial⸗Demokrat empfiehlt neben der Aufhebung 
der Schuldhaft auch noch eine andere unhaltbare Form der Schule 
den⸗Exekution, nämlich die Arreſtſchläge auf kü nftiges Lohn⸗ 
guthaben, zu beſeitigen. 

In Folge höherer Anordnung find, wie der „Spen. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, die Regierungen angewieſen worden, in allen Ge⸗ 
meinden ihres Bezirks eine namentliche Liſte der in den betreffen⸗ 
den Gemeinden vorhandenen evangeliſchen Lehrer des Ele⸗ 


N 
im e e ſtehenden Aerzte geſchieht auf Vorſchlag durch Se. a eat — 
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mentar⸗ Unterrichts, ferner der Elementarlehrerwittwen, Familien 
und verwaiſten Familien anfertigen zu laſſen. Bis Ende künfti⸗ 
gen Monats ſollen die Liſten in den Regierungsbezirken vollſtändig 
beiſammen ſein. dë 
2 „E Unjere Regierung hat, wie die „Kreuzzeitung“ hört, un⸗ 
mittelbar nach dem Eingang der Nachricht von dem Fall von 
Magdala Anlaß genommen, der engliſchen Regierung ihre auf⸗ 
richtige Theilnahme an dem Erfolge der Erpedition auszusprechen. 
(Auch preußiſche Unterthanen waren unter den Gefangenen und 
verdanken alſo den Engländern ihre Befreiung.) 
we: — Die „Provinzial⸗Korreſpon denz“ bemerkt mit Bezug auf 
die Abſtimmung des Reichstags über das Miquél'ſche Amendement: 
KR „Der Reichstagsbeſchluß bezüglich der Verwaltung des Bundesſchul⸗ 
denweſens und die dadurch herbeigeführte Zurücknahme der zur Erweite⸗ 
rung der Bundes ⸗Kriegsmarine bewilligten Anleihe hat für die Marine die be, 
dauerlichſte Rückwirkung. Die hiernach erforderlichen Ausführungen ſchließen 
ein Aufgeben des Flotten⸗Entwickelungsplanes in ſich und find von den tief ein» 
greifendſten Folgen. 

Der Ausfall von über 3 Millionen erfordert die ſofortige Beurlaubung 
von p. p. 1000 Matroſen und einer entſprechenden Anzahl von Mannſchaften 
in den anderen Marinetheilen, die Abrüſtung der Korvetten W und 
„Meduſa“, welche nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern abgehen ſollten, — des 
„Komet“, zum Schutz der Norddeutſchen Fiſcherei in der Nordſee, — des Ar ⸗ 

minius“ für Artilleriezwecke und Behufs Gewinnung weiterer nee 
mit dem Thurmſyſtem — des „Prinz Adalbert“, beſtimmt zum Wachtſchiff für 
die Elbe, — endlich der drei Vermeſſungs⸗Fahrzeuge für die Nordſee, „Lorelei“, 
di „Wolf“, „Baſilisk“. 
éi Von der Entſendung eines Kanonenbots zur Ablöfung des „Blitz“ auf 
3 der Station im Orient, reſp. auf der Sulina, muß Abſtand genommen und 
, die Korvette „Auguſta“ aus den Gewäſſern von Meziko und Central» Amerika 
zurückberufen werden. 
25 Auf den Hafenbau iſt die nächſte Wirkung eine gleich ungünftige; auf den 
Jahdehafen, als das dringendſte Bedürfniß, ſollten in dieſem Jahre 2 Millionen 
verwendet werden, um denſelben im nachſten Jahre eröffnen zu können; nach 
* Ausfall von nahe 1¼ Millionen iſt dieſes Ziel ſelbſtverſtändlich im nächſten 
es Jahre nicht zu erreichen. 
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RW. Der Hafenbau in Kiel muß ganz unterbleiben, und dev Beginn deſſelben 
. auf günſtigere Zeiten verſchoben werden. 
j au find keine Mittel disponibel, und kann der für die 


Für den Schi 
z nächſten Jahre beabſichtigte Bauplan nicht zur Ausführung kommen 
Br Kirch⸗ und Schulbau an der Jade muß unterbleiben, ebenſo die Beichaf- 

E fung eines Feuerſchiffes an der Jade und die Herftellung einer unterſeeiſchen 
K afenvertheidigung. Die Land» und Waſſerbauten erfahren fo erhebliche 
inſchränkungen, daß ihre Förderung kaum nennenswerth iſt.“ 

— Unter der Ueberſchrift: „Encore un mot sur le fusil d'infanterie“ 
enthält die 34. Livraiſon des „Spektateur militaire“ einen Artikel von Thomas 
Anquetil, welchem das „Milit.⸗Wochenbl.“ folgenden Abſchnitt entnimmt: Es 
4 unnütz, es länger zu verheimlichen, das 9 entſpricht, trotz der 

chnelligkeit und Genauigkeit des Schuſſes, in keiner Weiſe den allgemeinen 
Erwartungen, den Hoffnungen, zu denen man berechtigt war, den Bedürfniffen, 
welche faſt plötzlich entſtanden ſind. Den Vertrag mit der Geſellſchaft, welche 
die Gewehre liefert, zu brechen, wäre einer großen Nation unwürdig, über dies 
mwWaüͤrden die Unterlieferanten, denen ſchon, wie man fagt, 25,000 Gewehre zu- 

Kluückgegeben find, eine verhältnißmäßige Entſchädigung fordern, es würde das 
ſehr koſtſpielig werden. Das einzelne Chaſſepotgewehr koſtet etwa 80 Fres. 
Ebenſo wenig hält Anquetil von den veränderten älteren Gewehren (transfor- 
mation modele 1867), welche er une oeuyre r&ellement imparfait nennt, und 
er tröſtet ſich nur damit, daß dieſe Waffen nur als Reſerve dienen ſollen. Die 
Perkuſſtonskraft des Chaſſepotgewehres ſcheint nach den gemachten Verſuchen 
mehr als genügend. Die Fehler deſſelben ſcheinen im leichten Verſchleimen, in 
> der geringen Dauerhaftigkeit des Guttaperchaverſchluſſes und in der Patrone, 
Es, D Bee ec Bam 7 a 
—— Die diesjährige" General- 1 des Vaterlän⸗ 
bdiſchen Frauen⸗Pereins fand am 25. d. M., Abends 7 Uhr, in den 
— auen des föniglichen Handels Zeie um Foz. igewen VS Ke 
CS Hatten ſich nicht nur aus Berlin, ſondern zuch aus den entfernteſten Theilen der 
Pen, en ub gründet. 
ANachdem zunächſt eine Erſatzwahl für den Vorſtand ſtattgefunden hatte, 
"e d Frau Generalin v Löwenfeld als neues Vorſtandsmitglied erwählt wor⸗ 
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alle Beſchreibung traurig aus. Der Hunger und der Typhus treten in furcht⸗ 
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den war, erſchien um halb 8 Uhr J. M. die Königin, die hohe Protektorin 
des Vereins. Dieſelbe ließ ſich ſowohl Mitglieder des hieſigen, als der auswär⸗ 
tigen Vereine vorſtellen, und ſprach in huldvollſter Weiſe allen Anweſenden ihre 
Anerkennung für deren aufopfernde Thätigkeit aus. 
E „ze Verein zählt bereits 251 Zweigvereine in allen Theilen des Vater⸗ 
andes. 
Nachdem die Thätigkeit des Vereins anfänglich auf die Cholera-Wittwen 
und Waiſen in Berlin, dann auf Linderung der Noth an verſchiedenen anderen 
Orten, auch in Johann⸗Georgenſtadt gerichtet war, hat in den letzten Monaten 
der Nothſtand in Oſtppreuß en ſeine ganze Thätigkeit in Anſpruch genommen. 

Es ſind ihm für Ostpreußen bis jetzt an baarem Gelde 375,013 Thlr. und 
außerdem reiche Gaben an Lebensmitteln und Kleidungsſtücken (zuſammen 
7955 Gre) anvertraut worden. Seine 158 Bezirks-, Kreis⸗ und Lokal⸗Vereine 
in den Nothſtands⸗Gegenden haben hiervon den jorgfältigften Gebrauch ge⸗ 
macht und zur Bekämpfung der Noth weſentlich beigetragen. — Nach Been⸗ 
digung des Berichts ea Ihre Maſeſtät die Königin ihre Zufriedenheit 
mit den die bisherigen Leiſtungen des Vereins aus und knüpfte daran den Aus: 
druck der Hoffnung, daß die Zahl ſeiner Mitglieder und Zweigpereine wachen, 
und er ſich über das ganze Vaterland zu fernerer geſegneter Wirkſamkeit aus⸗ 
breiten möge. o CG 8 

— Der ehemalige Herzog von Naſſau joll feſt entſchloſſen 
ſein, das Schloß Biebrich und alle ſeine Beſitzthümer, mit Aus⸗ 
nahme des Stammſchloſſes in Weilburg, zu verkaufen. Wie man 
wiſſen will, ſollen die Gewächshäuſer zu Biebrich in den Beſitz des 
Frankfurter Hauſes Rothſchild um die Summe von 180,000 fl. 
übergegangen ſein. Wegen des Schloſſes ſelbſt ſollen Verkaufsver⸗ 
handlungen mit einem ruſſiſchen Fürſten im Gange ſein. 

— Das Unwohlſein des Herrn v. Varnbüler, welches den⸗ 
ſelben vom Zollparlamente noch fernhält, wird vermuthlich ſo lange 
dauern, bis die Prüfung der württembergiſchen Wahlen vorüber 
iſt. Die von der württembergiſche Regierung theils direkt angeſtif— 
teten, theils unterſtützten Umtriebe behufs Herbeiführung preußen⸗ 
feindlicher Wahlen werden wohl im Zollparlamenteſcharf beleuchtet 
werden. 

Vor dem Centralbureau des Zollvereins iſt eine Ueberſicht über den 
Bergwerksbetrieb im geſammten Gebiete des Zollvereins während des 
Jahres 1866 zuſammengeſtellt worden. Hiernach find gefördert worden an 
Steinkohlen in 664 Werken 432¼ Millionen Centner (im Vorjahre 436 Mill. 
Ctr.) zu einem Grubenwerthe von 42½ Mill. Thlr. (im Vorfahre von 40'/, 
Mill. Thlr.); die Förderung erfolgte durch 11,040 Arbeiter; an Braunkohlen 
in 891 Werken 130 ¼ Mill. Ctr. (Vorfahr 135 Mill. Ctr., Grubenwerth 6 ¼ 
(Vorjahr 61/,) Mill. Thlr., durch 2126 Arbeiter; an Eiſenerzen in 2196 Wer⸗ 
ken 60 (Vorfahr 60 ½ Mill. Ctr., Grubenwerth 5,714,000 Thlr. (Vorjahr 
5,782,000 Thlr.), durch 25,216 Arbeiter. Bei der Förderung der übrigen 
Bergbauprodukte zeigt ſich kein erheblicher Unterſchied vom Vorjahre. Es 
wurden gewonnen an Gold⸗ und Silbererzen in 193 Werken 649,000 Centner 
im Grubenwerthe von 301,400 Thlr., durch 10,212 Arbeiter; an Bleierzen in 
183 Werken 3½ Mill. Gr. im Grubenwerthe von 4¾ Mill. Thlr., durch 
15,605 Arbeiter; an Kupfererzen in 79 Werken 3½ Mill. Ctr. im Gruben⸗ 
werthe von 1¼ Mill. Thlr., durch 5648 Arbeiter; an Zinkerzen in 69 Werken 
7 Mill. Ctr. im Grubenwerthe von 2½ Mill. Thlr, durch 13,319 Arbeiter; 
an Manganerzen in 256 Werken 843,000 Ctr. im Grubenwerthe von 508,00 
Thlr., durch 1817 Arbeiter; an Vitriolerzen in 33 Werken 1,165,000 Ctr. im 
Grubenwerthe von 325,000 Thlr., durch 572 Arbeiter. Die Ausbeute und der 
Werth an Kobalt, Antimon und Alaunerzen, ſo wie an Graphit, Asphalt und 
Flußſpath nimmt eine untergeordnete Stelle ein. Von den geförderten Mengen 
der geſammten Bergwerksprodukte kam auf Preußen ig als ¾. An der 
Bergwerksförderung in Preußen betheiligten ſich die neuen Provinzen ungefähr 
mit dem fünfzehnten Theil. Unter den übrigen Zollvereinsſtaaten nimmt Sach⸗ 
ſen die bedeutendſte Stelle ein. 


Duisburg, 25. April. In dieſen Tagen iſt die Direktion der Diako⸗ 


nen- Anſtalt hier von Berlin aufgefordert worden, nach Finnland mehrere 


Ihrer Diatonen zur Pflege von Typhuskranken zu ſenden. Die Direktion hat 
u D Lal, Mik fk RES ann e dn Reg ann an n im dan Laf. 
le Kagen-Dieirs- Monats drei im Deräkeanteripitege geübte tere ag Sinn- 
land zu entfenden. Diejelben werden zunächft nach Wyborg reifen, von wo 
Folgendes unterm 31. März mitgetheilt wird: „Bei ung im Lande ſieht es über 
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barer Geſtalt auf. In der Anftalt, die wir vor einigen Jahren zur Befhäfte 
gung Arbeitsloſer eingerichtet haben, befinden ſich 1500 Eingewanderte aus den 
nördlichen Theilen unſeres unglücklichen Landes, aber auch in unſerem Kirch⸗ * 
ſpiel fängt der Hunger immer SCH an zu wüthen und an feinen Folgen fterben 
viele Tauſende. Faſt in jedem Bauernhauſe find Nervenfieberkranke. Ganze 
Bamilten ſind auf dieſe Weiſe geſtorben. Die Kinder, die ihre Eltern überle⸗ 
ben, bleiben ihrem Schickſal überlaſſen Alle Krankenhäuſer ſind überfüllt. 
Sogar in dem ſogenannten Depot, wohin die Kranken zuerſt gebracht werden, 
bis ſie in den Hoſpitalern Aufnahme finden, liegen augendlicklich in einem Zim⸗ 
mer 69 Perſonen. — Männer, Weiber, Knaben, Mädchen, Leichen, Typhus ` 
kranke, Wöchnerinnen u f. w. Dieſe Leute liegen ohne Pflege, ohne ärztliche 
Hülfe dort; denn der Arzt, welcher für ſie zu ſorgen hatte, iſt auch am Typhus 
geſtorben und die anderen Aerzte find fo beſchäftigt, daß fie nicht dort hinkom⸗ 
men. Der Einzige, der in dieſem verpeſteten Raume täglich einige Stunden 
zubringt, ift ein finniſcher Paſtor, welcher Déi der Unglücklichen mit hingebender 


Liebe annimmt. Er erzählte, daß ſie bis an die SI hinter ihm herkriechen | 


und ihn an den Kleidern feſthalten, wenn er fie verlaffen müffe. Und doch if 
unſere Stadt Wyborg diejenige, die noch am meiſten für die Armen thut!“ 

Aus Helſingfors liegt ein Brief vom 14. April vor, nach welchem die 
Noth nicht im Abnehmen, fondern im Zunehmen begriffen iſt. „Bis jetzt“, — 
heißt es — „haben die Leute Brod gebacken aus Heu, Stroh, Tannenrinde, 
Birkenrinde, Sägefpähnen u. ſ. w., ja, fie haben Brod gebacken aus ein Viertel 
Mehl und drei Viertel mit Sand vermiſchter Thonerde. Aber jetzt ift vielfach 11 
auch der letzte Reſt von Mehl verzehrt und fie haben kein Geld, Mehl zu kaufen, 
und keine Arbeit, ſich Geld zu verdienen. So bleibt ihnen nichts Anderes abe 
als zu verhungern — und Dr verhungern auch zu Hunderten! Ja, wie viele 
Tauſende werden noch ſterben, wenn ihnen nicht geholfen wird!“ 


Ortelsburg. [Verurtheilungen.] In Folge der vorjährigen € 
Reichstagswahlen waren bekanntlich mehrere unferer Mitbürger zum Thel 
auf Grund DE Denunciationen zur Unterſuchung gezogen. Dieſelbe ` 
jetzt beendigt und hat nachſtehende Folgen gehabt: Rechtsanwalt N. wurd“ 
weger Wahlagitation im Disziplinarverfahren zu 100 Thlr. Geldſtrafe verur 
theilt und als Landwehroffizier verabſchiedet; letzteres iſt auch mit Kreisrichler 
M. und Gutsbeſitzer Q. geſchehen. Der Kreisgerichts⸗ Sekretär P. wurde w. 
Disziplinarwege zu einer Geldſtrafe von 30 Thlr. verurtheilt. (R. E. A.) I 

„Bayern. München, 28. April. Die „ſüddeutſche Preſſe 
widmet der bei der Eröffnung des Zollparlaments gehaltenen Thron, 
rede einen Artikel voll der größten Anerkennung. Es wird in den 
ſelben hervorgehoben, daß man durch den Charakter, den die Gref, 
nung des Zollparlaments erhalten habe, den Gang, welchen die e? 
tionalen Angelegenheiten zu nehmen beſtimmt Bu als geſichet 
betrachten dürfe. Der Arkikel führt aus, daß dem Jahre 1866 H 
hohe Verdienſt zuerkannt werden müſſe, uns den langgeſuchten Weh 
der Realität gezeigt zu haben. 


Oeſtreich. a 
Wien, 27. April. Die Unterzeichnung des engliſchen H „ 
delsvertrages iſt von öſtreichiſcher Seite beanſtandet, weil das r. 


leithaniſche Miniſterium erklärt hat, nicht in der SC zu fett, u 
SH ` 


den Vertrag, wie er vorliegt, die Genehmigung des 
erwirken. Da ſchwerlich gegen denjenigen Thel der Ueberein 
welcher England nur ausdrücklich in den Beſitz jener neueren au 
ſtändniſſe an denZollverein jept, auf die es kraft der Begünftigung® ht, 
jel ohnehin ein Recht haben würde, ein Widerſpruch zu beſorgen e be⸗ 
ſo wird man annehmen dürfen, daß dieſer Widerſpruch egen, v nen 
ſonderen zuſätzlichen Feſtſtellungen gerichtet iſt, welche bei einze 
Waarengattungen dem englischen — und jelbftwerftändli 
auch jedem einer meiſtbegünſtigten Nation angehörenden —- 
teur anheimgeben, ftatt des tarifmäßigen Gewichtszolls einen h 
timmten Werthzoll zu entrichten. Es iſt immerhin noch moge 
b die Moichöragiorung, in der Zuversicht die Pati Le 
der beiden Vertretungskörper werde ihm ſchließlich nicht fehlen er 
auf ſich nimmt, den Vertrag zu ſigniren; im anderen Falle n. 
würde feine Finaliſtrung ſich bis zur nächſten Seſſion GZ 


PNP. A. Hiſtoriſches über die Stellung der 
Zb Frauen. 

Cin bekanntes Witzblatt enthielt vor einiger Zeit folgende 
Verſe: 

ES, ! Thät' Einer einmal prophezei n: 

* N „Es werden Zeiten kommen herein, 

Da wird man über die weite Erd, 
3 ohne Deichſel und Pfekd, 

ird ſegeln ohne Maft und Wind, 

in über wilde Meere geſchwind; 

a werden die Stühle von ſelber weben, 
Und ſich von ſelbſt die Hämmer heben!“ — 
Was riefen damals ſpöttiſch aus 
* Die Leute? 

5 „Ei, ſperrt Den doch ins Narrenhaus!“ 
Und heute 


4 „ Thät’ Einer einmal prophezei'n: 

I „Es werden Zeiten kommen herein, 
} > Da wird von Land zu Land zumal 
A Er Man ſchreiben mit des Blitzes Strahl, 
* Wird auf dem tiefſten Meeresgrund 
Wë d Sich Liebesgrüße geben kund, 
* . Und unſ're Briefe werden eilen 
SS, " Im Augenblick ſchier tauſend Meilen!“ 
1 Was riefen damals ſpöttiſch aus 

. Die Leute? 
„Ei, ſperrt doch Den ins Narrenhaus!“ 
Und heute? 


* Niemand wird die Wahrheit des in dieſen Verſen enthalte⸗ 
nnen Gedankens anfechteg Niemand den Sieg der Wiſſenſchaft über 
die Zeiten des Aberglaube und der Beſchränkheit ableugnen wol⸗ 

len. Hat man doch, um bei den angeführten Verſen zu bleiben, 

Aunſer Zeitalter oft genug das Jahrhundert des Dampfes, das Jahr⸗ 

hundert der Elektricität genannt. Aber, wenn es etwa einem 

Manne des Alterthums, vielleicht dem Herodot, der die erſten hiſto⸗ 
kiſch⸗geographiſchen Charakterbilder geſchrieben und der gleich dem 

edlen Odyſſeus vieler Menſchen Städte geſehen und Sitten erkannt 

itte, — wenn es dem vergönnt wäre, plötzlich aus dem Reiche der 

Schatten in unſere lebendige Gegenwart zu treten, ſo würde er, 

neg ich, nachdem er mit jeinem klaren Geiſte den Unterſchied der 

eitalter ſchnell erfaßt hätte, fi weniger über die Gewalt des 

Menſchen verwundern, die nicht nur Feuer und Waſſer, ſondern 
auch den Sp des Zeus in ihre Dienſtbarkeit gezwungen, — fon» 
dern er würde vielleicht in ſtaunende Worte ausbrechen über die 
Frauengeſtalten, die ihm in den Straßen der Städte begegneten, 
allein, ohne Diener, nicht getragen in Sänften, auch nicht mit ver⸗ 
hülltem Ange icht, ja: Viele in ſtolzem Schmucke, wie Fürſtinnen; 
nd er hielte ſie gewiß entweder für Abkömmlinge jener Amazonen 
des Alterthums, oder für beſonders verſtändig und weile, jo daß fie 

den Männern die Geſchäfte des Staats abgenommen hätten. Er 

würde fie, meine ic, dafür alten, weil er weit eher die Aenderung 
und den rieſenhaften Fortſchritt im Wiſſen und Können der 

Menſchbeit, als den in ihren geſellſchaftlichen Formen und Verhält⸗ 

. 


re 


niſſen begreifen würde. Denn nicht nur auf den äußeren Erfin⸗ 
dungen, nicht auf der Unterwerfung der Natur und ihrer Kräfte 
unter den menſchlichen Geiſt beruht allein die Kultur eines Volkes 
und einer Zeit, ſondern mehr und vor Allem wohl auf der Geital- 
tung des Familienlebens, auf dem Verhältniß des Mannes zum 
Weibe, der Kinder zu den Eltern, und ſicher ſpiegelt ſich hierin deut⸗ 
licher als irgend ſonſt wo der Geiſt der Religion und der Politik 
eines Volkes wieder. 
Dies ſei denn auch der leitende Gedanke bei dieſen Betrach⸗ 

tungen über die Frauen. 

Beginnen wir dieſelben aus den älteſten geſchichtlichen Auf⸗ 
E: die uns zu Gebote ftehen, jo finden wir im 1 Moſ. 1 
olgende Stellen: Gott ſchuf ein Männlein und ein Fräulein. 
Und Gott ſegnete ſie und ſprach zu ihnen: Füllet die Erde und 
machet ſie euch unterthan und herrſchet über die Fiſche im Meer 
und über die Vögel unter dem Himmel, und über alles Thier, das 
auf Erden kriechet. — In dieſen merkwürdigen Worten iſt in 
Kürze die eheliche Reichsverfaſſung für die Menſchen aller Zeiten 
enthalten, die vor Allem zwei Punkte feſtſtellt, einmal die Mono⸗ 
gamie als Schöpfung und ewige Satzung, und dann die Gleichbe⸗ 
rechtigung beider Geſchlechter, denn Gott ſprach nicht: Du, Mann, 
herrſche, und Du, Weib, ſei unterthan, ſondern er ſprach: Herſchet ıc. 

In den Gegenden, nach welchen man gewöhnlich den Schau⸗ 

platz dieſer Einſetzung verlegt, entſtanden nach der Sündfluth große 
Reiche und mächtige Throne, mit deren Pracht und Macht die jetzi⸗ 
gen kaum zu wetteifern vermögen. In ihnen herrſchte naturgemäß 
orientaliſcher Despotismus, wie überall bei ſklaviſch geſinnten Völ⸗ 
kern, die f über den ſinnlichen Lebensgenuß zu erheben nicht im 
Stande find. In einem ſolchen Staate verſteht es ſich wohl von 
ſelbſt, daß das ſchwächere Geſchlecht unterdrückt iſt und den Launen 
und Gelüſten des ſtärkern ſich unterordnen muß. So entſtand die 
Serailregierung und Haremswirthſchaft, deren Einzelheiten zu 
ſchildern überfluͤſſig iſt.“ Menſchenrechte aber werden nicht unge⸗ 
ftraft verlegt und vom Fluche des Despotismus iſt am wenigſten 
der Träger deſſelben, der Herrſcher, ausgenommen. Nirgend z. B. 
iſt der Königsmord häufiger, als in ſolchen Staaten, und gerade 
die Frauen, die am meiſten unterdrückt ſind, üben auf der andern 
Seite wieder einen ungebührlichen Einfluß. Weil ihre geiſtige 
Thätigkeit nach Kopf und Herz keinen der Natur angemeſſenen 
Wirkungskreis findet, ſo gebrauchen ſie die von der Natur gegebenen 
Mittel, vor Allem ihre Schönheit, um die Schranken zu durch⸗ 
brechen, mit denen ſie der männliche Egoismus umgeben hat, und 
ſo mancher Despot hat die Beleidigung einer Favoritin mit dem 
Leben bezahlen müſſen. Eine Charakteriſtik einer ſolchen Serail⸗ 
regierung giebt das Buch Eſther: Die perſiſche Königin Vaſthi, 
heißt es darin, wagte es einſt, als ſie von ihrem Gemahle Ahasver 
zur Mahlzeit geladen wurde, weil er mit ihrer Schönheit prunken 
wollte, einen d 1 Willen zu haben, und erſchien nicht. Darüber 
entjegten ſich natürlich die Höflinge, und dieſer Ungehorſam gegen 
den königlichen Willen däuchte ihnen nicht ſowohl ein ungeheurer 


Frevel, als vielmehr ein gefährliches Beiſpiel, 


das leicht bei 175 
anzen Geſchlechte Nachahmung finden könnte: „Denn es W 
GC That der Königin auskommen zu allen Weibern, da 
Männer verachten vor ihren Augen und werden ſagen: D 
Ahasver hieß die Königin Vaſthi vor Déi kommen, aber Weg 
nicht. So werden nun die Fürſtinnen in Perſien und Me 
auch alſo ſagen zu allen Fürſten des Königs, wenn ſie ſolche nug 
der Königin hören, und es wird ſich Verachtens und Zorns ge de 
erheben.“ — Man ſieht, die ſcheinbar ſtärkſte Regierung iſt Nera 
die ſchwächſte und erbebt vor jedem freien Luftzuge. we? 
Neuere Reiſende und Schriftſteller, insbeſondere Lady ac? f 
tague in ihren Briefen aus der Türkei, ſuchen zwar die heut d 
Lage der Frauen im Orient als durchaus nicht jo entwürdiget, 
und freiheitberaubt darzuſtellen, als ſie früher war und im Aben 
lande SE geglaubt wird. Aber fie überreden uns vergeblich 
daß die Stellung der aſiatiſchen Frauen die ihnen von der Naim 
angewieſene iſt. Nicht als die Freundin und Gefährtin des Man 
nes, als ein mit ihm gleichberechtigtes Weſen erſcheint im Ed 
das Weib, ſondern als ſeine Sklavin, als ein Theil feiner Habe. 
Mohamed hat den unter ſeinen Landsleuten herrſchenden gutt d 
ten über dieſen Punkt feſte geſetzliche Formen gegeben, aber er hat 
ſie nicht geſchaffen, wie man ihm wohl rorwirft. Sie waren eben 
lange vor ihm da und zahlreiche Beweiſe dafür finden wir neben + 
dem ſchon angeführten in den geſchichtlichen Büchern der Bibel. S2 
wundern fich, als Moſes die Töchter Reguels gegen die Beleibigung 
der Hirten ſchützte, deren Vater und Brüder, welche die Unwürdig⸗ 
keiten, denen die Mädchen täglich ausgeſetzt waren, wohl kannten, 
daß ein Fremder ihnen einen Dienſt leiſtete, für den er eigentlich / 
auf wenig Dank zu rechnen hatte. Charakteriſtiſch ift es, daß in den 
Erzählungen von den Verſammlungen der erſten Chriſten ganz Wi 
ſonders hervorgehoben wird: fie fuhren fort im Gebet mit den d 
Frauen. Es war bis dahin noch nicht vorgekommen, daß Däi 4 
Männer und Frauen zu einer gemeinſchaftlichen Gottesverehrung 9 
vereinigt hatten; dem Chriſtenthum war das große Werk der Gi d 
liſation und Humanität vorbehalten, und indem es ſegnend und ot 
leuchtend über den Erdkreis ſchritt, hob es auch mehr und mehr gi ` 
Frau zur geſellſchaftlichen Gleichheit mit dem Manne empor. Lei⸗ 
der hat dieſe Lehre im Morgenlande nur ſehr langſamen Eingang 
gefunden, denn ſelbſt die dort lebenden chriſtlichen Sekten ba 
ben der Frau noch lange nicht den ihr zukommenden Pla 
angewiesen, und fie iſt weit entfernt, den Einfluß auf das cl: ` 
ſchaftliche und Familienleben auszuüben, der in faſt allen Lände 
Europas den Frauen zum großen Segen der Geſammtheit zuſteht. 
Und dennoch find die Chriſtinnen des Orients tauſendmal beſſet 
daran, als ihre Schweſtern unter den Mohemedanern und Heiden; 
das Geſetz der Ehe wird zu Gunſten der erſteren aufrecht erhalten 


und ihnen manche Freiheit geſtattet, von denen die letzteren keine 
Ahnung haben, oder welche ihre Geſetze geradezu verdammen. 


FFortſetzung folgt.) 


KL) Der Unterzeichnung des gleichzeitig verhandelten Schifffahrts⸗Ver⸗ 
trages Bet von hier aus nichts im Wege. 
I * Julie Ebergényi hat die über Te verhängte Strafe 
bereits angetreten. Ihr Vertheidiger, Dr. Neuda, hat im Namen 
Vaters der Verurtheilten, des Viktor Ebergenyi, nur gegen das 
Strafmaß die Berufung angemeldet. 
(Wien, 28. April. Konkordatsfrage und kein Ende! Die 
elen dieſer Satz tritt vielmehr gegenwärtig augenſcheinlich 


N ie liberalen Partei mit der frohen Hoffnung des Gelingens zu er⸗ 


I der V 
9 lch alles ebenſo beim Alten bleibt, wie von 1861 bis 1865, wo Baron 


1 Aasführten. Alle Einſichtigen waren daher ſchon mit der Sendung 
| e ` 2 + 2 2 + 

I Mivellis unzufrieden und eg, ri ſich erſt, als officiell bewieſen 
J dburde, daß unſer erbländiſches Mi 
rie Wenigſtens nach der officiellen Interpretation hatte die⸗ 


DK 


Schulgeſetzes entgegenfieht, eine neue Sendung nach Rom, und zwar 
der verdächtigſten Art, improviſirt wird. Baron Meyſenbug, der 

Unterftantsiekretär, ſoll ſich auf den Weg zum heiligen Vater machen 

ob im Specialauftrage, ob als zukünftiger Vertreter Oeſtreichs bei 

ba Kurie, das ift am Ende gleichgiltig. Jedenfalls jollen neue 

idealen mit der Kurie in Gang g 
Lie 


"E 


f und das iſt eben die Achillesferſe der liberalen Partei. 


a verſchiedene Anzeichen darauf hin, daß die Miſſion Meyſenbugs 


skanzler ſich aus eignem freien Willen Baron Meyſenbug im 
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at einen Bericht über die Judenver 
aß e: 


N, 
ich 
Nr no berufen haben. — Die „Preſſe“ widerruft ihre geſtrige 


V 

H ge betreffend die Ernennung des Baron Meiſenbug zum 
v | Meichlihen Botſchafter in Rom an Stelle des Grafen Crivellt. 

V ien, 29. April Nachmittags. Der Ausſchuß für die Ju⸗ 


H Gei? die die Einführung der Schwurgerichte betreffende Re⸗ 
nt agsvorlage. 

SL ww Peſth, 29. April. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
he. en, erklärte der Miniſter des Innern auf eine desfallſige Inter» 
at A wien die Nachricht von einer Bewilligung zur Werbung für die 
e 3 ſliche Armee für vollkommen unbegründet. 

e 

50 Frankreich. 

ag E wn Paris, 28. April. Geſetzgebender Körper. Die Regierungs⸗ 
ge I KEN den Hafen von Bordeaux betreffend, wurde mit 175 gegen 
n, kimmen angenommen, 

ich Wu Boten Donnerſtag werden die Bureaux das Interpellations⸗ 
en Brame's und Quertiers prüfen. f 

e- lber aris, 29. April, Morgens. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
en dude kriegeriſchen Vorgänge am Laplata ein Telegramm aus 
ich dum niſcher Quelle, welches meldet, daß die in der Umgebung 
ng ] Ree Hie belegenen feften Poſitionen von den Aliirten genommen 
ebe E Win find, nur die Feſtung jelbft leifte noch Widerstand, werde 
ep E aber allem Anſcheine nach auch nicht mehr lange halten können. 
die Ke beftätigt ſich, daß die mobile Nationalgarde vorerſt in den 
ei⸗ n Departements organiſirt wird. s 

ng EI paris, 29 April, Abends. „Patrie' ftellt die Se 
ha Kid luxemburgiſche Journal „Avenir“ von der franzöſiſchen 
laß Aung Inſpiration erhalte, in Abrede. 

ds "E Papa rance“ ſagt, es würden die häufigen Unterredungen des 
ern v. d. 5 und des Marquis de Mouſtier in der diploma⸗ 
cbt. elt ſehr bemerkt. 
d Ki Niederlande 
ez J das mim ſterdam, 29. April. Der „Staatscourant⸗ meldet, daß 
ten des Kön rium ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Der Entſchluß 
ine] ` "Wem noch nicht bekannt. 

SL, ch Belgien ; 
3 a älfet, 27. April. Der belgiſche „Moniteur“ bringt einen 
Ki SA nt x 


der die zwiſchen Belgien und Mecklenburg ſchwebenden 


Kë d 
— Ka 


Differenzen, deren Löſung jetzt dem Norddeutſchen Bunde anheim⸗ überfielen fie das Haus eines Farmers in Tenneſſee, der einen hervorragenden 


egeben iſt. Der „Moniteur“ berichtet, wie, da die Regierung von 

kecklenburg ſich im Jahre 1863 nicht au der Ablöſung des Schelde⸗ 

olles betheiligt habe, die mecklenburgiſchen Schiffe ſeitdem in den 
felgiſchen Häfen einer Uebertaxe von 5 Fr. per Tonne unterworfen 
find. Nach der Einführung der norddeutſchen Bundesflagge befin- 
den ſich die unter derſelben fahrenden mecklenburgiſchen Schiffe in 
einer ausnahmsweiſen Lage und die belgiſche Regierung wandte ſich 
in einer Note an das preußiſche Miniſterium, worin die Sachlage 
dargeſtellt und geſagt wird, „die belgiſche Regierung iſt geneigt, alle 
Erleichterungen für die Zahlung zu gewähren, indem fie auf alle- 


Zinſenzahlung für die Vergangenheit verzichtet, ohne jedoch das Ka⸗ 
Wege der innern Geſetzgebung; oder nutzloſe Verſuche, es im Wege 


pital zu redueiren, was fie nicht thun kann, ohne ungerecht zu wer⸗ 
den gegen diejenigen, welche ihre Verpflichtungen bereits erfüllt ha⸗ 
ben, oder diejenigen, welche, wie Schweden und Oldenburg, in ver⸗ 
ſchiedenen Terminen zahlen und ſomit das Recht haben würden, den 


Nachlaß der noch fälligen Jahreszahlungen zu verlangen, eine Rüde 
ſicht welche allein genügt, um zu beweiſen, daß Belgien ſich in der 
Unmöglichkeit befindet, die Forderung fallen zu laſſen“. Dieſer 
Note vom 23. Juni 1867 folgte eine zweite vom 23. Auguſt, welche 
Baron Nothomb dem Grafen Bismarck als Bundeskanzler über⸗ 
reichte und wodurch die Frage dem Bundesrath vorgelegt wurde. 
Der Betrag der aufgehobenen Zoll⸗ und ſonſtigen Abgaben würde 
für die mecklenburgiſchen Schiffe nach einer Dürchſchnittsſchätzung 
ihres Verkehrs in den belgiſchen Häfen etwa fährlich 35,000 Fr. be 
tragen. Der Antheil Mecklenburgs an der Loskaufsſumme für die 
Aufhebung des Scheldezolls und der ſonſtigen Abgaben beträgt nach 
dem für alle andern ſeefahrenden Staaten angenommenen Verhält⸗ 
niſſe die Summe von 1,036,320 Fr. Da Belgien an Holland ſei⸗ 
nen Antheil an der Loskaufsſumme ſchon 1863 ausgezahlt, Mecklen⸗ 
burg aber ſeinen Beitrag nicht geleiſtet hat, ſo verliert Belgien ſeit 
1863 die Zinſen dieſes Betrags. 


Italien. a 

Rom, 23. April. Der Aufenthalt verſchiedener italieniſcher 
Hofbeamten während und nach Oſtern war nicht außer Zuſammen⸗ 
hang mit den Ereigniſſen. Daß Herr Gualterio zwei Mal mit 
dem Kardinal Antonelli länger zu thun, dann beim Papſte eine 
Audienz hatte, wurde für ein gutes Zeichen gehalten, denn unter 
ſeinen Aufträgen war auch der, Sr. Heiligkeit die Fürbitte Königs 
Viktor Emanuel für die politiſchen Oktober⸗Gefangenen vorzutra⸗ 
gen, um bis zur Vermählungsfeier des Prinzen Humbert ihre Be⸗ 
freiung auszuwirken. Die Verwendung wurde gern mit angehoͤrt, 
aber doch nicht fo erfüllt, wie der Bittſteller gewünſcht hätte; denn 
von den 113 noch in Unterſuchungshaft Befindlichen wurden wäh: 
rend der letzten Woche nur 29 frei gelaſſen, weil ſie die am wenig⸗ 
ften Gravirten ſchienen. So iſt für jetzt keine Hoffnung mehr auf 
Amneſtie vorhanden. 

Florenz, 28 April Nachmittags. Die Deputirtenkammer 
beſchloß heute mit 155 gegen 63 Stimmen über die von Ricciardi 
betreffs der Acntafuäpen on der Profeſſoren von Bologna geftellte 
Interpellation zur Tagesordnung überzugehen. — Die Königin von 
Portugal und der Kronprinz von Preußen Be bier eingetroffen. 
Sloteng, 28. April Abends. Der Kronprinz von Preußen 
iſt heut Abend 7 Uhr hier eingetroffen. Der Prinz hatte in Bo⸗ 
logna die Reiſe auf einige Stunden unterbrochen, um der Marquiſe 
von Pepoli, geb. Prinzeſſin von Hohenzollern, einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Die Garniſon von Bologna hatte Spalier auf den 
Straßen gebildet, welche der Prinz paſſirle. Abends erſchien Se. 
Königl. Hoheit im feſtlich erleuchteten Theater, und wurde daſelbſt 
mit andauernden Akklamationen empfangen, während das Orcheſter 
die preußiſche Nationalhymne ſpielte. (Vollſtändiger wiederholt.) 


Portugal, 

Liſſabon, 29. April. Aus braſilianiſcher Quelle kommende, 
durch den Dampfer „Seine“ überbrachte Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz am Laplata melden, daß die Braſilianer die Linien von 
Bojas überſchritten haben. Der kommandirende General Caxias 
habe ſein Hauptquartier in Paſſo Pocn aufgeſchlagen, das von den 
paraguitiſchen Truppen verlaſſen ſei. Stündlich werde die Ueber⸗ 
gabe von Humaita erwartet. 

Im Gegenſat melden die paraguitiſchen Berichte, daß die bra⸗ 
ſilianiſchen Panzerſchiffe, welchen es gelungen war, Humaita zu 
paſſiren, durch die bei Nuevo Eſtablicemiento errichteten Batterien 
vollſtändig in Schach gehalten werden Eine von den alltirten 
Truppen am 22. März unternommene Rekognoscirung habe für 
dieſelben einen verderblichen Ausgang genommen, indem mehr als 
1200 Mann kampfunfähig gemacht wurden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. April. Das Landsthing nahm in heu⸗ 
tiger Sitzung das Geſetz, betreffend die freien Gemeinden, mit 53 
gegen 7 Stimmen an. Das geſammte Staatsminiſterium wohnte 
der Sitzung bei. 8 

Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 28. April. Der Fürſt Karl empfing heute eine zahl⸗ 
reiche Deputation von jüdiſchen Notabeln, welche ihm für die zu 
ihren Gunſten getroffenen Maßregeln ihren Dank ausſprachen. — 
Der Fürſt wird heute Jaſſy verlaſſen und ſich nach Piatra begeben, 
und am Sonntag wieder in Bukareſt ſein. 


Amerika. 

Newyork. [Eine geheime Geſellſchaft.] Nächſt dem Prozeſſe 
wider den Präſidenten Johnſon bildet die unter dem ſeltſamen Namen „Kuk 
Kluk Klan“ beſtehende geheime Organiſation augenblicklich das Hauptgeſpräch. 
Dieſe neuen Worte ſind in geſperrter Schrift in allen Zeitungen und Journalen 
zu leſen; die „Kuk Kluk Klan“ ſendet ihre Emiſſäre nach allen Städten Amerikas, 
welche Drohbriefe verbreiten, Plünderungen und Mordthaten begehen. Um dieſe 
Organiſation niederzuhalten, hat General Meade die ſtrengſten Maßregeln op. 

eordnet, die von Kriegsrechtsbeftimmnngen nur wenig abweichen. Ein Jeder 
ragt, was bedeuten dieſe myfteriöfen Worte? Die Antwort darauf iſt nicht 
ſchwer. Amerikaniſche Karbonaris haben ſich in den ſüͤdlichen Staaten orga- 
niſirt, um gegen den Norden einen geheimen Krieg auf Leben und Tod 
de führen. In erſter Reihe iſt es ihre Tendenz, der eine Partei bei 

en Staatswahlen Niederlagen zu bereiten, damit der Süden wieder die hoͤchſte 
Gewalt im Kongreß erlange und den verhaßten Negern das Recht der politi- 
ſchen Gleichſtellung ſtreitig machen kann Aber nicht zufrieden mit den üblichen 
Methoden der Agitation, haben fie eine geheime Afjoctation ins Leben gerufen, 
deren Motto Gewalt und Tod iſt. Einem Jeden, den De als einen 8eind des Südens 
betrachten, ſenden ſie ein Schreiben, an deſſen Spitze ein von Knochenkreuzen 
umgebener Todtenkopf ſich befindet, und theilen ihm mit, daß, falls er nicht 
— die Republikaner zu unterftügen, unmittelbarer Tod fein Schickſal 
ſein werde. Um Mitternacht ſammeln ſie ſich in großer Anzahl, maskiren ihre 
Geſichter, dringen in Negerhütten ein und plündern Waffen. Vor Kurzem 


latz in der republikaniſchen Partei einnimmt, ſchleppten ihn aus dem Bette 
nach einem von feinem Haufe mehrere Meilen entfernten Fluſſe, zogen ihn ver» 
ſchiedene Male durch das Waſſer und ließen ihn dann in beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande am Ufer liegen, woſelbſt er einige Stunden fpäter von feiner Frau und 
Familie halbtodt aufgefunden wurde. In Columbus, Georgien, iſt jedoch von 
ihnen ein viel ſchlimmeres Verbrechen verübt worden. Ein daſelbſt wohnender 
Oberſt, Namens Aſhburn, hatte ſich die beſondere Feindſchaft Meier Bande zu⸗ 
gezogen, weil er, ein Burger des Südens, zur Zeit der Rebellion in den Reihen 
der Union gegen feine Landsleute gefochten, und feit der Niederlage der Kon 
föderation keine Mühe geſcheut hatte, die Politik der republikaniſchen Partei 
zu unterſtützen. Die Verſchworenen ſandten ihm den üblichen Drohbrief mit 
den Todesemblemen. Der tapfere Oberſt lachte darüber, aber die modernen 
Karbonaris hielten ihr Wort. Einige Tage fpäter wurde Hr. Aſhburn nächt⸗ 
licher Weiſe in ſeinem Hauſe von einer Bande der Kuk Kluk Klan mit maskir⸗ 
ten Geſichtern überfallen und im Bette ermordet. Vielleicht das Schlimmſte 
an dieſer verbrecheriſchen Verſchwörung iſt, daß De unter einem großen Theile 
der Bewohner des Südens warme Sympathien findet, und daß einige der ber 
deutendſten Journale des Südens ſich nicht ſcheuen, dieſe Thaten zu billigen. 


Waſhington, 18. April. Im Senategerichtshofe wurde 
Seitens der Vertheidigung vorgeſchlagen, den Staatsſekretär der 
Marine, Gideon Welles, als Zeugen zu berufen, um ſich über eine 
Kabinetsſizung auszulaſſen, weiche zu dem Zwecke ſtattgefunden 
hätte, die Stellung des Kabinets zur Aemterbeſetzungs⸗Bill zu des 
finiren. Das Anklagekomitee erklärt ſich gegen die Vernehmung 
von Welles. Evarts beſtand jedoch darauf Seitens der Vertheidi⸗ 
gung und verſicherte, dadurch den Beweis führen zu können, daß 
das ganze Kabinet mit Einſchluß Stantons damals die Aemterbe⸗ 
ſetzungs⸗Bill für verfaſſungswidrig erklärt und dem Präſidenten 
Johnſon angerathen hätte, gegenüber der Bill von feinem Veto 
Gebrauch zu machen, und daß ee und Stanton angewieſen 
wurden, die Veto⸗Botſchaft des Präſidenten an den Senat zu redi⸗ 
given. Nach längerer Pauſe ſtimmte der Senatsgerichtshof über 
die Zuläſſigkeit der Ausſage des Staats⸗Sekretärs Welles ab und 
verwarf dieſelbe. 


Vom Zollparlament. 
3. Sitzung des Zollparlaments. 

Eröffnung 1¼ Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt, vier Kommiſſare 
ſind anweſend. 

Präſident Simſon giebt Kenntniß von dem Reſultat der Schriftführer ⸗ 
wahlen, das ſchon geſtern mitgetheilt iſt, und einigen Urlaubsgeſuchen; dann 
fahrt er fort: 50 habe Ihnen, m. H., die traurige Anzeige zu erſtatten, daß 
am heutigen Morgen der Abgeordnete für den 46. ewe Wahlkreis Iller⸗ 
Tiſſen, Freiherr Karl Maria v. Aretin, Reichsrath der Krone Bayern, 
vom Schlagfluſſe getroffen und verſchieden iſt. Das Haus wird ſeine ſchmerz⸗ 
liche Theilnahme an dieſem Verluſt des in ſeinem engeren und weiteren Vater⸗ 
lande viel genannten Mannes durch Aufſtehen der Mitglieder von ihren Sitzen 
bezeugen wollen. (Sämmtliche Mitglieder erheben ſich von ihren Sitzen) So⸗ 
bald mir Nachricht über das Leichenbegangniß zugeht, werde ich davon, im 
Falle daſſelbe an einem Sitzungstage ſtatthaben ſollte, brieflich, widrigenfalls 
auf irgend eine andere Weiſe die Mitglieder davon in Kenntniß ſetzen.“ 

Es ſind dem Hauſe duech den Grafen Bismarck drei Vorlagen zugegangen: 
1) der am 3, März d. J. zu Madrid zwiſchen dem Zollverein und Spanien ab. 
geſchloſſene Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag; 2) der Zollvertrag zwiſchen 
dem Zollverein und Oeſtreich nebſt Schlußprotokoll und einer den Vertrag 4 
motivirenden Denkſchrift des Ausſchuſſes des Bundesrathes für Zollweſen; 3) 
ein Geſetzentwurf betr. die Abänderung einzelner Beſtimmungen der Zollord. 
nung und der Zollſtrafgeſetzgebung. Ueber die geſchaftliche Behandlung dieſen 
Vorlagen wird Beschluß gefaßt werden, ſobald dieſelben durch den Druck ver⸗ 
vielfältigt find, — Der Schriftſteller Dr. Georg Hirth überreicht dem Hauſe 
381 Exemplare des erſten Heftes feiner „Annalen des Norddeutſchen Bundes 
und des Zoll vereins“ in der Ho g, daß es den Daten e E Ek: 
fein wird, bei ihren Berathungen eine gedrängte Ueberſicht der Geſetzgebung 
und Statiſtik des Zollvereins zur Hand zu haben. — Der Präſident ernennt 
die Abgg. Aßmann und v. Auerswald für die Dauer feines Präfidiums zu 
Quäftoren des Hauſes. — Von den nach 8 19 der Geſchäftsordnung zu erwöh 
lenden Kommiſſionen werden zunächſt die für die Geſchäftsordnung und für 
Petitionen, deren ſchon eine große Menge eingegangen iſt, gewählt werden von 
14, reſp. 28 Mitgliedern. $ j 

Es folgen Wahlprüfungen. Namens der erſten Abtheilung referirt Abg, 
Leſſe. Auf ſeinen Antrag werden ohne Debatte für gültig erklärt die Wahlen 
der Abgeordneten v. Roggenbach, Roßhirt, Dahmen, Lindau, (ſämmtlich aus 
Baden), Fürſt Hohenlohe, Pfretzſchner, Schneider. Crämer, Marquardſen, 
v. Stauffenberg, Schr. zu Frankenſtein (ſammtlich aus Bayern). 

Für die zweite Abtheilung beantragt Abg. Weigel die Gültigkeit von 
5 Wahlen, die ohne Debatte genehmigt werden, nämlich der Abgg. Dr. Herth 
und Dr. Biſſing (Baden) und Janſen, Feuſtel und Dr. Diepolder (Bayern.) 

Namens der III. Abtheilung referirt Abg Dr. Harnier. Die Abtheilung 
habe ſich zuerſt mit der Frage beſchäftigt, ob das im Königreich Baiern für die 
Zollparlamentswahlen erlaſſene Wahl⸗Reglement in genügender Uebereinſtim⸗ 
mung mit den im Sollvereinsvertrage enthaltenen Beſtimmungen ſtehe. Nach 
dem Zollvereinsvertrage iſt Wähler jeder unbeſcholtene Staatsbürger, der das 
25. Lebensjahr zurückgelegt hat; während die betreffende Beftimmung des bai- 
riſchen Wahlgeſetzes lautet: „Wähler ift jeder Angehörige des bairiſchen Staa⸗ 
tes, welcher eine direkte Steuer entrichtet und 25 Jahre alt iſt.“ Dem Wort⸗ 
laute nach liegen hier nicht unbedeutende Abweichungen vor. Statt „Staats ⸗ 
bürger“ iſt geſetzt: „Staatsangehöriger, der eine direkte Steuer entrichtet.“ 
In den Motiven zum bairiſchen Geſetze iſt dieſe Abweichung dadurch begrün⸗ 
det, daß mit dem Worte Staatsbürgerthum in Baiern ein anderer mehr be⸗ 
ſchränkter Begriff verbunden iſt, als im Norddeutſchen Bunde; man habe des⸗ 
halb einen Ausdruck ſuchen müſſen, der ungefähr dieſelbe Bedeutung habe. 
Dazu komme, daß durch die bairiſche Beſtimmung thatfächlid nur ſehr wenige 
von der Wahl ausgeſchloſſen werden, die im Norddeutſchen Bunde wählen könn⸗ 
ten. Einkommenſteuer werde nämlich bis zu 20 Kreuzern herab gezahlt, und 
eine Kapitalſteuer bis zu einem Beſitzthum von 20 Gulden herab. Jeder, der 
irgendwie ſelbſtſtändig iſt und nicht auf Armenunterſtützung angewieſen ſei, 
solle direkte Steuern, ſei alſo wahlberechtigt. Im Bollvereinsvertrage fei den 
Süuͤddeutſchen Staaten ausdrücklich das Recht einc umt worden, die Bedin« 
gungen der Staatsangepörigfeit ſelbſtſtändig feſtzuſtellen. Ein in der Abthei⸗ 
lung geftellter Antrag, den Vorſitzenden des Zollbundesrathes zur Herbeifüh- 
rung einer möglichſten Uebereinſtimmung dieſes Wahlgeſetzes mit dem Sot, 
vereinsvertrage aufzufordern, ſei abgelehnt und beſchloſſen worden, den Sach⸗ 
verhalt, ohne einen Antrag zu ſtellen, nur zur Kenntniß des . bringen. 

Abg. Miquel: Der Grundſatz, mit dem die Abtheilung ihr Vofum 
motivirt, iſt ſehr gefährlich. Man darf den Einzelftaaten nicht geſtatten, gp, 
weichungen vom Wahlgeſetze zu machen; denn wo ſoll da die Grenze fein? Wer 
kann nachher beſtimmen, ob dieſe Abweichungen weſentlich oder unweſentlich 
find? Wir müffen uns an den Wortlaut des Zollvereins vertrages halten. So 
viel wird nun aber Jeder zugeben, daß eine Verletzung dieſes Vertrags vor⸗ 
liegt, wenn durch das bairiſche Wahlgeſetz eine weſentliche Grundlage des 
Wahlgeſetzes fär den Norddeutſchen Bund verletzt wird 3 dies liegt hier ent, 
ſchieden vor. Es iſt ein wichtiger Unterſchied, ob das Erforderniß des Steuer- 
zahlens von den Wählern verlangt wird oder nicht. Dies Sich im Nord» 
deutſchen Wahlgefege nicht; eine ſolche Beſchränkung verruͤckt principiell die 
ganze Grundlage des Geſetzes. Wenn nun die Mehrheit der Abtheilung ſagt, 
thatſächlich habe die Aenderung keine erhebliche Bedeutung, weil faft alle Per⸗ 
ſonen, welche Staatsbürger ſind, hätten wählen können, fo kann ich diefen 
Grund nicht gelten laſſen. Dies iſt ein Zufall, aber kann nicht entſcheidend 
fein für die principielle Frage, ob das Steuerzahlen maßgebend fein ſoll für 
die Wahlberechtigung. Denn die Steuergeſetze können durch die Partikular 
Geſetzgebung jederzeit geandert werden; durch Aufrechterhaltung der Beſtim. 
mung würde man alſo die ganze Wahlberechtigung abhängig machen von der 
bairiſchen Partikulargeſetzgebung. Das ift aber entſchieden gegen die Beſtim⸗ 
mungen des Zollvereinsvertrages. 

Tbatſächlich iſt aber auch eine ganze Klaſſe von Perſonen von der Wahl ei 
ausgeſchloſſen worden, nämlich die 25 jährigen, die noch unter der väterlichen 2 
Gewalt ſtehen Wenn nun auch durch den Zollvereinsvertrag den Süddeutſchen | 
Staaten nachgelaſſen ift, beſondere Beſtimmungen über die Staatsangehörig⸗ 7 
keit zu treffen, ſo reſultirt daraus nicht, daß ſie neben der Staatsangehörigkeit eil 
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noch beſondere Beſchränkungen in Betreff der Steuerzahlung aufſtellen durfen. 
In den meiſten zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten unterſcheidet man 

ar nicht zwiſchen Staatsangehörigkeit und Staatsburgerrecht; und unter dem 
Begrif des „Staatsbürgerrechtes,“ wie ihn das Norddeutſche Wahlgeſetz auf. 
Belt, hat man in der That nichts anderes verftehen wollen, als die Staatsan- 
gehörigkeit. Ich nehme in Folge deſſen den Antrag wieder auf, der in der Ab⸗ 
theilung gefallen iſt; den Zollbundesrath auf dieſe Differenzen aufmerkſam zu 
machen und aufzufordern, eine Uebereinſtimmung des Wahlgeſetzes mit dem 
Zollvereinsvertrage herbeizuführen. — Ich bin nicht der Anſicht, daß dadurch 
eine Nichtigkeit der batriſchen Wahlen herbeizuführen iſt; denn derartige Ver⸗ 
ſchiedenheiten find auch bei den Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage hervor⸗ 
getreten, ohne daß man deshalb die Wahlen für ungültig erklärt hatte; dies 
dürfte hier um ſo weniger geſchehen, als keinerlei Proteſte vorliegen. 

Abg. v. Thüngen (gegen den Antrag Miquel): Nicht Worte entſcheiden, 
ſondern der Sinn des Gejeges. Der Begriff des, Staatsbürgerthums“ iſt bei 
uns in Baiern beſchränkter, als im Norddeutſchen Bund; der Ausdruck „Staats- 
angehöriger“ wäre wieder zu weit gehend und dem Geiſte des Geſetzes nicht 
entſprechend geweſen. Es iſt deshalb nur zu billigen, daß man einen andern 
Ausweg geſucht hat, um den eigentlichen Sinn des Wahlgeſetzes darzuſtellen. 


Der Unterſchied iſt auch ſehr Kas denn auch jeder Hausſohn kann mitwahlen, 


wenn er ſich kurz vor der Wahl als Steuerzahler eintragen läßt. — Baiern war 
dieſer Beſtimmung auch formell vollkommen berechtigt. Denn $. 9., Art. 1. 
es Vertrages iſt nicht anders auszulegen, als daß die allgemeine direkte Wahl 
eingeführt, aber behufs Ausführung der Wahl bei Feſtſtellung der Bedingun⸗ 
gen der Staatsangehörigkeit den Einzelſtaaten vollkommene Freiheit gelaſſen 
wird. In EES ahlgeſetze liegt hiermit durchaus kein Widerſpruch, es iſt 
nur unſeren Verhältniſſen angepaßt. Ich möchte die Herren dringend erſuchen, 
hieran nichts Mangelndes pm uc? Wenn Sie jetzt die Wahlen beanftanden 
wollten, würde auch eine Anomalie inſofern entſtehen, als in 3 Abtheilungen 
bairifche Wahlen ſchon für gültig erklärt find. Ich bitte deshalb die Herren 
dringend, dem Antrage der Majorität Ihrer Abtheilung zuzuſtimmen. 

Unterdeß iſt der Antrag des Abg. Miquel ſchriftlich eingegangen. Der⸗ 

eg lautet: „Den Vorſitzenden des Malen aufzufordern, in Anſe⸗ 
ung der Abweichungen des königlich bairiſchen Geſetzes über die Wahlen der 
Abgeordneten zum Zollparlament von dem Gefege, auf Grund deſſen die Wahlen 
um erſten Reichstage ſtattgefunden haben, für vollſtändige Ausführung des 
rt. 9. $. 1. des Vertrages vom 8. Juli v. J. Sorge — zu wollen. 

Abg. Bebel: Die Gründe gen das Miquel'ſche Amendement, daß die 
Abänderungen in dem bayriſchen Wahlgeſetz nur unerhebliche ſeien kann ich 
als ftihhaltig nicht anerkennen. Mir find namentlich aus dem Nürnberger 
Arbeiter - Bildungsverein vielfache Klagen darüber zugegangen, daß durch die 
Beſchränkung des Wahlrechts auf diejenigen Staatsbürger, welche direkte 
Steuern zahlen, eine namhafte Anzahl von Arbeitern ausgeſchloſſen ſei. An- 
dere Ungleichheiten des Wahlgeſetzes haben auch in Würtemberg zu einer Ver⸗ 
kümmerung des Wahlrechtes Veranlaſſung gegeben. Ich bitte Sie, durch An⸗ 
nahme des Amendements den Süddeutſchen Arbeitern dieſelben Rechte zu geben, 
wie ſie ihre Brüder im Norden beſitzen. 

Abg Feuſtel ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. von Thüngen an. 
Er ſelbſt ſei in der zweiten bayriſchen Kammer Referent über das Wahlgeſetz 
geweſen; man habe hier ſowohl im Ausſchuß wie im Plenum einen Antrag 
auf Streichung des Paſſus über die Forderung der Zahlung direkter Steuern 

eſtellt, derſelbe Tei aber abgelehnt worden. Die Höhe des niedrigſten Steuer⸗ 
ge betrage nur 20 Kreuzer, und ſelbſt Jemand, der vorher keine Steuer ge- 
zahlt habe, müfje gegen Zahlung des vierteljahrlichen Betrages von 5 Kreuzern 
ur Wahl zugelaſſen werden; eine praktiſche Bedeutung habe alſo die Verſchie⸗ 
enheit in den Wahlgeſetzen thatſachlich nicht. Hätte man den Wortlaut des 
Norddeutſchen Wahlgejeges auf Bayern übertragen wollen, ſo würden ſich we⸗ 
entliche Schwierigkeiten herausgeſtellt haben, und überdies ſei den Süddeut⸗ 
chen Staaten vertragsmäßig das Recht vorbehalten, bezüglich der Staatsange⸗ 
Örigkeit beſondere Beſtimmungen in das Wahlgeſetz aufzunehmen. Er bitte 
eshalb, dem Antrage der Abtheilungsmajoritat zuzuſtimmen. 
Abg. Duncker: Die Annahme des Miquelſchen Amendements halte ich 


für um ſo nothwendiger, als der Vertreter des Bundespraſidiums nicht anwe⸗ 


ſend iſt, in deſſen Gegenwart der Zweck des Antrages vielleicht durch mündli- 
chen Meinungsaustauſch erreicht worden wäre. Die Ausführungen der Gegner 
beweiſen Nichts anderes, als daß kein Grund vorliegt, die jetzigen Wahlen zu 
kaſſiren. Ein dahin gehender Antrag iſt aber gar nicht geſtellt worden; es 
andelt ſich hier nur um die Frage, ob der bayriſchen Regierung das Recht zu- 
ehen ſoll in Zukunft durch eine Aenderung der Beſtimmungen der Steuerge⸗ 
etze gleichzeitig einen der weſentlichſten Grundjäge unſeres Wahlgeſetzes zu alte» 
riren. Selbſt jetzt ſchon find die Verſchiedenheiten des bayriſchen und nord⸗ 
deutſchen Geſetzes weſentlich. Wenn man in Bayern einen Unterſchied zwiſchen 
„Staatsbürgern“ und „Staatsangehörigen“ macht, ſo mußte nach dem Ver⸗ 
trage das bayriſche Wahlgeſetz die Beſtimmung über die Wahlberechtigung in 
derſelben Allgemeinheit ausſprechen, wie es in dem preußiſchen Geſetze geſchehen 
iſt. Den Troſt des Herrn Vorredners, daß Jeder, der keine direkten Steuern 
zahlt, durch Erlegung von 5 Kreuzern ſich in das Wahlrecht einkaufen könne, 
vermag ich nicht zu theilen und eberſowenig iſt der Grund ſtichhaltig, daß den 
deutſchen Staaten Aenderungen des Wahlgeſetzes bezüglich der Staatsangehö⸗ 
rigteit vertragsmäßig vorbehalten ſeien. Eine derartige Beſtimmung findet 
ſich allerdings leider in dem Vertrage, dieſelbe bezieht ſich jedoch nur auf die zu 
wählenden Abgeordneten, nicht auf die Wahler ſelbſt. Wie viele Perſonen 
durch die Abänderungen in ihrem Wahlrecht verkürzt find, läßt ſich gar nicht 
überfehen und kommt hier auch nicht in Betracht, ich bitte Sie, das Amende⸗ 
ment anzunehmen 1 

Abg. v. Mallinckrodt: Die Anſchauungen des Antragſtellers würden 
wohl einen richtigeren Ausdruck gefunden haben, wenn der Wortlaut des An. 
trages dahin ginge, daß ein gemeinſchaftliches Wahlgeſetz für alle Angehörige 
des Zollbundes angebahnt werde. Ob dies wünſchenswerth, laſſe ich dahinge⸗ 
Belt — uns liegt hier nur ein Vertrag vor, und wir haben zu prüfen, ob das 
bayeriſche Wahlgeſetz den Beſtimmungen deſſelben entſpricht. Wenn in dem 
Vertrage verlangt wird, daß die bayeriſchen Wahlen nach Maßgabe des preußi⸗ 
ſchen Geſetzes vollzogen werden, ſo kann ſich dies nur auf das Prinzip der all» 

emeinen und direkten Wahl mit geheimer Abſtimmung beziehen, nicht auf die 
oesiellen Vorſchriften. Daß man aber das „allgemeine Wahlrecht“ nicht fo zu 
verſtehen hat, daß Niemand von demſelben ausgeſchloſſen Tt, erhellt ſchon aus 
dem Norddeutſchen Geſetz, welches ganze Kategorien von der Wahl fernhält, 
3. B. alle diejenigen, welche innerhalb einer gewiſſen Zeit Armenunterftügung er: 
halten haben. Die Anzahl der Almofenempfänger iſt aber in Norddeutſchland 
bedeutend größer als in Bayern. (Heiterkeit und Widerſpruch). M H., eine 
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung würde dies vielleicht beftätigen, für jetzt kann ich 
mich allerdings uur auf die Notorität dieſer Thatſache berufen. — Die bayeri- 
— Regierung iſt mit der größten Loyalität bemüht geweſen, den Beſtimmungen 
es Vertrages gerecht zu werden; ich glaube, es liegt kein Grund zu dem Antrage 
des Abg. Miquel vor, um deſſen Ablehnung ich Ste bitte. 

Abg v. N atom: Das Amendement hat für jetzt allerdings noch keine große 
Bedeutung, wohl aber für die Zukunft, da es nothwendig iſt, zu verhindern, 
daß durch Aenderungen in der Territorialgeſetzgebung die vertragsmäßige Ueber⸗ 
einſtimmung der Wahlgeſetze vollftändig aufgehoben werden kann. Daß Bayern 
den Wortlaut des Norddeutſchen Wahlgeſetzes nicht unverändert feſtgehalten 

at, dafür muſſen wir der dortigen Regierung Dank wiſſen, denn bei der Ver⸗ 
hel der Verhältniſſe wäre dadurch der Tendenz unſeres Wahlgeſetzes 
eradezu widerſprochen; wenn ſie aber weiter gegangen iſt und die Forderung 
der Steuerzahlung als Bedingung des Wahlrechts hinzugefügt hat, ſo hat fie 
ſich damit von den Hauptgrundfägen des preußiſchen Geſetzes entfernt und dies 
rechtfertigt die Annahme des Miquelſchen Antrages. Wenn der Vorredner ſich 
mit ſeiner Behauptung, daß die Zahl der r in Norddeutſchland 
Lee fei als in Bayern, auf die Notorität beruft, jo befinden wir Alle uns in 
erjelben Lage, wie der Redner, die Richtigkeit dieſer Behauptung zu beurthei⸗ 
len. Ich kann diefelben nach den Erfahrungen, die ich auf meinen Reifen ge» 
macht in keiner Weiſe beftätigen. - 

Abg. Erath (Baiern) erklärt ſich ebenfalls für das Miquel ſche Amende- 
ment, Kä — fi 
könne. Der Grund, der ihn bei fei i das „principiis obsta.“ 
Man te 77 — een S denen 20 N. ; K 

reutzer der Antrag ha i r die Bedeu- 
ai SS Wun Bee Sch? ch be deshalb nach feiner Anſicht nu 

ahren wollen, beweiſe ſchon der Umſtand, daß fie nicht den Wortlaut des Nord- 
ts Haeren habe, durch den in Baiern eine bei Weitem 
größere Anzahl vom Wahlrecht ausgeſchloſſen worden wäre. 

Abg. v. 
keiten, die ihr 1 1. des preußiſchen Wahlgeſetzes boten, dadurch aus zu. 
leichen geſucht, da 
KA einfürte Gegen dieſe 
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ſchaftlich mit Kolb den Antrag, dieſelbe zu ſtreichen. Die Majorität trat un⸗ 
ſerer Anſicht nicht bei, und ich empfehle Ihnen deshalb jetzt aus denſelben Grun⸗ 
den, die mich zu meinem Antrage bewogen, die Annahme des Miquel ſchen 
Amendements. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Eingeſchrieben waren noch als Redner Dr. Blum (Sachſen) und Dr. 
v. Schweitzer gegen den Antrag der Abtheilung. l 

Nach kurzer Rekapitulation der von der Abtheilungsmajorität geltend 

emachten Gründe Seitens des Referenten wird der Antrag des Abgeordneten 
iquel angenommen (dafür ein Theil der Süddeutſchen, die Fortſchrittspactei, 
die Nationalliberalen und die Altliberalen, u. A. auch Abg. v Steinmetz). 
Der Referent berichtet hierauf über eine Reihe bayriſcher Wahlen, die nach 
dem Antrage der Abtheilung ohne Debatte für gültig erklärt werden. Von 
dem Referat über die Wahlen, welche der Abtheilung aus Würtemberg vorge 
legen haben, nimmt derſelbe jedoch Abſtand, da der Präſident mittheilt, daß 
ihm eine ſchriftliche Erklärung zugegangen fet, welche zwar keinen Proteft, wohl 
aber Bedenken gegen die Gültigkeit der 17 würtembergiſchen Wahlen im — 
meinen enthalte. Er beabſichtige, dieſe Erklarung in 4 Exemplaren drucken 
und den Referenten der 3., 4., 5. und 6 Abtheilung, denen die Prüfung dieſer 
Wahlen zugefallen ſei, mittheilen zu laſſen. Auf den Wunſch des Abg. Bebel 
und den Antrag des Abg. v. Hoverbeck wird das Aktenſtück für alle Mitglieder 
des Hauſes gedruckt werden. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc berichtet für die vierte Abtheilung über fieben 
Wahlen Abg. v. Schöning für die fünfte Abtheilung über fünf Wahlen, Na⸗ 
mens der 6. Abtheilung Abg. v. Seydewitz, für die 7. Abtheilung Abg. 
Jeuſtel über 11 Wahlen, gegen deren Gültigkeit ſich kein Widerſpruch erhebt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Präfident giebt noch Kenntniß 
von einer Mittheilung des Bundeskanzlers wonach auch den Mitgliedern des 
Zollparlaments Portofreiheit zugeftanden iſt. 

Schluß 3 Uhr. Nachſte Sitzung Freitag! Uhr. Tagesordnung: 1) Be- 
ſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behand rene Vorlagen, die ſich 
id en Abend gedruckt in den Händen der Mitglieder befinden, 2) Wahl⸗ 
prüfungen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Von den Abgg. zum ene Harkort und Dr. Becker iſt fol- 
ender Antrag eingebracht worden: er Reichstag wolle beſchließen, den 
undeskanzler aufzufordern: die Ausführung des Artikels 45 der Verfaſſung, 

betreffend die Einführung des Ein Pfennig ⸗Tarifs auf den Eiſenbahnen 
des Bundesgebietes für den Transport von Kohlen, Koaks, Holz, Erzen, Stei⸗ 
nen, Salz, Roheiſen (Stabetfen), Düngungsmitteln und ähnlichen Gegenſtän⸗ 
den, baldigft zu veranlaſſen. Motiv. Das dringende Bedürfniß der Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie der Konkurrenz des Auslandes gegenüber. 

— In den liberalen Fraktionen des Zollparlamentes herrſcht große Ver⸗ 
ſtimmung darüber, daß die Freikonſervativen geſtern bei der engeren Wahl des 
zweiten Vicepräſidenten an dem Herzog v. Ujeſt feſtgehalten und dadurch die 
Wahl v. Roggenbach verhindert haben. In Folge deſſen wird das Kompro⸗ 
mittiren bei den Kommiſſionswahlen aufhören. 


Cokales und Proyinzielles. 


Poſen. den 30. April 1868. 

— Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 29. d.] 
Eröffnung der Sitzung um 4¼ Uhr Nachmitt. unter dem Vorſitze des Rechts⸗ 
anwalts Pilet. Anweſend find die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, 
R. Aſch, H. Bielefeld, Breslauer, Briske, M. Czapski, Dahlke, Garfey, Gerſtel, 
Dr. Hantke, B. Jaffe, L. Jaffe, S. Jaffe, Jeziorowski, Lüpke, Dr. Mateeki, 
E. Mamroth, C. Meyer, Mügel, Nitykowski, Reimann, G Schulz, R Schmidt, 
L. Türk, Walther, Wegner, Dr. Wentzel. Magiſtrat ift vertreten durch den 
Bürgermeifter Kohleis und die Stadtrathe Annuß, Berger, v. Chlebowski, 
Dr. Müller, Stenzel. 9 

Der Borfigende theilt vor Eintritt in die Tagesordnung ein Schreiben des 
Oberpräſidenten an den Magiſtrat mit, in welchem derſelbe in Erwiderung auf 
das Schreiben des Magiſtrats vom 30. v Mis. die Aufhebung der dem 8. 28, 
des Sparkaſſen Statuts zu Grunde liegende Oberpräfidial- Verfügung vom 
7. Oktober 1839, nach dem die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe die Höhe von 20 0% 
der Einlagen erreicht haben müſſen, um anderweit verwandt werden zu können, 
ausſpricht und die Erniedrigung des Reſervefonds auf 15 % der Spareinlagen 
geſtattet. Gleichzeitig wird in dem Schreiben die beabſichtigte Verwendung 
des Reſervefonds zu Verſchönerungszwecken und gemeinnützigen Interreſſen ge- 
billigt und dabei der Vorſchlag gemacht, die Stadtgemeinde moͤge die zwiſchen 
dem Grünplage und Bernhardinerplatze belegenen Bürgergrundftüde käuflich 
erwerben und daſelbſt einen großen Platz durch Abbruch der Häuschen herſtel⸗ 
len, ferner die Fleiſchſcharren auf dem Neumarkte abbrechen u. ſ. w. 

Tagesordnung: 1. Entlaſtung der Stadtſchulden⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1866. Auf den Antrag des Referenten der Finanzkommiſ⸗ 
Don, Stadtverordneter Nitykows ki ertheilt der Verſammlung die Decharge. 

2. Entlaſtung der Depoſital Fonds Rechnung pro 1866. 
Trotzdem die Finanzkommiſſion mehrere Monita in dieſer Rechnung gezogen, be⸗ 
antragt ſie doch die Ertheilung der Decharge, die darauf ſeitens der Verſamm⸗ 
lung erfolgt. x 

3) Zuſchüttung des Sapiehateiches und Regulirung der 
Bogdanka. Der Stadtv. E. Mamroth berichtet Namens der Finanzkom⸗ 
miffton. Die Kommiſſion ſtellt folgende Anträge: Die Verſammlung wolle 
beſchließen; 1) das Projekt, den Kanal um den Sapiehateich in einer Länge 
von 335 Fuß zu leiten, abzulehnen; 2) den Antrag des Stadtv. Nitykowski 
auf Herſtellung eines Kanals, der über den Sapiehaplag beim Wronkerthor in 
die Bogdanka fließe, zu verwerfen; dagegen zu genehmigen, 3) daß der pro⸗ 
jektirte Kanal quer durch den Sapiehateich geleitet werde; 4) daß der Bau im 
Wege der Submiſſion incl. der Materiallieferung vergeben werde, 5) daß ftatt 
des Stettiner Portland Cements Oppelner Cement geliefert werden müſſe; 
6) daß dein Magiſtrat aus den Titeln 15 und 19, wohin auch der Reſervefond 
Gi va übertragen wird, die Summe von 5500 Thlr. zur Dispofition 

eſtellt werde. 
2 Eine Anfrage des Stadtbauraths Stenzel, ob ſich die Kommiffion auch 
bereits für die Wolbſteine entfchieden habe, wird bejaht. 

Stadtv. Mügel macht geltend, daß man die Wölbfteine im Intereſſe der 
Billigkeit fallen laſſen ſolle. Der Bau werde überhaupt ſehr theuer, nament- 
lich deshalb, weil die Profilgröße des Cylinders auf 7 Fuß Hohe und 5 Fuß 
Breite veranſchlagt ſei; eine ſolche Größe ſei wohl um ſo weniger erforderlich, 
als der Kanal ja ein tüchtiges Gefälle erhalten ſolle. Bei den Bauten der 
Grundbeſitzer Longe und Gerlach haben ſich 2 Fuß hohe und 2 Fuß breite Ka⸗ 
ſten im Graben als genügend erwieſen, und dies dürfte auch der Fall ſein, 
wenn die Profilgröße des Kanals 5 Fuß hoch und 4 Fuß breit hergeſtellt werde. 

88 Stenzel erwidert hierauf: Es ſei klar, daß der Kanal 
billiger, wenn er kleiner werde; doch ſei man an die angegebene Größe gebun- 
den der Mühlen wegen, die ſonſt bei großem Waſſerandrange leicht unter Waſ⸗ 
ſer geſetzt werden könnten, wenn der Kanal kleiner würde; ein kleinerer Kanal 
könnte allenfalls bei trockener Witterung ausreichen. Gegenwärtig habe der 
Graben eine Breite von 8 Fuß und beliebige Höhe, er werde mithin verengt, 
indem er nur 5 Fuß breit und 7 Fuß hoch werde. Das Waſſer konne auch nur 
dadurch ſtets mit Sicherheit durchgebracht werden, daß ihm durch ein gutes 
Gefälle eine moͤglichſt große Schnelligkeit gegeben werde. 

Stadv. Nitykowski zieht ſeinen Antrag zurück, nachdem aus der Ver⸗ 
ſammlung hervorgehoben, daß derſelbe in der Kommiſſton mit einem andern 
Projekt, die Bogdanka vom Kratochwillſchen Grundſtücke aus auf einem Wege 
um die Privatgrundſtücke herum in die Warthe zu leiten, des Koſtenpunktes 
halber gefallen ſei. Nach Ablehnung des Antrages ad ! werden die andern 
Anträge der Kommiſſion angenommen, der Antrag, die Lieferung von Oppelner 
Cement betreffend, mit dem Zuſatze „beiten Materials.“ 

4) Inwegfallſtellung der Penſionsbeiträge von den Kom⸗ 
munalbeamten und Lehrern. 

Stadtv. L. Jaffé als Referent der Finanz⸗Kommiſſion: Nachdem durch 
die Kammern der Wegfall der Penſtonsbeiträge bei allen Staatsbeamten be⸗ 
ſchloſſen worden iſt und dieſelben faktiſch vom J. Januar 1868 ab von den be, 
treffenden Beamten nicht mehr entrichtet werden, ftellt Magiſtrat den Antrag, 
die Penſionsbeitrage und Bejoldungsabzüge auch von den Kommunalbeamten 
und Lehrern der Stadt Poſen vom J. Jan. d. J. nicht ferner erheben zu laſſen. 
Die Binanztommilfion ſchließt ſich dem Antrage des Magiſtrats an, wenngleich 
die Finanzverhältniſſe der Kommune nicht als günftige betracht werden kön- 
nen und der Stadt eine wenn auch kleine Einnahme entgeht. Die laufenden 
jährlichen Einnahmen aus den Penſionsbeiträgen der Beamten und Elemen⸗ 
tarlehrer betrugen 179 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., die aus den Beiträgen der Real 
ſchullehrer 229 Thlr., alfo zuſammen 408 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Das Bermö- 


gen des Penſionsfonds belief fi Ende 1867 im Ganzen auf 7212 Thlr. 4 Sgr. 
3 Pf. Das gegenwärtige Vermögen des Penſionsfonds fol nicht dem Relut, 
tionsfond ſondern dem Kapitalvermögen des Armenfonds dauernd e 
werden. Da die Beiträge pro 1. Semeſter c. bereits gezahlt worden find, 0 
beantragt die Kommiſſton, dieſelben erf vom 1. Juli c. ab wegfallen zu laſſen. 
Der Wegfall dieſer Beiträge ſoll ferner den Verzicht auf ein Ruückforderungs⸗ 
recht Seitens der Kommunalbeamten und Lehrer der bisher gezahlten Pen- 
fionsbeiträge und Beſoldungsabzüge involviren und wo es erforderlich, ſoll die. 
fer Verzicht schriftlich beigebracht werden, um Weiterungen für die Zukunft zu 
entgehen. Die Erhebung dieſer Beiträge findet feit 1854 ftatt. Ueber die Rech 
gültigfeit derſelben walten jedoch verſchiedene Anſichten ob, die bei einze 
Beamten jo weit gingen, daß fie die Penſionsbeitrage gar nicht zahlten. 
Stadtverordneter Breslauer Pane wie es bei den. Beamten gehalten 

werden ſoll, die ſich der Zahlung der Penſionsbeitrage entzogen haben; 
diefe Beitrage zu Recht beſtehen, jo müßten fie auch nachträglich von jenen Be⸗ 
amten noch eingezogen werden. . 

ann S. Jaffe wunſcht, daß die Stadt, da fie nun einmal überhaupt 
die Penſionsbeiträge aufgebe, auch auf die nachträgliche Zahlung derſelben ver“ 


ichte. 

Stadtv. E. Mamroth: Die Verſammlung möge nicht Anſprüche und 
Einnahmen der Stadt ſo ſchnell aufgeben und RE — ei Zem 
Städte in dieſer Angelegenheit thun werden. Die Kommunalbeamten erfreu“ 
ten fi immerhin noch günftigerer Penſionsverhältniſſe als die Staatsbeamten, 

Stadtv. B Jaffe legt den Standpunkt der Kommiſſion dar. Die HM 
ſicherheit der Rechtsgrundlage zur Einziehung der Penfionsbeiträge in hiefige® 
Stadt ſei ausreichend genug, den Wegfall derfelben zu veranlaffen, zumal der 
durch die Beiträge erzielte Fond ein verhältnißmäßig kleiner, die Leiſtu 
für die Einzelnen indeß ziemlich drückend ſeien. Man habe nicht immer noͤthig. 
größeren Städten nachzugehen; es ſei geeigneter, sl immer nach Vorbil 
dern zu ſuchen, das Sachgemäße zu treffen; er empfehle dringend die Annahme 
des Kommiſſionsantrages. 5 

Stadtv. Mützel nimmt den Antrag des Magiſtrats, die Penſtonsbei, 
träge ſchon vom 1. Januar d. J. wegfallen zu laſſen, wieder auf; von der Mi 
ſammlung wird derjelbe aber abgelehnt, dagegen der Kommiſſtonsantrag 
ſeinem vollen Umfange angenommen. 

2 Betreffend die Eiſenbahnangelegenheit Poſen⸗Slupee, 

agiſtrat theilt in einem Schreiben vom 21. April c. mit, daß er dem De 
ſchluſſe der Verſammlung, betreffend die Aktienzeichnung von 250,000 8 
auf das 5 Poſen-Slupee beigetreten ſei, ſowie, daß de. 
Bürgermeiſter Kohleis und der Stadtrath Annuß aus dem gett, 
Komité ausgetreten, dagegen der Stadtrath Dr. Samter als Vertreter 
Magiſtrats im Komite und Verwaltungsrath gewählt worden ſei. wie 

Stadtrath Annuß zu den Grundern des Kofnite s gehörend, iſt, Ze 
derſelbe in einem Schreiben ausführt, aus dem Komité ausgeſchieden, weil 
ſich nicht Namens der Stadt demſelben zugetheilt anſehen könne. N 

Außerdem ift der Stadtverordnete Breslauer als Mitglied des Bau 
unternehmer ⸗Konſortiums aus dem Komite ausgetreten, die 

Der Vorſitzende theilt darauf mit: es trete nun an die Verſammlung, 


Nothwendigkeit, Neuwahlen für das Komite vorzunehmen, auf die ein Haf 


derer Werth gelegt werden müffe. 
Bei dieſer Gelegenheit ergriff das Wort der gn 
Stadtverordnete B. Jaffe: Wenn ich heute in der vorliegenden der 
gelegenheit das Wort ergreife, jo geſchieht es nicht, um die Diskuſſion wie 
aufzunehmen und eine Kritik des Beſchluſſes zu verſuchen, welchen Sie in 
Sache voriges Mal gefaßt haben. Doch glaube ich berechtigt zu fein, meinen 
Standpunkt Ihnen gegenüber zu vertreten und namentlich die orausſetzun dp 
zu bezeichnen, innerhalb welcher ich auch fernerweit dem Komite zugehörig or 
kann. Es war mir durch den vorzeitigen Schluß der Debatte über DIE eil zu 
lage betreffend die Vofen-Slupcer Bahn nicht vergönnt, an derſelben H e 
nehmen, während ich vielleicht nicht ganz unlegitimirt zum Worte war, lied 
ſehen davon, daß ich die Arbeiten des Komités ſeit Jahren als deſſen wine 
getheilt habe und wiederholt die Ehre genoß, den Gegenftand vor IHN“ für 
vertreten. Meine Vorausſetzung iſt die, daß ich mich nicht im Stande ſe zf 
meine Perſon die Konfortial-Berträge zu unterzeichnen, wenn nicht die Lin 
bi vorhanden 3 daß an die Slupcer Bahn unmittelbar die polniſche KZ 
ch anſchlteßt. Vielleicht find Sie geneigt, meine Erwägungen bei der b 
ſtehenden Wahl der Komito- Mitglieder berückſichtigen zu wollen und lch mige 
deshalb zunachſt den Herrn Vorſißenden fragen, ob es geſtatzen it, Kan 
äußerſten Umriſſen und ausſchlleßlich auf den vorliegenden Zweck ge 
dieſelben geltend machen zu dürfen. 2 
Vorſitzender: In der Geſchäftsordnung liegt kein 
Wir befinden uns LN Zem in einer geftatteten Diskufi 
die Wahlen von zwei Komitömitgliedern, und es erſcheint mir ſong 
fertigt, die Wunſche namhaft gemacht zu ſehen, von welchen das eine 0 
andere Mitglied bei dieſen Wahlen ſich leiten läßt. gen in 
Stadtverordneter B. Jaff é: Beide Theile der Verſammlung wan Ab⸗ 
der vorigen Sitzung darüber einig, daß die Bahn in Slupee nicht em 
ſchluß finden darf; während die Majorität einen Zweifel an der weiterfüh Sei⸗ 
kaum aufkommen ließ, votirte fie in der Annahme, daß der Anſchluß D den 
tens der ruſſiſcen Regierung nicht zu umgehender fei und leziere dn 10 
Bau nach Slupce geradezu gezwungen werde, die Linie nach Warſchau 1 aber” 
führen. Ich habe mich im Stomite nie von der Richtigkeit dieſer Anſich 
zeugen können und hege De auch heute noch nicht. Noch hat ſich ein 90 
Staat durch einen ſolchen Vorgang nicht zwingen laſſen, in feinen art 
Lande zu bauen; minder eigenftändige Regierungen haben Dé durch Ten in 
Vorgehen nicht nöthigen laſſen: in Hannover haben wir bei drei An 
Naſſau, in Kurheſſen zwei Mal ſchlimme Erfahrungen geſammelt. uten 
der erſte dall, daß ein Bahnbau an die nachbarliche rene vor fich gebt ohne! ét 
den Staatsvertrag; ein auswärtiger Staat aber iſt veranlaßt. in einen Rach 
Vorgehen gerade (Geste offener Beindfeligteit, aber doch unliebfant, Ver 
barlichkeit zu erkennen, den zu begehen eine befreundete Regierung ta er ober 
anlaſſung nimmt. Fur die Bob von Eydtkuhnen und von eitig mit 
ſchleſiſchen Grenze wie von Thorn find ſolche Staats vertrage gleich gen der 
dem Bau beſchloſſen worden; über den Anſchluß in Herby und 
Fortführung von Lyk nach Bialyſtock find fie im Augenblick Gr 
Verhandlung, nach Kaliſch tendirt die ruſſiſche Regierung wegen € 
. Stupee aber ift fie mindeſtens ſehr zweifelvoll vorigen Sitzung 
a 
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gen wir, auf der Poſen⸗Warſchauer Bahn wird ſich ein 
mitteldeutichen Transporte bewegen, die nach dem mittleren ? 
nen Gegenden Central⸗Rußlands beſtimmt find. Vor 
auch genug. ielen? Ein ſolchet 
ie wollen Sie dies aber ohne Staatsvertrag erszerhaltniſſe voraus. 
Staatsvertrag ſetzt z. B. die Zug: der zollamtlichen, eg nicht, ob Kei 
Laſſen Sie uns einen Augenblick bei dieſem verweilen. a0 ation der if?" d 
bekannt ift, daß vor ungefähr zwei Jahren eine Reorgan ki zum Zwe D" 
Bollabfertigungs- Einrichtungen in der Weiſe geſchehen if, ten intern 
Abwehr des Schleichhandels die unbedingte, den 3 m Befugniffen HA 
Verkehr berührende Befugniß nur einzelnen mit weit gehen ut man abſicht 
eſtatteten Aemtern I. Klaſſe zuertheilt worden ift, deren aiſche Zoll renze 
o gering bemeſſen hat, daß auf dem die ſogenannte europ nur 19.9 ebt. Wie- 
denden weiten Bogen von Torneg nach Aſkrachan es deren nn Sie das ge, 
der langen Grenze der Provinz Poſen befindet Déi keins dem ſchleſſch z u ce 
ruſzow gegenüber liegende Amt ausnehmen, DC ches ſchon lungen, für S Zeg 
kehr angehört; aller Bemühungen ungeachtet ift es nicht ge eſchebt nun, 8 — 
die Qualität einer Douane I. Klaſſe zu gewinnen. Was g Olupce in ſe — 
die ruſſiſche Regierung einem erzwungenen Bau gegenüber un dem dortige 
JJ 
agbaum liegen bleibt! un ) „wie 
10 145 meiner Matt daraus ergeben, daß geradezu unmögli arantie zu ballen 
Konſortium vorzuhaben ſcheint, in Polen Bahnen ohne Zinsg das Komite d 
und will Ihnen nur noch in kurzen Zügen vorzeichnen, w A Ginzelbau na 
entgegen jeinen Poſener e nothgedrungen war, Wem Be 
ag zu zu Delen, 
mine eet Bofen von Anfang, an I I Holt 
ſtreben, ausschließlich eine Linie http eng Se wenig I 
Der Kreis Poſen hatte nur ein oſes, der (Fortſetzung in der lage). 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Mai 1868. 


Intereffe hieran bekundet; des letztern Vertretung ſah immer ſcharf nach jener 
Südoſtbahn hin, welche feinem Kreiſe in deſſen ganzer Länge zu Gute kommen 
te und nur der Wreſchener Kreis war lebhaft angeregt; hierbei lag aber 
freilich vielmehr das Beſtreben vor, eher eine Verbindung mit Berlin als 
arſchau zu gewinnen. Wir wandten uns nun ſogleich an größere Grund- 
befiger der benachbarten polniſchen Zandestheile, denen ein Bahnbau feine Seg · 
Sy ganz beſonders zuwenden mußte, und es wurde uns eine Opferfreudig⸗ 
leit in Ausſicht geftellt, die Déi auf gleicher Höhe mit den Zielpunkten halten 
Ute, welche für die Wohlfahrt ihres Landes geſteckt waren. Als es ſich oner 
darum handelte, vorzugehen, die dortige Bevölkerung zu intereſſiren und ſie 
ür dieſe Beſtrebungen wach zu rufen, da verſchanzten ſie ſich hinter den drako⸗ 
niſchen Beſtimmungen über Vereinigung, und als es ſich ferner darum han⸗ 
delte, Aktien zu zeichnen oder auch Beiträge zu den Koſten zu leiſten, fand man 
ch in franzöſiſchen Briefen, die ſich in Akten befinden, mit freundlichen Ver⸗ 
erungen ab. Wir ſchickten nun jene Ihnen bekannte Deputation an den 
afen Berg; nicht in der thörichten Erwartung, daß eine ſolche Deputation 

uns die Konzeſſt on für Polen ſofort herbringen würde. 

Iſt es doch bei uns ſchon ein weiter Weg, den ein ſolches Konzeſſionsgeſuch 
bis zu ſeiner ſchließlichen Gewährung zu durchmeſſen hat und nun gar in Po⸗ 
len, in einem uns fremden Lande, einer Bevölkerung gegenüber, die ihre Wun⸗ 
he in dieſer Beziehung nicht in ſelbſtgeſchaffenen Organen zur Geltung bringt, 
Do der Inſtanzenzug ein ungeregelter iſt, die leitenden Auffaſſungen wechſeln 
und im letzten Moment eine jener unſichtbaren Gewalten eingreift und mit 

her Hand plötzlich das zerftört, was lange Zeit genährt und groß gezogen 
worden. Der Graf Berg empfing die Deputation mit Wohlwollen und dem 
Ernſt eines großen Geſchäftsmannes. Er erklärte der Deputation mit Be- 
immtbeit, eine Linie Kutno⸗Slupee nicht bewilligen zu können; er verſprach, 
e Linie Leczyc⸗Lodz ſorgfältig zu ſtudiren, er nannte ſich dem Projekt Lodz⸗ 
aliſch nicht abgeneigt. l 5 Si 

Die Deputation konferirte noch zwei Tage mit den Ofſizieren und In⸗ 
Benieuren des Grafen Berg, hatte Unterredungen mit einigen Warſchauer Ban- 

guiers, und kehrte zurück; fie brachte 4000 Rubel für die polniſchen Vorar⸗ 
iten, und wir hatten Information verlangt. Das Komitee verlegte demnachſt 
den Schwerpunkt ſeiner Bemühungen nach Berlin. In allen Phaſen bis heute 
erklärte ſich der Handelsminiſter dem 53 chau entſchieden geneigt, 
in ſchriftlichen Mittheilungen hatte er wiederholt daraufſhingewieſen, wie er von 
Ab Hauptftadt Polens Breslau ſowohl wie Poſen ducch Bahnen zu erreichen 
krebe. Auf Grund Meier Erklärungen verſuchte das Komite eine Verein. 
arung mit dem Breslau: Kempen Sieradzer Komite, und glaubte eine 

Da für den gemeinſamen Bau in Polen gewinnen zu können, als 
die Verhaltniſſe drüben hinſichts der Zinsgarantie ſich jo unſicher ſtellten, daß 
tere Verhandlungen abgebrochen werden mußten. Gleiche Negotiationen 

Riche Freres in Brüſſel zerſchlugen fi. Letzteres war im Frühjahr 1867. 
die Angelegenheiten kamen ins Stocken; in Berlin traten viele wichtigere Pro⸗ 

e in den Vordergrund. Die Eiſenbahnbeſtrebungen eines großen Landes 

din einem fortwährenden Fluß, die Bedingungen ändern ſich, es verſchieben ſich 
hbemwiſſermaßen die Nothwendigkeiten; und fo auch war Seitens der oberſten Pro- 
dunzialbehorde das Proſekt Oſtrowo Liſſa zur Vertretung gelangt, einProſekt, von 
dem man zugeſtehen muß, daß es auf einen fruchtbaren Gedanken ſeinen Urſprung 
ers lden und nach feiner Durchführung die Segnungen des Eifenbahnver- 
rs einem bisher dieſem mächtigen Vehikel noch unerſchloſſenen Gebietstheil 
der rovinz zuwendet. Und jo iſt aus der Anregung in genoſſenſchaftlichen 
Rreifen neuerdings ferner der Plan der Erbauung der Poſenſchen Sudoſtbahn 
entstanden, einer Bahn, die jüngft ein verehrtes Mitglied bereits in der Au- 
ole ihrer Vollendung geſehen hat, wie fie die Garten ihres Segens auch der 
Si Poſen zuwendet, und es hat endlich in der letzten Sitzung auch ein Projekt 


fen» Slupce die Pforten unſeres Sitzungsſaales überigpritten und in harm⸗ 
Weiſe — ag Subvention von 100,000 Thlr. gefordert, ein Pro- 
Jet, von dem man jagen muß, daß es, wenn es zu Stande kömmt, die Bedin- 
en der Wohlfahrt der Stadt Poſen empfindlich verletzt. Zeg 
Das Komite konnte ſich allen dieſen Beſtrebungen gegenüber nicht ftill ver 
bauen. mußte es ſich doch vorkommen, wie der Gefangene auf dem neapolita- 
N nden Felſeneiland, der dumpf hinbrütend über ſein Geſchick es überſah, wie 
Wände des Gefängniſſes durch einen zauberhaften Mechanismus Nacht für 
ka ein gewiſſes Maaß ſich verengerten und der feiner troſtloſen Situation 
dé ewußt ward als inckeſtalt einer erdrückenden Mauer der Tod an ihn herantrat. 


i e jener utirten ſchlteßli 
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iderſtand zurückgezogen, weil ich aus den oben angeführten Verhältniſſen der 


Ueber eugung bin und bleibe, daß die Bahn nicht konzeſſtonirt werden kann, 
Ohne Beer Fortführung nach Polen. Ich halte mich fur berechtigt, in dem 
Romite auch weiter dieſen Standpunkt feſtzuhalten, und erkläre ſolches hier 
zusdrucllich. Das Konſortium, dem ich ſeinen Gewinn gönne, bekommt bei 
em Vorgehen eine ganz andere Sicherung für ſeine Unternehmungen als 
Zä Die ſammtlichen Intereſſenten werden ihre Zeichnungen gern aufrecht erhal, 
Die gun ſie wiſſen, daß nicht nach Slupee, ſondern nach Warſchau gebaut wird. 
b Geſellſchaft erreicht hierdurch ihre Konſtituirung, die Staatsregierung hat 
P Gant einer konſtituirten Geſellſchaft zu thun und ſie hat dann dem ruſſiſchen 
4 earen gegenüber ein Mittel in der Hand, den Fortbau in Polen zu ver- 
N 


WM: 


en, wahrſcheinlich in Austauſch der Gewährung eines Anſchluſſes von Ka- 
Dn nach Oſtrowo. Die Pofener Kommune allein aber 18 nicht im Stande, 
wi Kampf gegen Rußland durchzuführen; an einem ſolchen find größere 
achte zu Schaden gekommen. Ich empfehle Ihnen ergebenſt für die jetzt vor⸗ 
menden nee, — e Kl TE des Angeführten. 
(Schluß folgt. 
N In Gneſen iſt nach dem „ziennik pozn.“ am St. Albert⸗Markttage 
5 D in Brand gerathen, wobei einige Pferde des Guts⸗ 
bers v. Otocki auf Gogolowo umgekommen find. E 
? Se. HG Ramwicz, 26. April. [Kleine Rotizen.] Ein Mitglied der Stadt- 
Srönetenoerfarimlung in hieſ. Stadt hat es ſich angelegen fein laſſen, im 
fie der Toleranz noch den Reſt der Beſtimmungen anzugreifen, welche den 
chied der Konfeſſionen berückſichtigen. Selbſt der judiſchen Religion an- 
/ Ges hat er von dieſem Motive geleitet feinen Sohn bei der hieſ. evangel. 
ſchule en get Indeß erfolgte die Aufnahme nicht, indem der Rektor 


een eine ſolche Neuerung nicht eigenmächtig vornehmen konnte, weil der 
der Paragraph des betreffenden Schulreglements ausdrücklich beſtimmt, daß 
Unterricht nur Zöglingen evangel. Glaubens gewährt wird. In Folge 
wéi wurde der in Rede ftehende Stadtverordnete bei der königl. Regierung 
en mit einer Beſchwerde deshalb vorſtellig, weil ihm als einem Ein⸗ 
zu des Ortes nicht das Recht zuſtehe, die Inſtitute derſelben nach Belieben 
ö und erhielt zum Beſcheide, daß zunächſt der Wille der Betheiligten 
DË werden müſſe. Die Angelegenheit ift nun vor das Forum der Stadt- 
I ordpetenperjanuniun gezogen worden, und hat dieſelbe beſchloſſen, den Ma⸗ 
zu erſuchen, die Aufna me des betreffenden Knaben zu veranlaſſen oder 
Beete des die Abweiſung rechtfertigenden Paragraphen herbeizuführen. 
Iw" Stadtverordnete hat ſich aber auch an den Vorſtand der hieſ. Schüt- 
ende mit der Bitte gewendet, ihn aufzunehmen und in dem Geſuche aus 
ö rgeſetzt, wie er allerdings gegenwärtig bei den Feſtlichkeiten des Schützen ⸗ 
ls a Ehrenmit lied herangezogen werde, nichts deſtoweniger aber nicht 
` Wir Mitglied Zoe koͤnne. & eriftirt namlich ein altes Statut, das Juden 
K Theilnahme an der Gilde nicht geſtattet. Werden nun Bewohner jüd. Kon⸗ 
` Mitglieder der Stadtverordnetenverfammlung oder erlangen fie ein an⸗ 
28 ke amt o Orte, ſo werden fie bei gewiſſen Beftivitäten eingeladen, ohne daß 
Verde ufrechterhaltung des zeitherigen Statutes als Mitglied aufgenommen 
können. So viel uns bekannt, kann eine Statutenänderung nur durch 
) Generalverſammlung erfolgen, und dürfte dieſelbe in nachſter Zeit bei dem 
N alle im Prinzip zu entſcheiden haben. 5 
1 1 hat d — 3 gerade wegen der Unerheblichkeit des 
Bell Intereſſe erregt. Ein Schuhmacher lebte mit ſeinem Rachbar in gutem 
den ernehmen; ſie verkehrten mit einander, wie es Déi Nachbaren in der klei 
b tadt geziemt Indeß — die Zeiten änderten ſich, die diplomatiſchen Bezie 
N wurden lockerer, die Geſandten wurden von den Höfen abberufen, — 
die ehemalige Freundſchaft verwandelte ſich in ihr Gegentheil wie es bei 
in de en Stadt paſſirt. n hatte 
ës: J “ N b zo 4 e et 
ers vor mehreren Jahren gebaut un N n ein 
See Ben und feinem Vater gegeben. Da lief nun neulich eine 
der af ation beim Staatsanwalt ein; Vater und Sohn wurden angeklagt, 
Ze Aën aer, der andere wegen Diebſtahl. Die Zeugenausſage iſt 
WEN Dr g „die Staatsanwaltſchaft plaidirt auf Nichtſchuldig, weil das 
Tondar fo geringfügig fei. Der Gerichtshof tritt jedoch dieſer Anſicht nicht bei, 
zu einer © verurtheilt Vater und * zu der geſetzlich niedrigſten Strafe — 
Dee Gefängnißſtrafe. gen dieſes Urtheil haben nun Beide ap⸗ 
. denn auch in der That frei eiptoßen worden. Der Richter II. 
ER angenommen, da die bſicht der rechtswidrigen Aneig · 


| Kee des Departements 
berg ift zum Appellationsgerichts⸗Rath in Marienwerder, der Gerichts⸗Aſſeſſor 


nung zur Zeit der That nicht vorhanden geweſen iſt. Denn damals herrſchte 
unter den Nachbarsleuten ein jo guter Ton, daß der Schuhmacher und deſſen 
Sohn annehmen konnten, daß die Aneignung des Ziegelſteins ihnen nicht würde 
verübelt werden. (Vom Kreisgericht in Schneidemuühl wurde kürzlich ein 
Knabe wegen Entwendung eines Feldſteins verurtheilt.) 

Am verfloſſenen Donnerſtag hatten wir nach drüdender Schwüle gegen 
Abend ein heftiges Gewitter, das offenbar eingeſchlagen hat. Der Horizont 
war nach der Gegend nach Militſch zu ſtark geröthet, und heißt es, daß in Bar⸗ 
nitz bei Sulau der Blitz gezündet haben ſoll. Das Feuer war jedenfalls nicht 
unbedeutend, da es hier bei einer Entfernung van 3 Meilen gewahrt wurde. 

4 Kreis Samter, 27. April. [Zur Ausſtellung; Kirchen⸗ 
viſitation; Unglücksfall] Im Anſchluß an meinen Bericht in Nr. 97 
d. Ztg., die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Samter betreffend, habe ich 
noch zu bemerken, daß das Dominium Samter bereitwillig das Zerrain dazu 
(einen Flachenraum von ſechs Morgen) hergegeben hat. Eine zahlreiche 
Betheiligung ſteht zu erwarten, denn ſchon find über 50 Pferde, 100 Stuck 
Rindvieh, 150 Schafe, Schweine und verſchiedenes Federvieh zur Ausſtellung 
angemeldet worden. Eben ſo reichhaltig verſpricht die Ausſtellung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Utenfilien und Maſchinen zu werden. Unter Andern haben 
ihre Betheiligung mit den intereſſanteſten Gegenſtanden zugeſagt: Cegielski in 
Poſen, die Agentur der engliſchen Maſchinen von Hubert in Breslau u. ſ. w. 
Am zweiten Ausftellungstage, den 14. Mai, werden praktiſche Verſuche ange⸗ 
ſtellt werden; u. A. ſollen folgende Experimente gemacht werden: 1) Verſuche 
mit Dreſchmaſchinen mit Dampfbetrieb, 2) praktiſche Ausführung einer Drain- 
legung, 3) Anlegung einer Schonung, 4) Wollwaſche, ausgeführt nach einer 
neuen ungariſchen Methode, und 5) Preispflügen. Bis jetzt ſind ſchon viele 
Gaſte, ſogar aus andern Provinzen, in Samter angemeldet. — Am 23. d. M. 
fand in Scharfenort durch den Erzbiſchof Graf Ledochowski eine Kirchenviſita⸗ 
tion ſtatt. Am 24. d begab ſich der Kirchenfürſt über Pinne nach Kwilcz. In 
erſtgedachtem Orte wurde er unter Glodengeläute von der Geiſtlichkeit und dem 
Bürgermeifter empfangen. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich ebenfalls zum 
Empfange eingefunden. — In voriger Woche wurde ein Müllergeſelle in Pinne 
von den Flügeln der Windmühle, welcher er, während fie im Gange war, Io 
nahe kam, daß er von ihnen ergriffen wurde, erſchlagen, ſo daß ſein ſofortiger 
Tod erfolgte. 

r. Wollſtein, 28 April. Ein langer Leichenkondukt, aus allen Kon⸗ 
feſſionen und allen Berufsklaſſen beſtehend, bewegte ſich am heutigen Nachmittag 
nach dem evangeliſchen Kirchhofe. Es wurde der am vergangenen Sonn» 
abend nach einem ſehr ſchmerzhaften Krankenlager verſtorbene Kaufmann Ro⸗ 
bert Fiſcher zu Grabe getragen. Der Verblichene, ein Mann in den beſten 
Jahren, zählte zu den geachtetſten Kaufleuten hieſiger Stadt und war wegen 
feines Biederſinns und feines ernſten, ruhigen Weſens eine allgemein beliebte 
Perſönlichkeit. Die verſchiedenen Ehrenämter, in die er von feinen Mitbürgern 
gewählt worden, verwaltete er ſtets mit Eifer und ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit. 

Bromberg, den 29. April. Der techniſche Verein hält heute feine 
letzte Winterſizung. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Themata: Be⸗ 
richt des Vorſitzenden über die Thätigkeit des Vereins; Beſprechung über 
Vereins Angelegenheiten und über die morgen Nachmittags 4 Uhr zu ver⸗ 
anſtaltende Exkurſton nach der Fabrik des Herrn Gerbermeiſter Buchholz. 
Nach Beendigung der Sitzung fol eine kleine Tafel ftatıfinden. — Ein Aktuar 
beim hieſigen Kreisgericht iſt wegen Ausſagen an einen Verklagt en, der gepfan⸗ 
det werden ſollte, verhaftet worden. — Die ungeheure Geſchäfisſtille felt den 
Oſterfeiertagen erzeugt vielſeitige Klagen unter den Kaufleuten. 

Mogilno. Aus einer gedruckten tabellariſchen Zuſammeſtellung der 
Steuer- und Bodenverhältniſſe der Kreiſe Mogilno und Inowraclaw, welche, 
wie anzunehmen iſt, von Bewohnern der Stadt Strzelno an die betreffenden 
Behörden geſandt worden iſt, zieht Einſender folgende Reſultate: 

Im Mogilnoer Kreiſe kommen auf die Quadratmeile 2638 Einwohner, im 
Inowraclawer Kreiſe nur 2406; im Mogilnoer Kreiſe fallen auf die Quadrat⸗ 
meile 1523 Thlr. Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, im Inowraclamer Kreiſe nur 
1438 Thlr.; im Mogilnoer Kreiſe treffen auf die Quadratmeile 213 Thlr. Ge- 
werbeſteuer, im Inowraclawer Kreiſe nur 205 Thlr.; im Mogilnoer Kreiſe 
werden gezahlt auf die Quadratmeile 234 Thlr. Gebäudefteuer, im Inowracla⸗ 
wer Kreiſe 248 Thlr.; im Mogilnoer Kreiſe kommen auf die Quadratmeile 
1531 Thir Grundſteuer, im Inowraclawer Kreiſe dagegen 1985 Thlr 

Im Inowrgelawer Kreiſe machen die drei erſten, im Mogilnoer Kreiſe die 
vier erſten Ackerklaſſen 40 pCt. des Bodens aus, weshalb verhaltnißmaßig der 
erſtere Kreis etwas ur eizen als Roggen baut, fo daß unter zehn Wiſpeln 
eebe Getreides ſich beiſpielsweiſe ſechs Wiſpel Weizen und vier Wifpel 
Roggen befinden, während im Mogilnoer Kreiſe auf ſechs Wiſpel Roggen vier 
Wiſpel Weizen zum Transport nach Bromberg gelangen. Dieſer Umſtand et, 
klart die höhere Grundfteuer im Inowraclawer Kreiſe, ift aber für die Bahn 
von keinem Belang, da nur die Menge der Ausfuhr, nicht aber die Qualitat 
derſelben in Betracht kommt, und die Getreidearten gleiche Frachtſätze haben. 
Die Stadt Mogilno hat acht Getreidehändler, welche zuſammen durchſchnittlich 
mit 24 Pferden das ganze Jahr hindurch faſt ausſchlſeßlich nur Getreide nach 
Bromberg überführen; es müßte alſo der Bahnlinie Mogilno⸗Inowraclaw der 
ſammtliche Getreidetransport beider Kreiſe unverkürzt zufallen. Dazu kommt, 
daß, wie aus obigen Zahlen erſichtlich, die Bevölkerung im Mogilnoer Kreiſe 
eine dichtere iſt, als im Inowraclawer Kreiſe, und daß im Mogilnoer Kreiſe 
verhältnißmäßig nicht allein mehr Gewerbeſteuer, ſondern auch mehr Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer gezahlt wird, als im Inowraclawer Kreiſe. 

Es ſpricht daher die in Rede ſtehende Tabelle weit mehr für die Linie Mo⸗ 
gilno-Inowraclaw, als für die Linie Strzelno Inowraclaw Letztere geht nur 
durch den ſüdlichen Zipfel des Mogilnoer Kreiſes und ſchließt dadurch die nörd- 
licher gelegenen / des gerade hier mehr bevölkerten und ſehr fruchtbaren Mo⸗ 
gilnoer Kreiſes, welche ihren Hauptverkehr auf der Mogilo-Bromberger Chauſſee 
nach Bromberg, alſo nach Norden hin haben, von der Bahnbenutzung aus. Die 
Linie Mogilno ⸗Pakoſch⸗Inowraclaw aber durchſchneidet beide Kreiſe in der 
Mitte und kommt im größten Maße beiden Streifen zu gut, wodurch ein weit 
größerer Lokalverkehr der Bahn erwachſen muß. 

Hierzu kommt, daß die zweite Linie ſowohl zwiſchen Poſen und Thorn, als 
auch Poſen und Bromberg kürzer ift, als die Linie über Strzelno, worauf es 
bei einer Bahn, welche Köln Inſterbu g, reſp. Paris⸗Petersburg und Breslau ⸗ 
Bromberg, reſp. Trieſt Danzig verbindet, vor allen Dingen ankommen muß. 

Ob zwiſchen Mogilno und Inowraclaw die Linie am Broniewicer See, 
oder die über Pakoſch zu wählen ſei, dürfte davon abhängen, welches Gewicht 
man auf die Abkürzung des Weges zwiſchen Poſen und Bromberg legt. Wird 
der Knotenpunkt bei Pakoſch gewahlt, ſo würde die Entfernung zwiſchen Poſen⸗ 
Thorn zwar um circa ½ Meile länger, als bei der Linie durch den See aus- 
fallen, dafür aber würde hierdurch die Bahn von Poſen nach Bromberg um ca. 
1½ Meile abgekürzt werden, da bei der Seelinie Inowraclaw zum Knoten⸗ 
punkte anzunehmen wäre. 

Zu den Angaben der Strzelnoer Tabelle ſei noch erwähnt, daß die Ein- 
wohnerzahl der beiden Städte Mogilno und Pakoſch unrichtig und zwar zu 
niedrig verzeichnet iſt, bei Mogilno 1532 ſtatt 1701 und bei Pakoſch 1254 ſtatt 
1343 die Tabelle hätte überhaupt nur dann Sinn, wenn durch die von uns 
angeſtrebte Linie über Mogilno reſp Pakoſch nach Inowraclaw dieſer Kreis, 
reſp. Stadt Inowraclaw von der Bahn ausgeſchloſſen ware —, während doch 

erade durch dieſe Linie dem Geſammtintereſſe ſowohl des Mogilnoer und eines 
GEI des Schubiner, als auch des Inowraelawer Kreifes am Vollkommend⸗ 
ſten entſprechen wird. . (Bromb. Ztg.) 

4 Aus der Provinz, 29. April. Nach dem 23. Rechenſchaftsbericht 
der jüdiſchen Bade⸗Armenkaſſe zu Warmbrunn für die Badeſaiſon vom J. Mai 
bis ultimo September v J betrug die Einnahme von 30 jüdiſchen Gemeinden, 
darunter Bromberg mit 3 Thlr., Filehne 2 Thlr., Kurnik 3 Thlr., Liſſa 3 
Thlr., Lobſens ! Thlr. Oſtrowo 3 Thlr. Sarne Thlr., Schrimm 2 Thlr., 
Unruhſtadt 2 Thlr., Wreſchen 3 Thlk., Zirke ! Thlr., Znin 1 Thir., im Gan- 
zen 94 Thlr.; von 16 jüdiſchen Krankenpflegevereinen, darunter Bojanowo 
1 Thlr., Filehne 2 Thlr., Frauſtadt 2 Thlr. Gräg 2 Thlr., Koſten 3 Thlr., 
Krotoſchin 6 Thlr., Kurnik 1Y, Thlr., Rawicz 3 Thlr. zuſammen 501/, Thlr. 
Ferner durch Sammlung bei jüdiſchen Badegäſten 191 Thlr. 5 Sgr., Legate ꝛc. 
und Beſtand vom Jahre 1866 (25 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf.) 41 Thlr. 2 Sgr. 11 
Pf, in Summa 376 Thlr 23 Sgr. 8 Pf. Hiervon wurde verausgabt für 35 
arme judiſche Badegäſte im Jahre 1867 und zwar an Unterſtützungen, für 
Logis⸗Miethe, Miktagbrot, Reiſegelder, Baſſin⸗ und Douche Bäder, Trin⸗ 
ken dortiger Quelle, Arznei ꝛc. 358 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., fo daß pro 1868 ein 
Beſtand von 18 Thlr. 2 Sgr. verblieb. 


Perſonal⸗Chronik. 
Bromberg, 29. April [Perſonal⸗Chronik! bei den Juſtizbe⸗ 
romberg. Der Staatsanwalt Leske in Brom⸗ 
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Thiel in Poln Krone zum Kreisrichter in Bromberg, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
v» Bentheim in Bromberg zum Kreisrichter in Lobſens ernannt und der 
WE Schlieper zu Lobſens in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg 
verſetzt. 


Er E 
Literariſches. 

Die Göthes und Schiller Ausgaben des bibliographiſchen 
Inſtituts. Von der „Biblothek der deulſchen National⸗Literatur“ (Verlag 
des bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen) liegen jetzt bereits achtzehn 
Lieferungen vor. Die zuletzt erſchienenen enthalten von Goethe u. A. Iphigenie, 
Taſſo, die natürliche Tochter; dazu ein ausführliches Verzeichniß der Lesarten, 
fo daß für Goethe das für das erſte Subſkriptions⸗Halblahr gegebene Verſpre⸗ 
chen ſchon erfüllt ift, eine Pünktlichkeit, die dem Herausgeber, wie dem Verleger 
zur Ehre gereicht. Die vier legten Lieferungen der Werke Schiller's enthalten 
Don Carlos, Wallenſtein, Maria Stuart und außerdem eine von dem Heraus⸗ 
geber Heinrich Kurz geſchriebene Biographie des Dichters. ' 


Vermiſchtes. . 


Der König von Italien lebt in morganatiſcher Ehe mit der Gräfin 
Guerrieri-Mirafiori und iſt eben im Begriff, feine ältefte Tochter aus dieſer Ehe 
mit dem Oberſten Marcheſe Spinola zu vermahlen. Die N. fr. Pr. theilt 
über dieſe Ehe mit, daß viejelbe auf Anftiften Cavour's zu Stande gekommen, 
um die Wieder verehelichung des Königs mit einer katholiſchen Prinzeſſin zu hin⸗ 
tertreiben, die von der alten piemonteſiſchen Reaktionspartei ſehr thatig ange⸗ 
ſtrebt war. Cavour fürchtete nämlich einen Umſchlag des Kr im roͤmiſchen 
Sinne, wenn eine Königin von frommer katholiſcher Geſinnung nach Turin 
kame, und redete daher das Wort einer Verbindung des Königs mit deſſen Ge⸗ 
liebten, der Tochter eines Tambourmajors von Moncalieri, die eine ausgezeich⸗ 
nete Schönheit war, durch ihren Geiſt und ihre Klugheit den König gefeffelt 
hielt und mehrere Kinder ee Der König ließ ſich mit ihr trauen und erhob 
die Frau Roſina Guerrieri in den Grafenſtand mit dem Titel Mirafiori. Seit 
der Zeit leben die Gatten in beſter Harmonie. Die Gräfin wird allgemein 
geachtet. 

— [UI ii in 
Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 137. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

d der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

15 66 82 96 197 203 40 71 307 449 (200) 519 668 82 95 
723 25 29 (500) 47 816 909 49 66. 1044 58 (500) 85 (100) 92 167 
209 11 (500) 26 (100) 53 54 60 306 15 422 (100) 78 81 82 536 38 
629 (500) 49 78 (500) 848 58 64 65 95 (200) 99. 2016 (100) 86 96 
98 152 (200) 76 :9 98 261 (100) 360 400 2 62 68 (500) 504 63 
94 649 (1:0) 727 82 81 88 858 8t 96. 3017 32 36 144 48 61 80 
(500) 212 44 77 425 62 63 (100) 87 507 (500) 25 92 636 851 (100) 
92 (200) 956. 4056 75 177 (100) 206 57 304 37 402 2) (100) 42 
65 (100) 87 536 86 622 30 796 865 912 23. 5013 63 87 (200) 113 
22 (100) 52 246 (100) 326 87 562 73 91 719 21 72 811 41 83 (200) 
927 46 66 (100). 6065 (100 80 92 117 54 209 (1000) 29 49 99 314 
5151 56 482 (500) 571 713 27 72 847 87 927 32 (500) 90. 7016 
91 104 48 82 326 35 93 94 421 (100) 73 525 32 50 83 86 619 736 
(200) 56 65 (200) 94 804 17 907 35. 8116 (200) 61 304 87 (200) 
97 (100) 561 62 80 82 (1000) 634 735 51 (100) 65 (100) 810 89. 
9008 9 49 60 103 (1000) 41 (100) 93 368 89 97 538 98 609 39 
(200) 700 31 38 59 94 814 40 62 901. 

10,030 156 98 206 327 460 553 71 88 725 29 54 957 97. 
11,014 St 105 7 22 34 99 238 (100) 72 314 55 73 459 90 506 
(500) 37 44 84 95 614 73 767 94 826 34 49 960 61. 12,101 9 61 
74 256 69 315 43 456 544 67 686 (100) 97 655 68 70 821 68 
(100) 974. 13,061 133 50 60 (1000) 227 35 78 322 (500) 30 33 69 
427 77 (100) 567 56 97 612 56 64 769 70 802 12 985 (100) 90. 
14,027 36 107 82 210 25 40 327 54 56 (100) 457 (200) 540 82 99 
643 717 78 (200). 15,034 154 74 206 21 36 48 301 22 (500) 90 
411 69 523 (200) 702 97. 16,101 70 80 213 17 64 83 99 329 (200) 
84 479 510 29 615 (5000) 44 (100) 45 756 802 52 (2000 943, 
17,009 50 91 93 99 115 223 63 77 313 16 23 90 95 404 37 61 
528 63 624 (200) 31 35 49 (500) 67 (200) 729 73 91 (100) 97 809 
58 (200) 86 903 18 69 &5 96. 18,024 (100) 62 92 (100) 101 26 91 
241 84 323 534 76 (200) 613 67 96 734 71 852 68 75 92 960. 
19,004 21 155 68 210 14 27 42 (100) 72 79 554 609 70 79 85 
703 21 25 38 45 95 (200) 831 55 935 52. 

20,023 68 75 111 38 251 (1000) 61 (200) 69 89 (100) 336 44 
73 427 (200) 534 611 700 80 (100) 91 845 82 923 75. 21,007 
17 46 51 (1000) 66 216 302 39 (100) 417 37 53 525 31 (1000) 
604 68 740 801 74. 22,000 59 (100) 81 (2000) 101 14 (200) 86 94 
255 356 62 81 97 433 34 80 505 (100) 99 606 11 S41 67. 23.036 
49 58 69 (100) 83 109 63 210 28 41 48 73 87 323 401 30 91 528 
667 718 882 90 91 (500) 904 10 14 (100) 17 23 26 (500) 86. 24,048 
129 32 (100) 52 67 95 233 69 70 (100) 366 436 56 91 (500) 539 
604 35 4) 75 703 75 87 837 966 (1000). 25,020 41 64 167 222 
79 438 79 718 49 58 78 860 (100) 94 957 (200). 26,012 42 64 
113 53 92 (100) 99 (1000) 220 27 93 311 51 71 96 427 76 92 527 
93 620 21 66 (1000) 73 77 (200) 800 (100) 81 907 12 73. 27003 
19 62 92 (100) 95 (100) 108 16 17 26 51 72 257 420 (100) 26 68 
73 586 607 809 930 50. 28,016 50 58 (100) 122 94 206 93 385 
406 40 48 (200) 63 69 517 62 90 (200) 667 751 52 804 (100) 72 
77 (1000) 911 22 53 60. 29,008 110 23 28 34 (100) 36 231 64 84 
435 76 565 607 723 36 51 814 953. 

30,003 19 127 90 229 90 355 61 (200) 65 99 523 (100) 49 68 


608 19 99 796 817 (1000) 56 (100) 921 39 69 87 95. 31,001 48 
(100) 97 145 88 98 324 91 Au 85 565 (100) 617 (200) 32 728 
(200) 57 (100) 67 816 57 (100) 902 38 60 79. 32,034 91 184 88 


228 (100) 362 (100) 65 565 71(100) 94 633 84 92 720 (100) 34 39 
812 38 50 (500) 61 70 913 51 58. 33,010 56 105 46 85 208 23 
(100) 52 350 404 51 552 614 716 42 (200) 69 84 823 94 908 
28 36 60. 34,007 (200) 23 33 106 29 71 302 95 409 58 526 30 
37 48 96 610 87 800 (100) 9 918. 35,033 88 149 82 309 27 537 
82 (1000) 602 36 42 6 62 788 820 43 71 923. 36,077 208 98 
327 441 (200) 60 (100) 88 551 (100) 73 650 54 64 74 79 84 755 
885 971. 37,015 55 (100) 123 46 242 (100) 355 64 90 477 87 
542 56 721 23 837 71 918 40 77 (100). 38,048 77 105 24 33 
(100) 203 7 59 62 456 (500) 786 870 (100) 93 901 71. 39,088 
135 59 83 (200) 302 499 510 (100) 47 48 55 648 875 926 80. 
40,030 (100) 74 SO 111 30 56 (200) 327 55 70 445 67 93 524 
56 (100) 662 69 (100) 747 55 58 (100) 815 88 944 53. 41,035 98 
115 16 70 201 3 (100) 60 82 91 (500) 317 (100) 56 60 69 74 4 
58 97 512 50 97 734 (100) 46 823 36 59 84 924. 42,017 72 74 
104 69 248 70 85 334 409 49 566 93 608 79 94 701 863 83 906 
15 77 (100). 43,003 5 11 175 222 (100) 71 314 39 79 400 6 25 
58 539 80 94 663 86 700 8 37 66 89 865 (200) 939 69, 44,002 
76 78 121 77 426 40 49 96 524 608 50 (100) 779 831 49 (200) 
936 (200) 51. 45,031 98 125 72 82 (200) 90 208 16 387 417 512 
17 42 606 37 (200) 48 92 (100) 739 73 77 824 30 94 97 934. 46,028 
(200) 34 43 48 87 100 204 18 (200) 64 323 (200) 411 24 76 586 
(200) 732 (100) 42 62 (100) 896 92354 (500) 95. 47,116 (100) 47 
74 (100) 277 407 75 556 613 80 187 881 954 84 (500). 48,013 
66 88 102 (1000) 9 (200) 62 74 75 206 (200) 40 (100) 75 359 (500) 
88 440 502 29 40 58 617 21 93 773 75 (500) 88 806 7 54 88 949 
52 93. 49,022 35 75 101 (100) 10 26 301 42 (100) 82 92 (1000) 455 


56 666 835 53 93. 

50.000 80 94 (500) 138 (200) 61 (200) 258 338 50ꝗ (100) 44 
59 631 718 53 77 91 862 926 27 47 50. 51,156 224 86 (200) 456 
60 531 37 47 62 65 (200) 612 733 801 84 900 (200) 3 40 59 81. 
52,056 82 90 150.59 64 298 64 65 86 366 81 91 416 (100) 52 536 
88˙ 606 (1000) 44 59 64 719 55 67 69 810 917 28 51. 33,020 22 
42 152 83 254 312 (100) 19 450 57 (500) 96 (200) 533 68 97 618 
500) 23 95 726 56 809 80 935 66. 54,015 35 60 62 299 381 419 
25 63 (200) 73 592 661 64 75 703 4 (100 32 809 22 917. 55,015 
36 70 88 103 11 32 49 (200) 88 (1000) 260 (500) 84 311 67 426 
32 40 46 85 (100) 647 726 70 814 36 52 64. 56,009 54 188 (100) 
222 24 (100) 511 73 709 803 69 86 89 996. 57,011 21 75 93 392 


g 


58,018 64 (1000) 73 138 
65 206 (200) 19 33 61 63 316 39 563 (100) 633 39 88 742 70 96 


418 688 707 (200) 55 69 85 815 82 (160). 


802 30 906 18 19 75 78 (500) 85. 59,016 60 (100) 79 307 74 98 
402 32 48 71 611 20 41 54 71 726 94 812 52 903 63 87. 
60,033 128 89 96 246 49 58 347 63 78 99 424 88 677 746 79 
822 (100) 931 36. 61,031 50 104 58 222 322 23 76 516 (200) 17 
42 635 (1000) 89 (100), 826 (100) 914 42 69 77. 62,014 38 106 
(100) 234 (500) 67 (1000 79 324 48 468 73 596 ou 75 96 708 
884 934 70. 63,047 178 88 (100) 210 62 (1000) 72 (100) 307 84 
520 (500) 33 36 52 (1000) 78 651 53 82 92 (100) 799 853 96 97. 
64,025 47 60 102 301 58 81 (200) 410 33 510 84 97 633 66 85 
87 870 924 28 (200). 65,011 97 134 68 84 87 89 98 204 18 39 
330 76 83 443 55 584 782 89 854 96 907 51. 66,050 115 
85 (500) 91 201 35 52 66 (1000) 386 415 19 593 719 27 54 71 
76. 67,048 90 297 325 39 (100) 45 (100) 63 437 39 (100) 59 (100) 
92 504 42 782 840 (500) 62 939 46 (100) 48 57 (100). 68,099 
120 57 (500) 60 94 205 35 79 85 341 426 60 62 79 84 536 78 620 
77 71169 979 80 85. 69,004 26 40 104 67 (100) 214 43 (1000) 
+ — 371 (100) 98 407 598 645 727 96 98 815 41 44 85 912 
17 28. 


70,113 35 85 93 205 81 (200) 89 328 31 (100) 435 (500) 36 
(1000) 82 99 525 43 668 810 15 54 86 910 (100) 76. 71,012 (500) 
70 74 (100) 94 104 215 38 45 61 323 96 427 508 700 9 12 814 
956 (100). 72,007 94 138 214 329 (100) 63 82 94 403 57 Di 96 
527 47 754 854 (100) 64 926 54 63 (100) 99. 73,006 29 77 401 
352 61 88 412 29 505 42 59 647 51 729 (1000) 803 10 48 66 930 
32 39 (100). 74,037 42 43 97 (200) 110 (1009) 18 71 84 (5000) 207 
35 (1000) 375 419 22 53 543 98 610 723 802 8 23 27 72 (500) 
88 (200). 75,081 108 45 71 245 58 60 317 (100) 59 (100) 580 
683 781 878 927 65. 76,001 23 (100) 47 163 203 46 301 9 17 
(500) 87 446 78 (200) 505 (500) 30 59 60 90 606 8 25 747 60 
884 (1000). 77,008 (100) 133 263 86 (1000) 96 903 (100) 405 36 
89 624 729 41 801 44 959 90 (100). 78,077 197 237 56 96 367 
579 93 630 92 743 812 21 (500) 990 94. 79,023 50 107 14 18 


83, 209 302 3 5 442 513 (200) 50 66 606 7 28 (100) 60 90 745 


882 984 (200). 

80,002 126 44 66 200 25 (100) 96 364 70 92 437 63 514 19 
(200) 621 73 757 (100) 865 905 60 94. 81,033 131 73 210 (1000) 
14 71 91 92 305 93 411 12 35 54 504 18 618 37 52 (100) 94 (100) 
721 85 87 830 35 911 33 56 (100) 87. 82,007 105 56 (100) 70 240 
66 78 305 46 88 430 510 611 750 62 (1000) 85 800 (1000) 3 58 
(200) 99 (200) 913 58 90 (100) 91. 83,055 198 226 (100) 32 45 92 
(100) 319 80 93 419 41 547 St 629 (200) 746 814 94 (209) 989. 
84,036 44 63 91 206 (1000) 83 (500) 99 367 76 463 7172 523 55 
626 50 81 84 91 711 36 38 59 60 800 85,035 87 143 59 (200) 68 
244 66 432 33 573 (500) 605 19 24 (1000) 69 90 (100) 739 832 
927 38. 86,013 90 116 99 2J6 53 70 336 437 53 66 (100) 79 504 
24 29 44 48 61 (100) 625 700 13 858 (100) 83 906 8 19. 87,042 
54 (500) 73 99 148 307 96 407 78 614 82 93 836 56 57 
(100). 88,043 54 76 119 (100040 306 (100) 445 64 550 86 87 664 
94 96 728 825 81 920 59 65. 89,066 114 43 (1000) 220 (100) 63 
67 95 394 461 527 745 806 (100) 993 

90,009 19 22 105 22 70 240 378 (200) 86 418 79 646 70 729 
76 (1000) 86 (1000) 910 72. 91,135 (1000) 42 46 (100) 48 76 217 57 
308 (100) 426 (100) 63 550 614 61 760 85 97 830 44 (1000) 908 
39. 92,043 287 91 300 579 (100) 713 832 33 67 82 915. 93,085 
(1000) 110 31 (100 97 231 84 309 53 464 89 532 93 628 93 
701 14 29 811 (100) 39 66 69 73 917 18 79 84. 94,114 57 (200) 91 
257 302 4 (1000) 99 457 (200) 552 91 623 742 87 907 47 73. 


Nachtrag. 

Wien, 29. April, Abends. Statthalter Graf Chorinsky hat 
die nachgeſuchte Demiſſion erhalten. Das transleithaniſche Kabi⸗ 
net hat die Werbungen für die päpſtliche Armee in Ungarn geſtat⸗ 
tet. Herr v. Beuſt wird mit dem Kaiſer zurückkehren. 

(Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Angekommene Fremde 
vom 30. April. 

HOTEL DE BERLIN. Fabrikant Page aus Berlin, Hauptamtsrendant Fiſcher 
nebſt Frau aus Hadersleben, die Gutsbeſitzer Heiderodt aus Plamee 
und Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Frau Apotheker Mielke aus 
Schwerſenz, Aktuar Hehle aus Gneſen. 

*YLIU8’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Garn aus Breslau, Meyer 
aus Karlsruhe, Blech aus Fürth, Seeligmann aus Stuttgart, Bark. 
haufen aus Montjoie, Herzdorf aus Leipzig, Bab und Venski und 
Zonfünftler Bendel aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski 
aus Bonikowo, Sperling aus Kikowo und Frau v. Barski a. Ziolkowo. 

TILENER’S HOTEL GARNI. Rentier Zankwitz aus Bromberg, Gutsbeſitzer 
Kolbe aus Poſtelwitz, die Kaufleute Franke aus Breslau, Dombrowski 
aus Goſtyn, Reuß aus Berlin und Emmel aus Mainz. 

SERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger v. Bychlinsti aus Piersko 
und Puttkammer aus Pommern, die Kaufleute Siefert aus Potsdam, 
Rösler aus Breslau, Wallſtabe aus Berlin, Brachvogel aus Stutt⸗ 
gart und Schweriner aus Dresden, Advokat Gruſzezynski aus Moskau, 
die Fabrikanten Willenbed und Süßmann aus Stoberau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Gutowski sé 
Tochter aus Odrowaz, Frau v. Mielecka aus Nieſchawy und v Pon. 
kierski aus Wisniewko, die Kaufleute Hopf aus Frankfurt a. M und 
Reizner aus Oppeln, Rentier v Drygalski aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Foͤrſter aus Czerleino und Schmid 
aus Puſzezykowko, Rittergutsbeſitzer Hardenak aus Lubowice. 

STERNS' HOTEL DE LEURO PR. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Mycielska 


aus Smogorzewo und v. Poninski aus Malczewo, Büreaudiätar Mül⸗ f 


ler und Frau Müller aus Breslau, Frau Kraufe aus Liegnitz, Kauf? 
mann Rehbein aus Zittau. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Engel aus Glogau und Schreier aus 
Kleſzezewo. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lewy aus Won’ 
growig, Hannah aus Schmiegel, Borchardt aus Pinne, Schleſinget 
nebſt Sohn aus Czerniejewo und Kutzner aus Wronke. 


Inſerale und Pörſen⸗Nach 


Am 28. d. Mts. iſt plötzlich in Folge Blut- 
ijtſturzes der Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aspirant 

Bei der auf Grund des Allerhöchſten Privile⸗[Herrmann Müller vom 3. niederſchleſiſchen 
giums vom 19. Juni 1857 am 27. September] Infanterie» Regiment Nr. 50. verſchieden. Der 
1867 vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der Berftorbene war ein liebenswürdiger, allgemein 
m Jahre 1868 planmäßig zu amortiſirenden] geachteter und braver Kamerad; der Verluſt 
öprozentigen Poſener Provinzial» Obligationen trifft uns daher ſehr ſchmerzlich. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Die Zahlmeiſter-Aspiranten des 
5. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 


find nachſtehende Nummern gezogen worden: 
Lite. A. über 500 Thaler. 

22. 41. 91. 133. 148. 317. 322. 405. 

413. 429. 441. 490. 558. 617. 650. 666. 


Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des offe— 
nen Arreſtes; 


Aufforderung der Konkurs Gläubiger. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein⸗ 


720. 763. 766. 829. 856. 863. 887. 895. 
971. Fünfundzwanzig Stück, zuſammen 
12,500 Thaler. 

ig, E. über 200 Thaler. 
160. 193. 225. 240. 258. 362. 367. 414. 
433. 533. 564. 597. 641. 651. 697. 698. 


leiftet. 
Dreißig Stück, N 6000 Thaler. 5 
Lite. C. über 100 Thaler. 
184. 202. 203. 232. 233. 342. 375. 388. 
408. 411. 467. 595. 642. 758. 777. 780. 


1177. 1260. 1268. 
1441. 1477. 1480. 
1076. 1715. 1742. 
2057. 2118. 2167. 


1361. 1395. 
1571. 1617. 
1753. 1966. 1991. 
2170. 2182. 2213. 


ureau zur Einſicht bereit. 


2268, 2352. 9373. 2414. 2451. 2505 an „ 
2590. 2595. 2597. 2673. 2691. 2704. andels: egifter. 
2787. 2778. 2869. 7. 2998. 3076. Zufolge Verfügung vom 23. April d. J. ift 
3082. 3193. 3196. 3225. 3331. 3378. heute eingetragen: 


Einundſiebenzig Stück, zuſammen 7100 
Thaler. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten 
Provinzial⸗Obligationen werden hiermit gekün⸗ 
digt und die Inhaber derſelben werden aufge- 
fordert, den Nennwerth gegen Rückgabe der 
Obligationen in kursfähigem Zuſtande bei der 
Provinzial - Inſtitutenkaſſe hierſelbſt, oder bei 
den Banquiers Hirſchfeld & Wolff in Ber- 
lin vom 1. Juli 1868 ab, bei letzteren jedoch 
nur bis zum 31. Dezember 1868, in Empfang 
zu nehmen. 

Von den bereits früher verlooſten Provinzial⸗ 
Obligationen find die Nummern: 

Litt. O.: 352, deren Verzinſung mit 
dem 1. Juli 1864, Litt. A.: 331., Litt. 
C.: 59. 94. 308. 313. 1019. 1081. 2841, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1865, 
Litt. C.: 422. 586. 1021. 1051, 1059, 
1103. 1131. 1171. 1178. 2992. 3416, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1866, 

Litt. B.: 247. 962, Litt.: C.: 17. 27. 
253. 261. 350. 517. 585. 787.891. 952. 
1025. 1066. 1188. 1319. 2557. 2609. 
2919, deren Verzinſung mit dem 1. Juli 
1867 aufgehört hat, — bis jetzt nicht ein⸗ 
geliefert. 

Poſen, den 12. Dezember 1867. 


Der Ober-Präſident der Provinz 


1) in unſer Firmen -Regiſter 


mark daſelbſt; 


April 1868, 
des Erwerbes. 


Bekanntmachung 
Samter, den 25. April 1868. 
el ber 1 . ſoll die 
orfſtraße in Samolez auf 600 Länge und a d in dem 
12“ Breite unge werden. daier Ser 

Die Arbeiten find auf 209 Thlr. baar, 170 


> |Hand- und 177%, Spanntage veranſchlagt; 
— a (ës enee Hand» und Spanndienſte 8 in natura ch 


Zur Austhuung dieſer Pflafter-Arbeiten im 
Wege der Minuslieitation habe ich auf 


Sonnabend den 9. Mai c. 
Nachmittags 4 uhr 

806. 839. 941. 977. 1070. 1080. 1082. in meinem Bureau Termin anberaumt, zu dem 

1411. aualificirte Unternehmungsluſtige hiermit ein 

1632 KE werden. Der Anſchlag liegt in meinem 


Königlicher Landrath. 


unter Nr. 1023. die Firma J. Neu⸗ 
mark zu Poſen und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Iſrael Neu⸗ 


2) in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus 

ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 

unter Nr. 161. die von dem oben genann- 

ten Sirmen- Inhaber für feine Ehe 

Che mit Dorothea Jacobi durch 
Vertrag vom 31. März 1868, 

unter Nr 162. die von dem Kaufmann 

Adolph Schleſinger zu Poſen für 

ſeine Che mit Rahel Aronſohn 

durch Vertrag vom 16. April 1868 


und 
unter Nr. 163. die von dem Kaufmann 
Hermann Kallmann zu Poſen 
für ſeine Ehe mit Auguſte geb. 
Kaebſch durch Vertrag vom 15. 


ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Güter und 


Poſen, den 24. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 65. die 
E d eg Se 2 deren In⸗ 
aber der Kaufmann Ignatz v. now⸗ 
Ski zu Scholken zufolge a 27. 
April 1868 heute eingetragen worden. 


ejegt.) 
S Gë einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Thomas Muſielewicz zu 
Pleſchen wohnhaft, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


Taxe, ſoll 


auf den 12. Mai 1868 


Vormittags 10 uhr 


richten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 

Abtheilung für Civilprozeßſachen. 

o deel di 16. au 6 b unterzeichneten Bevollmächtigten der Fuße 
3 Br er dem Stromſchiffer Michael Preu eten Bevollmächtigten der 
rich Richter u „leiden iſt am 28. April aus Zantoch gehörige, Alk Zeit ai den ëch ! 
1868 Miuags 12 N ” der kaufmanniſche Kon Chriſtian Preuß lautende, mit I, 5001. be. in deifen Bureau in den Nachmittagsſtun 
bo eröffnet (um e Tag der Zahlungsein-] zeichnete Oderkahn nebſt Zubehör, abgeſchätztſabzugeden, wo zugleich genaue Auskunft aber 
Rellung auf den 28. Oktober 1867 feſt⸗ auf 543 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebft [en E der beiden Grundffäc⸗ 
Meßbrief in der Regiſtratur einzuſehenden ſertheilt werden 


am 25. Juni 1868 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Schiffer Michael Preuß und Chri⸗ſ res im Bureau des 
ſtian Preuß aus 0 { 
in unſerem Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar, (ent vorgeladen; zugleich werden die auf den 
Herrn Kreisrichter Buttmann, anberaumten Schiffserwerbs. Urkunden nicht eingetragenenſtem Boden werden zu pachten geſucht. 

ermin ihre Erklärungen und Vorſchläge über Realgläubiger zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche bei 3 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die bei dem Subhaſtationsgerichte aufgefordert. 


Die beiden hierſelbſt am Alten Markte gel® 
enen, zum Nachlaſſe des Deſtillateurs Peter 
aul Hubert gehörigen Hausgrundſtücke 
Altſtadt Nr. 10. und II., ſollen einzeln © 
auch zuſammen aus freier Hand verkauft wer 
Kaufluſtige werden erſucht, ihre Gebote an den 


ſchen Erben entweder ſchriftlich oder mündli 


ann. 
Poſen, den 29. April 1868. 
0. Tsehuschke, Zuftigratd 
„Das Makowskische Grund 
St. Martin 353, fol aus freier Hand unte⸗ 
günſtigen een E verkauft werden. Nahe, 
echts⸗Anwalts mate“ 


antoch werden hierzu öf-] Breiteſte. 20. e 
Landgüter von 600 bis 1200 Morgen €, 


d 
Gerson Jarek, 


Beſtellung eines anderen einftweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. kaf 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel ⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denfelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 9. Juli 1363 einſchließlich 


des definitiven Verwaltungsperſonals 


am 1. Juli 1868, 
Vormittags 10 Uhr 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen d 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke wohnt, muß bei der Anmeldung 


den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier“ 
walte v. Broekere und Juſtizräthe le Vi⸗ 
ſeur und Ruedenburg zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 

„Pleſchen, den W. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Schirach. 


Poſen. Wongrowiee, den 28. April 1868. 
e, Horn. Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Der Bau eines Wagenſchuppens für 46 Fahr. 
8 im bieft en Train» Ctablifjement, veran⸗ 
chlagt auf 1 


dun Si Sei 
erfiegelte, mit der Aufihrift „Submiffion|eingetragen worden. 
auf den Bau eines Wagenſchuppens“ verfehene 
Offerten find bis Sonnabend den 2. Mai 
c., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der Gar- 
niſonverwaltung abzugeben, wo die Eröffnung 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 66. die 
0 Thlr., fol im Wege der öffent- Firma M. Moſes und als deren Inhaber der 
lichen Submiffion in General Entrepriſe ver⸗] Kaufmann Meilich Moſes zu Janowiec 

zufolge Verfügung vom 27. April 1868 heute 


Wongrowiec, den 28. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


ſchuldbar erachtet worden. 
` Liſſa, den 24. April 1868. H 
Königliches Kreisgericht. 
Erze Abtheilung. 


Auktion. 


Die Saifon des königlich preußiſchen Pades 


meinſchuldners haben von den in ihrem Zeie PD atantı e 4 1 
decade Anere Patentirter Golonnen-Destillir-A a 

Unterzeichneteter erlaubt ſich andurch, ein geehrtes Publikum auf den von ihm einfa 
die Maſſe Anſprüche alßötontussgläubiger machen [und praktiſch konſtruirten und patentirten 


2 . 

Colonnen⸗Deſtillir⸗Apparat 
zur Spiritusfabrikation aus Maiſche aufmerkſam zu machen. Dieſer in ſeiner Konſtruktion in 
einfache Apparat ift in allen Dimenfionen (bei nicht zu niedrigem Lokal) ausführbar, 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden ſeiner Leiſtungsfähigkeit, da fortwährender Zufluß von Maiſche und Abfluß von Schlempe Da 
und demnächft zur Prüfung der ſämmtlichen, findet, ſelbſt zu ununterbrochenem Betrieb benutzt werden, verkocht die I 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For. beſtes Produkt, kürzt die bisherige Betriebszeit um die Hälfte und erzielt eine bedeutende 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung ſparniß an Beuerungsmaterial. 

Die Herftellungstoften dieſes Apparats berechnen Déi weit billiger, als die der Mä gel 
handenen. Die gewonnene Schlempe enthält, da der Apparat ſo konſtruirt iſt, daß das Bu 
a att Ke een ſchädlichen a 1 ? 

3 8 eehrte Aufträge zur Lieferung und Aufſtellung dieſer neuen Apparate, Entwe 
in unſerem Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar, Plänen ge Anlegung neuer, ſowie kee bereits beftehender Brennereien übern 
Herrn Kreisrichter Buttmann, zu erſcheinen.] Verſicherung und Garante folider, prompter und reeller Bedienung 


Kupferſchmiedemeiſter und Brennerei⸗Techniker, Oſchatz, Königreich Sachſen. 

Ein von Herrn Kupferſchmiedemeiſter und Brennerei - Techniker Meine e und 

Patentapparat war behufs Probirung in meiner Brennerei aufgeſtellt; dns ſchnelle, 1 m 

feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohn in Hinſicht auf das Produkt fo günſtige Abtreiben der Maiſche hat nicht nur mich, ſondern e 

haften oder zur Praxis bei uns berechtigtenfliche anweſende Sachverſtändige überraſcht, fo daß ich dieſen Apparat allen Herren um 
auswärtigen Bevollmächtigten beftellen und zufſitzern aus voller Ueberzeugung empfehlen kann. 

Joſchau bei Oſchaß am 30. März 1868. Car? eee erde, BU" 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ Die Asphalt⸗Dachpappenfabrit 
von Rudolph Süß, Berlin, 
Reinekendorfer See, 

empfiehlt ſich mit ihren ſeit 16 Jahren anerkannt 
beften Rollen» und Tafelpappen ſowie den von] g 
den höchſten Baubehörden mit Sicherheit als 
vorzüglich empfohlenen Ueberzug auf neue und 
> alte Pappdächer, Cementfirniß. Rollenpappe, 

Der über das Vermögen des Vorwerksbeſigers[ſtarker und nur moglichſt kraftiger Qualitat, 
Robert Alexander Schmieder von hierſliefere die ( Ruthe = 50 lang, 3° breit für 
eröffnete Konkurs iſt durch Ausſchüttung der 2 Thlr. Sgr. 6 Pf. Cementfirniß, die Pe⸗ 


> f 5 „troleumtonne, zu 18 Ruthen Dachfläche reichend, 
Maſſe beendet und der Gemeinſchuldner für ent mit Faß 6 Thlr. 0 chfläche reichen 


Den Herren Wiederverkäu⸗]; editeur 
fern ꝛc. beſonders günftige, billige Bedingungen. ing Haus billigft der Si b ilber, 
Deckungen damit übernehme ich überall, laſſe Rudolp a 8 


ſolche von meinen erfahrenen Leuten unter Ga. e 0. . Aucht 
rantie ſolid ausführen, den [OJ Fuß incl. Cement hrreſteſtraße 2 r Zucht 


firniß⸗Ueberzug 10 Pfennige. t und Reiſe⸗ 
kae n ig. ee 


Magazinftraße 15. in Poser 


ausen (Rehme) in West 


(kohlenſaure Sooltherme⸗, Sool⸗, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, Ste 
bis zum 27. Mai 1868 einſchließlich[feln, Rheumatismus, Uterinleiden ıc.) 


währt vom 15. Mai bis 15. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt 


die königliche . 
ara 


SA 
alſche vollſtaͤndig. "ee 


or. 
H at 
von 
— bei 


L. Heinke, 


ereibefiget: 


Friſchgebrannte Mauer“ 


A do" 
eine o eng und auf Dei 
en franko Bauſtelle anzuliefern auß 
abitowo 


t Mienle- 


Ziegelei in 


rust 
Veſte Steintohlen , 


in ganzen und halben Waggonladungen Franco 
ab Bahn an Grubenmaßß Liefert fran 


100 Hammel und 100 in zum Ver⸗ 


brauchbare Mutterſchafe ſtehe 9 


Freitag den 1. Mai er. werde ich früh 
von 9 Uhr ab im Auktionslokale, Maga⸗ 
inſtraße I. für auswärtige Rechnung eine Par⸗offerirt billigſt 


in Gegenwart der anweſenden Submittenten zu 
dieſer Zeit ſtattfindet. 3 
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung und die 


Baubedingungen konnen in den Geſchaftsſtun Lu . N 
den Wallſtraße Nr. J. eingefehen werden. Ge Birne Sim on Prinz zu Won 
Nachgebote werden nicht angenommen. je 


Poſen, den 24. April 1868. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
RL \ 


ei 
e 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr 12. 


Vongrowiec, den 27. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


bir ganz neuer Promenaden⸗„Un⸗ 
terröcke, Mäntel, Jacken, „ 


Friſchen Portland⸗Cement 
RAudolf Rabsilber 


in Poſen, Breiteſtr. 0. 


ur abzunehmen Tu 
kauf und nach * * 25 bei Krotoſchin 


Wollſackdrilliche 


empfiehlt 


ſchaftsſachen verſteigern. 


Köslitz bei 
Aychlewoski, tgl Auktions-Kommiſſar. 


; Ich habe ein militärfrommes, gut gerittenes, 
gute Betten, Wäſche, eine großeſ braunes Pferd zu 9 6 Jahr alt und 


Dezimalwaage, Haus⸗ und Wirth-|5 Fuß 5¼ Zoll Gë 
örlitz. 
Freiherr von Wechmar. 


Louis J. Löwinsohn, 
Markt 34. 


tearin⸗ u. 
bei Michaeti 


H DR 


LEE ann nn d hi 


Eine gr. freundl. möbl. Stube mit bet, Ein- 


Ein vorzügliches Mittel gegen Migraine, Kopfweh 
e ER gang z. v. St. Aldalbert 41/42. 3 Tr. rechts. 


ſchmerz 


Einen Lehrling ſucht zum ſofort. Antritt 
Siegmund Vernſtein, Markt 1., am Rathh. bergerſche Stenographen⸗Verein wieder 


DDP LE Af 


In den nächſten Tagen beginnt der Gabels⸗ 


. 1 d Co., Apotheker in Paris. 
thatigen dleſer aus Brafilien ſtammenden Subſtanz find meiſtens fo 


Ein zweifenftr., elegant möbl. Parterrezimmer 
ift tl. Gerberſtr. 6. zu vermiethen. 


Ein Laufburſche wird geſucht Schloßſtraße 
Nr. 83. 2 Treppen. gefucht Schloßſtraße 


einen unentgeltlichen 
Unterrichts⸗Kurſus. 


fer daß man ſie dem Publikum vertrauensvoll zum Gebrauche em i . 
‚ 0 pfehlen kann. In den meiſten ; 
og — ein einziger Verſuch, um ſich von der Wirkſamkeit dieſes Mittels zu überzeugen, Ein Zimmer mit und ohne Möbel zu ver- 


miethen. Wo? fagt die Expedition d. Ztg. 


ling 


Für meine Lederhandlung ſuche ich einen Lehr⸗ 
J. A. 


Anmeldungen in der Behr ſchen Buchhand⸗ 


.Muttner, lung (Mylius Hotel). 


IO ift daſſelbe auch in der in dieſem Jahre von der franzöſiſchen Regierung veröffentlichten 
Armacopoe aufgenommen worden. 
— Niederlage in Poſen bei Elsner, Dr. Bon kiesgéiee, Apotheker. 


Four Böttchermeiſter. 


8 Sämmtliche Böttcherwerkzeuge auf Ga- 
tie find ſtets auf Lager in der Eiſenhandlung 
don Moritz Aschheim, 

Breite und Gerberſtraßenecke 14. 


Geſucht zum 1. Juni ein möblirtes Zimmer 
mit oder ohne Bett. Adreſſen mit Angabe des 
Preiſes in der Exped. unter WW. 37. abzugeb. 


Markt 92. 


find Wohnungen von Johanni a. c. zu verm. 
St. Adalbert 49 ift ein freundl. möbl. Zim⸗ 


mer Parterre ſofort zu vermiethen. 


Avis. 


Einen Poſten ſehr feinſchmeckenden 


erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter ev. 5 Jahre 
beim Fach, beider Landesſprachen mächtig, milt 
tärfrei, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht als zweiter Beamter vom 1. Juli auf 
einem größeren Gute Stellung. 

Gefällige Offerten werden unter 
c. BR. 100, Tarnowo poste rest. 


Guftav-Adolf-Berein. 

Die Provinzialverſammlung des Poſener 
Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, in 
welcher über die Verwendung der hier und in 
H der Provinz geſammelten Beiträge zur Unter⸗ 
der Adreſſe ſtützung armer evangeliſcher Gemeinden zu be⸗ 
ſchließen iſt, ſoll in dieſem Jahre ſchon am 
3. Juni ſtattfinden. Die diesjährigen Samm⸗ 


Zwei tapz. Stuben nebft Zub. fofort zu ver- 
mieten. Näheres Kanonen. Plag 10 im Laden 


sw Dampf⸗Kaffee DE 
verkaufe ih Freitag den 1. Mai c., 
Vormittags von 3 bis 1 Uhr 
Mittags in meinem Geſchäftslokal, zum 
Preiſe von 7%, Sgr. pro Pfund, bei Ab⸗ 
nahme von mindeſtens 4 Pfund. 


im Fraas'ſchen Haufe. 
Reparaturen werden billigſt beſorgt. 
Ein ſehr gut konſervirtes Poliſander⸗ 
el⸗Inſtrument ſoll umzugshalber ver- 
duft werden Friedrichsſtr. 21. 3 Tr. 
Verſendung 


Breslauer Straße Nr. 2 
tit im 3. Stockwerke noch Vorne, ein zweifenſtri⸗ 
ges Zimmer nebſt Kabinet, mit oder ohne Mö⸗ 


Ein gebild. Mädchen ſucht bei beſcheid. Anſpr. 
eine Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau, Un⸗ 
terrichten der Kinder in A.-G. 
Expedition dieſer Zeitung. 

Eine geübte Schneiderin und Fein⸗ 
näherin von auswärts ſucht Beſchaͤfligung 
en Anſprüchen. 


ppedition dieſes Blattes. 


lungen innerhalb des Poſener Lokalsvereins, 
welche noch im Rückſtande find, müſſen deshalb 
ganz beſonders beſchleunigt werden, damit der 
Hauptvereins⸗Vorſtand die der Provinzialver⸗ 
4 unterzubreitenden Vorſchläge nach 
Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Summe 
noch rechtzeitig vorbereiten könne. Alle Freunde 
der Guſtav-Adolf⸗Stiftung werden deshalb ger 


Näheres in der 


Adreſſe zu erfah- 


J. Blum bel ſofort zu vermiethen und zu beziehen. unter mäß 
der K arlsb ad er ene, e neuen 12,515 P er fi onen ren in der 8 


matürlichen Mineralwäſſer. 
le nicht ſelten an das Wunderbare grenzende 
dellkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt 
D bekannt, als daß es noch nöthig ware, ſelbes 
upreiſen. Es tft dies eine durch die Erfah 

N ng mehrerer Jahrhunderte erwieſene That ⸗ 
be e. Man gebraucht das verſendete Karlsba. 
Ru Safer auf dieſelbe Art zu Haufe, wie an der 
a elle ſelbſt. Die gewöhnliche Dofis ift an je- 
em Morgen eine Flaſche Mineralwaſſer, das 
an in Zwiſchenräumen von je 20 Minuten ent, 
Ze kalt oder erwärmt bei Bewegung im 
teien, wenn es zulaſſig, oder zu Haufe und nö- 
Mandat im Bette genießt. Um die abfüh⸗ 
D e Wirkung des verſendeten Karlsbader Waj- 
ers zu verſtärken, braucht man demſelben nur 
ny Theelöffel von Sprudelſalz zuzuſetzen 
dale Beftellungen auf Mineralwaſſer, Spru- 
dilaf, Sprudelſeiſe werden pünktlichſt effek⸗ 
nüt durch die Depots in jeder größeren Stadt 


erhielten nachweislich bis Ende v. Quartals 
Placements mitgetheilt durch die ſeit 9 Jah ⸗ 


Ee bewährte 
„i für Stelleſuchende 
Vacanzen d Liſte aller Berufszweige. 
Dieſe alle Dienſtage erſcheinende Zeitung ent⸗ 
hält ausſchlieſflich in jeder Nr. Hunderte 
von garantirten offenen Stellen für Kauf⸗ 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
Gouvernanten, Techniker, Werkführer 
u. ſ. w. mit Bedingungen, ſowie Namensan- 
gabe der Prinzipale ꝛc., bei welchen man fi) 
direkt, ohne Kommiſſionair, alſo ohne 
Unkoſten bewerben kann. Man hat nichts 
weiter zu zahlen, als das Abonnement mit 
1 Thlr. für 1 Monat (5 Nrn.), 2 Thlr. für 
3 Monate (13 Nrn.) praen., wofür die neueſte 
„Vakanzen » Lifte” umgehend, die übrigen 4, 
reſp. 12 prompt an jede aufgegebene Adreſſe 
franko überfandt werden. Kein Placirungs 


Prima⸗Schweizer⸗Käſe, 
direkt aus dem Emmenthale, große Aus⸗ 
wahl Limburger und Sahnkäſe empfiehlt 


vorleſen. 


Die erſte Sendung friſche Gras⸗ 
Butter empfebtt 
8. Kistler, 


Waſſerſtraße 26. 


J. Plattdeutſche Vorleſung. 
Im Saale der Louiſenſchule. 


reitag, den 1. Mai 7½ Uhr 
Abends, wird Karl Kräpelin aus 
Neu » Strelig einige Proben aus Fritz 
Reuter's plattdeutſchen Dichtungen, 
insbeſondere aus „Hanne Nüte“, „Ut de 
Franzoſentid“ und „Ut mine Stromtid“ 


’ 
Billets a 10 Sgr. find in der Behr S 


ſchen Buchhandlung un. 


helmsſtr. Mylius Hötel) von heute ab zu 
haben. Kaſſenpreis 12½ Sgr. 

Die zweite und letzte Vorleſung 
wird Sonntag, den 3. Mat, ſtattfinden. 


beten, den Herren, welche ſich den Sammlungen 
gütigſt unterziehen werden, als willige Geber 
entgegenzukommen. Das Sammelamt zu über⸗ 
nehmen, find erſucht worden: die Herren Kanz⸗ 
leirath Barnick, Lehrer Frieſe, Fabrikant 
Gerling, Lehrer Harhauſen, Sekretair 
Herrmann, Lehrer Klatt, Lehrer Stein⸗ 
brunn, Oberlehrer Dr. Tiesler, Sekretair 
Vogt und Oekonomie-Rath Wendland. 

Poſen, den 30. April 1868. 
Der Vorſtand des Voſener Sokalvereins 

der Guſtav-Adolf- Stiftung. 

Den am 28. d. M. in Folge der Pockenkrank. 
heit erfolgten Tod unſeres einzigen Sohnes 
Johannes beehren ſich anzuzeigen 
Poſen, den 29. 1 1868 


GC 
Hauptmann und Batteriechef im Riederſchleſ. 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 5 
nebſt Frau. 


— direkt durch die Brunnen⸗Verſen⸗ 
E Has, Zirettion Heinrich Mattoni in 
Karlsbad (Böhmen.) SE rd 
| große türk. Pflaumen das Pfund 3 
b Jia, 10 Pfund 25 Sgr., ſüße ungariſche 

M umen ?'/,, franz. geſchälte Aepfel 
kad Birnen Sgr., hochrothe fühe 


büreau! Keine Honorare! — Vor Verwechſe⸗ 
lung mit Nachahmungen, welche nur von 
Commiffionairen in verſchiedenen Städ ⸗ 
ten ausgehen und erſt aus unſerm Blatte 
abgeſchrieben werden, wird gewarnt! 
Be Beſtellung genügt Poſtanweiſung mit 
der Adreſſe des Beſtellers (Brief kann erſpart 
werden!), welche oe iſt an: A. Re- 
temeyers Zeitungs⸗Bürean in Ber⸗ 
lin, Breiteſtr. 2. 


Ein unverheiratheter deutfcher Brenner, der 
mit Grünmalz zu arbeitengverfteht, wird nach 
Polen geſucht. Meldungen nebſt Atteſtkopien 


franco unter 4. 1. Neuſtadt a. W. 
poste rest. 


Kgl. Preuß. Hannov. Lotterie. 
Haupt- und Schlußziehung vom 4. bis 16. Mai cr. 
Hauptgewinn 36,000 Thlr., 24,000 Thlr., 
12,000 Thlr. ꝛc. 
Ganze, Halbe und Viertel⸗Orig.⸗Looſe. 
D 29 Au. 20 Ser, 14 Mu 25 Sur, 7 Mu 12½ Sy Orig.-Pr. 
Abſelfinen u. Zitronen bel Meh,ν,,Se L. E. G. Möhring, Holzmarktſtr. Die, 
eto, Wronkerſtr.-Ede 91. Berlin. 


„ob. I Sloman s Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahrenberühmt, werden 
expedirt: 
von Hamburg direct 
nach New-York und Quebec am 1. und 15. 
jeden Monats. 
—— Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe ö 
& Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber wird zu 
Johanni e. geſucht. 
Königl. Dom. Nochowo 
bei Schrimm. 


Produklen⸗Pörſe. 

Berlin, 29. April. Wind: NW. Barometer: 2814. 
ter: Früh 7 . Witterung: Veränderlich. 

Fur Roggen iſt gegen geſtern keine weſentliche Aenderung zu konſtatiren, 
aber der Umjag iſt recht lebendig geweſen. Waare, reichlich und billiger an⸗ 
geboten, erfreut ſich vermehrter Beachtung. Kundigungspreis 66} Rt. 

Ro i genmehl hilliger verkauft. 

Weizen hat neuerdings im Werthe verloren. 

Hafer loko feſt, Termine hingegen ruhiger. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 
ar 1 33 Rt. 

Rüböl gedrückt und Käufer im Vortheil. Gehandelt wurde etwas mehr 
als in den Zo Tagen. 

Petroleum etwas feſter. 

Spiritus hat beſſere Haltung bekundet und auch im Werthe um eine 
Kleinigkeit ſich gehoben, ſchließt jedoch matt. Gekündigt 10,000 Quart. Kün- 
digungspreis 193 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90-108 Rt. nach Qualität, gelber ungar. 
88 Rt. bz. p. 2000 Pfd. pr. April⸗Mai 90 a 4 Rt. bz. Mai. Juni 90 a 89% 
Junk. Juli 88 a f bz., Juli. Auguſt 84 Br. Septbr.⸗Oktbr. 77 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 66 u 68 Rt. bz., geringer 61 Rt. bz., pr. 
April: Mai 634 a 654 a 644 a 65 Rt. bz., Mai- Jun 634 a 65 T a 64} di 
bz., 2mmt Juli 63 a 64} a 633 a 644 bz.) Iuli»Auguft 60 a 614 a 604 a 6 
bz., Septbr. » Oktbr. 5 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50 —57 Rt nach Qualität. 

afer loko pr 1200 Pfd. 324— 364 Rt. nach Qualität, pr. April-Mai 
33 4 4 Rt. bz. Mat-Juni 33a a 33 bz. u. Gd., Juni-Juli 33 a 3 a f bz, 
Juli Auguſt 314 bz., Septbr.- Oktbr. 284 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 64—.74 Rt. nach Qualität, Butter» 
waare 64—74 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 71—80 Rt. 

Rübſen, Winter- 70-80 gt. 


mittags 


Thermome ; 


Ki dum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
r . nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Polen 


am 30 April 1868. 
D Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Gd., do. Rentenbriefe 89 
do, 500. 5% Provinzial⸗ Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen —, 
0 Obra- Meliorattons- Obligationen —, polniſche Banknoten 838 Gd. 
mtlicher — Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] gel 25 


A 


Ki N éch 12 1. ag o 31 a 5 4 ½ 8 4 Rt. ba, April⸗Mai 103 0 Wag a ½ a g ba, Mal -Juni 
. Bun- J ll 624 . 44, Jul Auguſ bfr. n Ve EH NA Top rt. BT 
d M heutigen Stichtage für Lieferungen per Frühjahr und pr. April ift 12 DAC 

K geen, auf 63 feſtgeſtellt. Lein ol loto 128 Rt. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 Rt. bz., per dieſen Monat 
10a Fa 4 Rt. ba, Br. u. Gd., April-Mai 19} a An A bz., Br. u. Gd., 
Mal⸗Juni 0 a m a 6 ba, Br. u. Gd, Juni ⸗Juli 193 a 5a $ bz. u. Br., 
$ Dn. Juli Auguſt 19% a 20 bz. u. Br. 194 Gd., Auguſt⸗Septbr. 20 a + 
atb, Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 195 ad a} bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64-64 Rt. Nr. 0. u. 1. 63 5 ½ Rt., Rog⸗ 
genmehl Nr. 0 54—5 Rt., Nr 0. u 1 5. 43 Rt. pr. Ctr. unverſteuert. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat A3 a 5 Rt. bz, April⸗Mai 11 a g bz., Mal- Juni 47 a 3 
bn, Juni-Juli 44 a g bz, Juli⸗Auguſt 4 bz. u. Gd., 4 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 4 Br. u. Gd. g 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 64 
Rt., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr. » Dezbr. 64 a Zei bz. 

(B. H. 3) 


ritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) Regulirungs. 
; Ra 194. 184, Mai 185, Juni 185—3, Juli IO, Auguft 
r. 193. „ 
/ WÉI (Brivatberigt.] Wetter: Trübe. Roggen: Anfangs flau, 
D 10 b feſt und höher, get. 25 Wiſpel, Regulirungspreis 63, pr Brübjahr 
RK E, ht e i u Be, 3 l. 
d z. u. Br., Juni 2441 634—63 bz. u. Br., Julie 
UN 57 Ed., Septbr..Oftbr. 53 Br., 52 Gd. 
KR ritus: Matt, Regulirungspreis 183, pr. April 183 bz. u. Br., 
ad J EN 
Ka L bp Br. u. ën, Juni 188 — bz. u. Gd., Juli 19 Gd., A Br., 
Dun 194 bz, Br. u. Gb., Septbr. 19544 bz. u. Br. 
Fb 


chnitts⸗Marktpreis im Monat April 1868. 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſton.) 


Stettin, 29. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Kühl und reg⸗ 


AMI. dar Aal e ＋ 80 gt. KEEN 1 SW. 
29 { We CH — eizen wenig verändert, p. 21: „loko gelber märk. 100 — 106 
TR 322 1 Sommerzübfen a — Rt., ungariſcher 90 — 100 Rt., bunter 100 — 105 Rt., weißer 106-111 Rt., 
1 313. Sommerrap s. — | p. 83/85 pfd. gelber 1013, 1 Rt. bz. u. Gd., 102 Br., pr. Juni» Juli 100, 99% 

Sorte... 226, 3J Buchweizen. bs, Juli-Auguſt 96} Br., Septbr.Oktbr. 85 Br. 
221, 7 Kartoffe nn. = Roggen weichend bezahlt, ſchließt feſter, ſchwerer loko bleibt gefragt, 
FL 2 6 8l Butter,! Faß (4 Berl. Ort.) 215 6 R 2000 Pfd. loko 6267 At., defekter DU Rt., pr. Mai⸗Juni 65—633, 64 
ER 2 6, 3 Rotherslee, Etr. 100 Pfd. 3. G. ees En e 643, 633, 4, 64 bn, Juli-Auguft 614 bz., J Br., Septbr.- 
n d A L 5 Klee 8 r. | 
1 aus S ge Klee, — 9 Zn Gerſte wenig Umſatz, p. 1750 Pfd loko Oderbruch 53—54 Rt., ſchle⸗ 
— 21a 8] Stroh 50 deter lerne matter p. 1300 BD. ln 961.87 lt, Pr fü 
u * Go Ss afer, Termine matter, p. 1% . [oto 364 — 5 ` 
FR Kabel, rohes, bio. ! pr. Mai- Juni 37 Rt. bz. u. Br. E 


Sonnabend den 2 Mai 1868, Abends 7 Uhr: 
Vereinigung des Offizierkorps 
des 1. Bataillons 1. Poſen⸗ 
Iden Landwehr⸗Regiments 


bei Koldenring in Poſen, Alter Markt, 
Ecke der Büttelſtraße. 
Der e H — ſt a n d. 


. Bremier-Lieutenant und Abjutant. 
Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 2. Mai c., Nach⸗ 


Uhr: Herr Dr. Wentzel: Ueber 
Geſchichte der Provinz Heſſen. 


Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10} Rt., per diefen Monat 10} a. 


Stadttheater in Polen. 


Donnerſtag den 30. April. Eingetretener Hin⸗ 
derniſſe wegen kann die Aufführung von, Struen⸗ 
ſee“ nicht ſtattfinden, dafür auf vielſeitige 
Wünſche: Der Statthalter von Benga⸗ 
len. Schauspiel in 5 Akten von H. Laube. 
(Letzte Vorſtellung im Stadttheater in dieſer 
Saiſon. 


Nr. 18. 


Breslau, 


Volksgarten -Saal. 
Donnerſtag und Freitag 
Großes Konzert. 
Anfang 7½è Ur, C. Walther. 
y * 
Ellert's Reſtauration 
empfiehlt feinſte Weine und Biere, fhmad- 
hafte warme und kalte Speiſen. — Heute Don⸗ 
nerſtag Eisbeine und 8 - 
Die tägliche Gewinnliſte der k. pr. Lotterie If 
einzuſehen. . Eilert, Walliſchei 91. 
Erbſen Futter- ſchwer verkäuflich, Koch fehlen, Futter- p. 2250 g 
lots G40 Kt Br. R 
dee en We 
eizen oggen Gerſte afer Erbſen 
96-104 65.—0 Gaz er? Bech Rt. 
Heu 15—23 Sgr., Stroh 7-8 Rt., Kartoffeln Ip 18 Rt. 
Rapskuchen, hieſige 1 Rt. 27 Sgr. bz, fremde frei Bahn geftern und 
heute! Rt. 233 Sgr. bz. 5 
Rübö! ſtille, loko 103 Rt. Br., pr Mai und Mai⸗Juni 10 Rt. bz. u. 
B 104 bz., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 10% 
3, Br. u. Gd. 
Spiritus niedriger, loko ohne Faß 20 Rt. ba, pr. Mal- Juni 195 Rt. 
bz., Juni» Juli 19 — 20 ba, Juli -Auguſt 204 Br., gaan, Septbr. 204 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 193 bz. u. Gd. 
Angemeldet: Nichts. l 
Petroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 29. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 10—11, mittel 12--13, fein 133— 
144, hochfein (Ai 144. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 11-18, 
mittel 14—16, fein 17—18, hochfein 1920. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) im Verlaufe weſentlich niedriger, gek. 2000 
Ctr., pr. en und April⸗Mai 64—62 bz, Wat, Juni 623661 6186 bz. 
u. Br., Juni Juli 624—61 bz. u. Br., Juli ⸗Auguſt 57 Br., Sepitr.. ohne: 


54 Br. 
Weizen pr. April 95 Br. 
Gerſte pr. April 58 Br. 
Keier pr. April und April-Mai 52 Br, Mai- Juni 52-514 bz. 
aps pr. April 91 Br. 
S CH) | a a 125 u Br., pr. April und April. 
al I— „Mat- Juni 95 bz. u. Gd., Juni» Juli 93 bz. u. Gd., Seplbr.⸗ 
Oktbr. WÉI vw u. Gd., 10} Br. de : 
Spiritus weichend gel. 5000 Quart, loko 184 Br, 183 Gen, pr. 
April, April-Mat und Mat» Juni 181—3 bz. u. Br., Juni⸗ Juli 19 Gr. 
Juli-Auguſt 193 bz., Auguſt⸗Septbr. 194 Gd., Septbr..Oftbr. 184 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 20. April 1868. 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 122—125 118 108113 Sgr. 
do. gelber 118-121 115 105-109 . ii 
Roggen, ſchleſiſcher 83-84 82 80 —81 KS 
do. fremder 80—81 78 76-77 „ Ve 
Gerſte - 63—65 61 60 , (8 
KE 42 E 40 DER 
GG 76 i 74 7072 29 


Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtell 5 
der Marktpreife von Raps und Rübſen. ët 


Raps . 195 Sgr. 185 Sgr. 175 Sgr. 
Winterrübſen 188 175 165 0 
Sommerrübſen 172 162 152 
Dotter . 166 156 146 


0 a (Bresl. Hdls. Bl.) 
Magdeburg, 29. April. Weizen 94 99 Rt. Roggen 7074 R. 
Gerſte 5 Kt, . 4 agen At, 
Kartoffelfpiritus. Lo enig verändert, Zero) 
niedriger. Loko ohne Faß 20 Rt, pr. April und April- Mal reg 
Juni 193 Rt., Jun: Juli 20 Rt. Juli, Auguft 204 Rt., Yuguft- Sepibr. 20% 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenfptritus flau. Lolo fehlt, pr. Mai 194 Rt. (Mgdb. Btg.) 
Bromberg, 29. April Wind: SW. Wi ig: k 
KÉ sien Sie Birne Witterung: Bewölkt. Morgens 
Weizen 124--128pfd. holl (81 Pfd. 6 o bis 83 Pfd. 24 Lih. Zollge⸗ 
wicht) 98 104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht 129—131pfb. Holl. (84 ai, 
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5 g zw A Ah det Kr fe? E DR G D Ve 9 a x k GP 3. FR D 703 2 3 
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a; = 3 Ki 
2 Mi 8 a VI 
da 8 d 
1485. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105—107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Set, Liverpool, 29. April, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 10,000 u en 1868. 
Ke SE nice ` — > 51 om bis 80 en. 16.85. Bi 5 aß, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Markt Wetesrologiſch⸗ De achtungen? Ze 14 
WE} > oggen 118—123pfd. holl. R k ` Zollge⸗ ehr ruhig. e 2 „ | Barometer 233° Wo 
zicht) 59 —60 Thlr. pr. 2000 ah Bollgewicht. Paris, 29. April, Nachmittags. Rübö!l pr. April 93, 50, pr. Juli» Datum | Stunde E der She. Therm. Wind. Itenform 
E: Kocherbſen 63—65 Thlr. feinfte Qualität 2 Thlr. höher, Futter Auguſt 92, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 50, Baiſſe. Mehl pr. April 93, 75, | 29. April Nachm. 2] 27° 8" 82 | + 606 | bedeckt. Regen 
eerbſen 56-60 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8 pr Mai⸗Juni 91, 00. Spiritus pr. April 87, 00, Baiſſe. 29. . Abunds. 10 27° 9% 10 + 6% NW 2.3 ganz heiter.) 
= Große Gerſte e a pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. Paris, 29. April, Nachmittags 6 Uhr 15 Minuten. Weizen fe, | 30. Morg. 6 27. 9% 19 | + 64 | SW beiter. St, 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) beſter weißer 54, beſter rother 53, geringere Sorten 51 a 52. Roggen 1) Regenmenge: 34,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Telegr aphiſch e Bo et erichte ſtille, 37,50. Mehl unverändert. das 
enb 1 : Amſterdam, 29. April, Nachmittags 4 30 Minuten. Getreide⸗ an 
8 E ien 1 um: 1 K t . d markt. Ee KE . flag, pr. Mai SE g Waſſerſtand der Warthe. 
en fefter, . ‚ 10, pr. Juni 9, 8, pr. Juli 9,53. Rog ⸗ i 253, pr. Juli 248, Raps pr. 0, pr. 675. oſen , : 
Ben niedriger, loko 8, pr, Mai 74, pr. Juni 7. ub eol flau, lofo 11, = Mai WE Rıobe. Dee, 303. een een * 12 ` S Sé An 1 de Lënster 8 up a S Buß 3 vg: 


„Mat LIA, pr. Oktober 11%, Zeinöl loko 12,5. Spiritus loko 233. S 5 
n gengueg, 20 April, Nadmittage 2 Uhr SÉ ele etre de: Wée eu ei SEENEN 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 


d eg, 2 Strombericht. (Oborniker Brücke. 
markt. Weizen behauptet, Roggen ſehr ſchwankend. 9 4 pr. April Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Feſter. Rafftnirtes, Type weiß, ch D B ) 


Ke 5400 Pfd. netto 176 Bankothaler Br., 175 Gd., pr. Frühjahr 176 Br., 175 Den 28. April 1868. Kahn Nr. 11,425, Vermeſſ. I., Schiffer A. K e. 
d., pr. Juli⸗Auguſt 165 Br., 164 Gd. Sieg — April 5000 Pfd. loko 43 a 43) bez., 44 Br. Auf Termine geſchäftslos. i von Berlin nach Poſen mit Dünger- Gips, Kahn Nr. 1842 lerne Du 
Brutto 128 Br. 127 Gd., pr. Frühjahr 124 Br., 123 Gd, pr. Iuli-Auguft Liſſabon, 28. April, Abends. Der Dampfer „Seine“ hat Berichte | Schiffer Pardemann, von Natel nach Poſen mit Felgen; Kahn Nr. 11,024 
* III Br. 110 Gd. Hafer flille. Rüb öl flau, loko 223, pr. Mai 222, pr. | aus Rio de Janeiro bis zum 7. d. M. überbracht. Die Abladungen von | Vermeſſ. 1., Schiffer Albert Stein, Kahn Nr. 12 406, Vermeſſ. 1., Sé 
DODttober 23}. Spiritus unverändert, 28}. Kaffee ftille. Zink unbe | Kaffee nach der Elbe und dem Kanal betrugen feit legter Poft 18800, nach | Auguſt Stein, Kahn Nr. 1405, Vermeſſ. IX. Schiffer Daniel Sedtet, un 
achtet. — Wetter: Veränderlich. Nordamerika 45,800, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 3500 Sack. Vor⸗ Kahn Nr. 2576, Vermeſſ. XIII. Schiffer Gebhard, alle vier von Berlin 
Bremen, 29. April. Petroleum, Standard white, loko 5}. rath 160,000 Sad. Preis für good Deh 7800 a 8000 Reis. Kurs auf Lon.] nach Obornik mit Feigen; Kahn Nr. 2005, Vermeſſ. IX., Schiffer Treuen 
London, 29. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde | don 181 a 19% D. Fracht nach dem Kanal 423 Sh. Santos Abladungen | walde, von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 2532, Vermeſſ 

Zufuhren ſeit legtem Montag: Weizen 690, Hafer 6580 Quarters. nach der Elbe und dem Kanal 12,700 Sack. XIII., Schiffer Kuͤhling, von Halle nach Poſen mit Thon; Kahn Nr. 690. 
arktbeſuch ſehr ſchwach. Weizen gänzlich leblos, Preiſe nominell, Liſſabon, 29. April, Morgens Nach pr. Dampfer „Seine“ eingegan- | Vermeſſ. IX., Schiffer Siebert, Kahn Nr. 2251, Vermeſſ. XIII., Schiffer 

unverändert. Gerſte feſt. Hafer eher angenehmer. Leinöl ab Hull loko enen Berichten aus Buenos⸗Ayres vom 27. März war der Preis für ge- | Treuenwalde, Kahn Nr. 692, Vermeſſ. I., Schiffer A. Treuenwalde, und 

324. — Sehr ſchönes Wetter. alzene Ochſenhau te 40. Schlachtungen ſeit letzter Poſt 48,500 Stück. Total-] Kahn Nr. 2683, Vermeſſ. I., Schiffer Block, alle vier von Stettin nach Po 


Liverpool (via Haag), 29. April, Mittags. (Von Springmann (verkaufe geſalzener Häute ſeit letzter Gap 54,500 Stuͤck, do. Abladungen nach | fen mit Kohlen; Kahn Nr. 1203, Vermeſſ. XII, Schiffer Polke, und Ka VW 

& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatßz. Ruhig. Europa 13,139 Stück. Preis far trockene Häute nach Deutſchland 453, do. | Nr. 1130, Ves. II. Schiffer Cal beide éi Ga nad Ei 
New Orleans 13, Georgia 12}, fair Dhollerah 11, middling fair Dhol- | nach Nordamerika 42. Verkäufe trockener Häute feit letzter Poſt 69,000 Stuck, | mit Mauerfteinen. 

lerah 10%, good middling Dhollerah 104, Bengal 94, New fair Domra II, | do. mae nach England, dem Kanal und den Häfen des nördlichen Kon⸗ 

good fair Domra 113, Goen 13, Smyrna fi, Egyptiſche 13}, ſchwim⸗tinents 21,577 Stuck, do. Vorrath 23,000 Stück. Kurs auf England 49 D. — : ` 

mende Orleans 133, Oomra Sprit, Verſchiffung 10. Fracht für trockene Häute nach Antwerpen 25 S. 


5 ; Genfer Kredit⸗Bk. 4 25 Pſt bz G Brl. Stett. III. Em. 4 834 B Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rechte Oder ⸗Uferb. 5 763 b 
ö 5 2 Ausländiſche Fonds. Ae 8.80 R ` db d ko. e S Za d | d eg 1 — ` SS E | . do. St. pr 5 900 d 
= Deftr. Metal D [Gwrbk. H. Schufter 4 (1007 bz do. VI. Ser. do. 35 bz o. . Ser. AN — — Atheiniſche 4 1183 b 
Jonds ll. Alienbürſe. E EE 5 d G ee 4 913 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44] — — Schleswig 47 91 bz 2 1105 et 9.4 821 d 
in, den 29. April 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 653 bz annoverſche Banka Cöln-Erefeld 44 SEN Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm ⸗Pr.(4 — — 
Berlin, den 29. Apri i do. 100 fl. Kred. L. — 76 bz önigsb. Priv.⸗Bk. 4 112 G Cöln Mind. I. Em 4397 do. II. Em. A 92 & Rhein-Nahebahn 4 SN bz 
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Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 554 bz Präam.⸗Anl. v. 1864 5 1094 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 © do. Wittenb. 43 91 e do. Stammprior.) | 94} bz apoleonsd’or — 5. 134 DB 
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